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Druck und Verlag von Otto CThiolo, Halle (Saale).

Geſetzliche und freie wirtſchaftliche

Jntereſſenvertretungen.
Jn einer kürzlich durch die Preſſe verbreiteten Kund-

gebung, betreffend die ſogenannte Arbeitsgemeinſchaft von
Mittelſtand, Jnduſtrie und Landwirtſchaft, ſtellt der Aus-
ſchuß des Deutſchen Handwerks- und Ge
werbekammertages feſt, „daß bisher die geſetz
lichen Jntereſſenvertretungen dieſer drei
Stände, der deutſche Handelstag, der deutſche Landwirt
ſchaftsrat und der deutſche Handwerks- und Gewerbe
kammertag zu dieſer Frage offiziell überhaupt noch nicht
Stellung genommen haben“.

Hierzu iſt zu bemerken, daß die vorgenannten drei
gentralſtellen überhaupt keine geſetzlichen Ver-
tretungen der bezeichneten Berufsſtände
ſind, ſondern vielmehr völlig freie Vereinigungen,
die ihrerſeits nur zum Teil geſetzliche Körperſchaften um
faſſen, nämlich Handelskammern und Handwerks und Ge-
werbekammern. Der in den 70er Jahren errichtete deutſche
Landwirtſchaftsrat hat als völlig freie Bildung nämlich
durch Entſchließung der land wirtſchaftlichen Zentralvereine
oder Landwirtſchaftsgeſellſchaften lange beſtanden, bevor
durch das Geſetz vom 30. Juni 1894 Landwirtſchafts
kammern in Preußen errichtet wurden. Eher könnte das
preußiſche Landesökonomie-Kollegium als eine geſetzliche
Zentrale der Landwirtſchaft angeſehen werden, weil es auf
behördlicher Verordnung beruht. Dem Handelstag gehören
von altersher auch einige freie Vereine an, im übrigen iſt
er durchaus jedes behördlichen oder geſetzlichen Charakters

bar, gleich dem Handwerks- und Gewerbekammertag und
gleich den Krankenkaſſentagen. Schließlich kommt es für
die Haltung wirtſchaftlicher Jntereſſenvertretungen zu den
Tagesfragen weniger auf den geſetzlichen
Charakter, als auf die wirtſchaftliche Be
deutung dieſer Vertretungen an. Was die Jnduſtrie
anbetrifft, ſo hat ſie ſich, gleich der Landwirtſchaft, ſchon in
den 70er Jahren eine Zentrale geſchaffen, die ſeitdem in
immer ſteigendem Maße als die maßgebende Vertretung
dieſes Geſchäftszweiges von der Oeffentlichkeit, den Be-
hörden und Geſetzgebern anerkannt worden iſt. Sie, näm-
lich der Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller, hatte den
Handelstag dermaßen in den Hintergrund gedrängt, daß
die Handelskammer zu Magdeburg 1899 Anregung zu einer
Neuordnung des deutſchen Handelstages mit der Begrün-
dung gab, daß in den Kreiſen ſeiner Mitglieder des öfteren
die Mittel erwogen worden ſeien, wie am beſten ſein An
ſehen gehoben werden könnte. Dies ſei hier lediglich
nachrichtlich erwähnt, denn tatſächlich hat der Handelstag
in den letzten zwanzig Jahren durch ſeine Tätigkeit wieder
mehr Bedeutung gewonnen als Folge des ihm aufgenötigten

Wettbewerbs mit dem Zentralverband deutſcher Jn
duſtrieller. Alſo nicht die geſetzliche Stellung oder Grund
lage der wirtſchaftlichen Jntereſſenvertretungen, ſondern
deren Tätigkeit und Anſehen ſind für ihre Bedeutung in
wirtſchaftlichen Fragen ausſchlaggebend. Jedenfalls müſſen
aber die freien Vereinigungen mehr leiſten, als die geſetz-
lichen, wenn ſie Anerkennung finden und behaupten wollen,
da ihnen jeder behördlicher Charakter, das Steuerrecht
uſw. fehlt und ſie nur auf die Beitragsfreudigkeit ihrer
Mitglieder einerſeits, auf ihre eigenen Leiſtungen anderer-
ſeits angewieſen ſind. Eine geſetzliche Körperſchaft kann
unter Umſtänden ungeſtraft ſchlafen, ein freier Verein nicht;
er würde ſonſt bald entſchlafen.

n Deutſches Keich.
Berliner Reiſe des Zaren Ferdinand?

Die Reiſe des Zaren Ferdinand von Bulgarien nach
Wien und ſein Beſuch bei dem öſterreichiſ chen
Kaiſer hat zu der Vermutung geführt, der Herrſcher
werde auch nach Berlin kommen, um mit Kaiſer Wilhelm
Rückſprache in bezug auf die Griechenfrage zu nehmen. Wie
unſer Berliner Vertreter von wohlunterrichteter Seite er
fährt, glaubt man in Berliner diplomatiſchen Kreiſen, den
Gerüchten keinen Glauben ſchenken zu ſollen. Ein
ſolcher Beſuch des Zaren wäre ja auch vollkommen zwecklos,
da Deutſchland ſich jeder Einmiſchung in die Balkan
fragen enthalte und den beiden anderen Dreibund-

Zur Thronbeſteigung in Bayern.
Jn der bayeriſchen Kammer der Reichsräte gab in der

Freitag Nachmittagsſitzung Miniſterpräſident Dr. Frei
herr von Hertling eine Allerhöchſte Botſchaft
bekannt, in der es heißt:

Seine Majeſtät der König haben am 5. November 1913 als
König die Regierung angetreten und von den ihm von Gottes
Gnaden zuſtehenden Rechten vollen Beſitz ergriffen. Seine
Majeſtät erinnern ſich mit Freude der langen Jahre, während
welcher Seine Majeſtät in dieſem hohen Hauſe perſönlich an
den Arbeiten teilgenommen haben, und laſſen der Kammer der
Reichsräte ſeinen Königlichen Gruß entbieten.

Der Präſident Graf Fugger von Glött erklärte
darauf:

Mit berechtigtem Stolz und aufrichtigſter Freude haben
wir die Botſchaft und den huldvollen Gruß des Landesherrn
entgegengenommen. Zum Zeichen der tiefſten Dankbarkeit und
zum Ausdruck unwandelbarer Treue, Liebe und Anhänglichkeit
an Seine Majeſtät den König bitte ich einzuſtimmen in den
Ruf: Seine Majeſtät König Ludwig III., unſer allergnädigſter
Landesherr, lebe hoch!

Die Reichsräte ſtimmten begeiſtert ein. Darauf wurde
in die Tagesordnung eingetreten. Reichsrat Graf Crails-
heim erſtattete im Namen des Ausſchuſſes Bericht über
die Vorlage der Staatsregierung, daß der Landtag aner-
kennen wolle, daß am 4. November die verfaſſungsmäßigen
Vorausſetzungen für die Beendigung der Regen
ſchaft beſtanden hätten, und empfahl unter Hinweis auf
die drei ärztlichen Gutachten und den Eindruck, den der
Präſident der Kammer der Reichsräte bej ſeinem Beſuche
im Schloſſe Fürſtenried über den Geiſteszuſtand des Königs
Otto erhalten habe, dem Antrag der Staatsregierung vei-
zutreten. Einſtimmig beſchloß darauf die Kammer der
Reichsräte, den Antrag der Regierung anzunehmen.
Die Sitzung wurde darauf geſchloſſen.

Aus dem Programm für die Thronbe-
ſteigungsfeier am 12. November iſt folgendes
zu erwähnen:

Am Morgen des Feſttages findet in ſämmtlichen katholiſchen
und proteſtantiſchen Pfarrkirchen Münchens feierlicher
Gottesdienſt ſtatt. Den Hauptgottesdienſt in der Me-
tropolitankirche zu Unſerer Lieben Frau, der um
wohnen.

Galawagen zur Kirche. Nachmittags 26 Uhr findet ſodann
im großen Thronſaale des Feſtſaalbaues der Königlichen Reſi-
denz eine Landeshuldigung ſtatt. Beim Eintritt der
Majeſtäten bildet die Leibgarde der Hartſchiere Spalier. Nach-

nommen haben, bringt der Erſte Präſident der Kammer der
Reichsräte die Huldigung des Landes dar, die in einem Hoch
auf Seine Majeſtät den König ausklingt. Darauf wird
der König antworten. Abends 8 Uhr findet bei dem
König und der Königin großer Empfang ſtatt, zu dem alle
Teilnehmer an der Landeshuldigung geladen find.

Die Ausführungsbeſtimmungen zum Wehrbeitragsgeſetz.
Jn der Sitzung des Bundesrats am 6. er. wurden die

Ausführungsbeſtimmungen zum Wehrbeitragsgeſetz be-
raten. Nach ihnen beträgt die Friſt für die Abgabe
der Erklärung mindeſtens zwei Wochen des Monats
Januar 1914. Mindeſtens eine Woche vor Beginn der Friſt
wird die Veranlagungsbehörde eine öffentliche Auf-
forderung zur Abgabe der Vermögenserklärungen er-
laſſen und gleichzeitig die beſonderen Aufforderungen an
alle in die Wehrbeitragsliſte aufgenommenen Perſonen ver
ſenden. Die Friſt zur Abgabe der Vermögenserklärung
kann verlängert werden. Die Vermögenserklärung des
Ehemanns ſoll das Vermögen der Ehefrau mit-
umfaſſen. Die Abgabe der Erklärung wird nötigen-
falls durch Geldſtrafen bis zu 500 Mark, die immer wieder-
holt werden können, er zwungen. Der gemeine Wert
der einzelnen Vermögensbeſtandteile wird durch den Preis
beſtimmt, der im gewöhnlichen Geſchäftsverkehr ohne Rück-
ſicht auf ungewöhnliche oder lediglich perſönliche Verhält-
niſſe zu erzielen iſt. Mit ihrem Einkommen bei-
tragspflichtig ſind diejenigen natürlichen Perſonen,
welche die Vorausſetzungen der ſubjektiven Beitragspflicht
nach F 10 des Geſetzes erfüllen, ſofern ſie auf Grund der
Landeseinkommenſteuergeſetze oder der Beſtimmungen der
Landesregierung mit einem ſteuerpflichtigen Einkommen
von zuſammen mehr als 5000 Mark veranlagt
oder zu veranlagen ſind. Zu den wirklichen Reſerve-
konten-Beträgen, von denen die inländiſchen
Aktiengeſellſchaften und Kommanditge-
ſellſchaften auf Aktien den Wehrbeitrag zu entrichten
haben, gehören nur ſolche Bilanzpoſten, die ausweis-
lich der Bilanz eine Kapitalsan ſammlung über
den Betrag des Grundkapitals hinaus darzuſtellen beſtimmt
ſind. Als Einkommen im Sinne des S 12 Abſatz 2 des
Geſetzes gilt das geſamte Einkommen einer Perſon, gleich
v ob es in einem Bundesſtaat ſteuerpflichtig iſt oder

nicht. g
Die Rechtshilfe für Landarbeiter.

Zu unſerer Mitteilung, daß im nächſten Etat Mittel
mächten vollkommen freie Hand laſſe. für die Rechtshilfe der Landarbeiter eingeſtellt werden

ſollen, wird uns weiter geſchrieben: Es haben bereits

11 Uhr ſtattfindet, werden der König und die Königin bei
Der König und die Königin fahren im achtſpännigen

dem die Majeſtäten auf dem Thron Platz und die Prinzen und
Prinzeſſinnen zu beiden Seiten des Thrones Aufſtellung ge

mehrere Landwirtſchaftskammern den Be
ſchluß gefaßt, durch Geldmittel die gemeinnützigen Rechts
auskunftsſtellen auf dem Lande zu unterſtützen, um
den Landbewohnern dadurch die Vorteile der Rechtsaus-
kunft in erhöhtem Maße nutzbar zu machen. Eine Reihe
von Landwirtſchaftskammern iſt fernerhin dem Verband der
gemeinnützigen Rechtsauskunftsſtellen beigetreten, da die
Tätigkeit dieſer Stellen der ländlichen Rechtspflege und
Wohlfahrtspflege dient. Rechtsauskunftsſtellen finden auf
dem Lande eine immer ſteigende Verbreitung. So wurden
im letzten Jahre im Kreiſe Hirſchberg von der öffentlichen
Rechtsauskunftsſtelle 2474 Fälle erledigt, im Landkreis
Gelſenkirchen 1136 Fälle und in den meiſten anderen Kreiſen
weit über 1800. Zur Sicherung der Unparteilichkeit iſt
beſtimmt worden, daß der Leiter der ländlichen Auskunfts-
ſtellen in Erledigung aller in Betracht kommenden Aus-
künfte vollkommen unabhängig iſt, wenn er auch im allge
meinen der Aufſicht des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes
unterſteht. Teilweiſe ſind die Rechtsauskunftsſtellen auch
mit öffentlichen Arbeitsnachweiſen verbunden. Jnsbe-
ſondere iſt durch Erhebungen die erfreuliche Tatſache feſt
geſtellt worden, daß die Rechtsauskunftsſtellen viel zur
Verminderung von Prozeſſen beitragen. Jn 64 Prozent
aller Fälle, die zur Verhandlung ſtanden, ſind Vergleiche
herbeigeführt worden. Die Gemeinden ſind in erfreulicher
Weiſe dabei hilfreich tätig, indem die Gemeindediener die
Parteien und Zeugen zur Stelle ſchaffen. Es iſt beab-
ſichtigt, noch weitere Unterſtützungen durch Landwirtſchafts-
kammern in denjenigen Kreiſen, in denen Rechtsauskunfts-
ſtellen tätig geweſen ſind, zu veranlaſſen.

Schutz den Arbeitswilligen!
An die Verhängung einer Gefängnisſtrafe von fünf

Monaten wegen Beleidigung eines Arbeiters durch den
Zuruf „Streikbrecher“ knüpft die fortſchritt-
liche Preſſe die Behauptung, daß durch dieſes Urteil
die Entbehrlichkeit von ſchärferen geſetzlichen Beſtimmungen
zum Schutze der Arbeitswilligen dargetan ſei und daß es
eines robuſten Gewiſſens bedürfe, ſolche noch jetzt zu for
dern. Hierzu bemerken die „Berliner Politiſchen Nachr.“:
„Man hat es hierbei mit einem neuen Verſuche zu tun, die
öffentliche Meinung über die wirklichen Ab-
ſichten und Ziele der Beſtrebungen zum
Schutze der Arbeitswilligen irrezuführen.
Die Rechtſprechung hat in der jüngſten Zeit ſich Streik-
vergehen und ähnlichen Ausſchreitungen gegenüber ſchärfer
erwieſen als früher; auch iſt die Aburteilung raſcher erfolgt
als ſonſt. Aber damit wird doch nur eine und nicht ent
fernt die wichtigſte Seite der Sache getroffen. Es kommt
nicht ſowohl darauf an, möglichſt raſch und ſcharf Sühne
eintreten zu laſſen, wenn zur Terroriſierung der Arbeits
willigen Mittel angewendet werden, die gegen das Straf-
geſetz verſtoßen. Es kommt vor allen Dingen darauf an,
vor der Anwendung ſolcher terroriſtiſcher Mittel,
mit denen Unterordnung unter den Streikbefehl er
zwungen werden ſoll, die Arbeitswilligen zu be-
wahren und zu verhüten, daß Arbeits-
willige ihrer Nichtbeteiligung am Ausſtande wegen
wörtlich oder tätlich angegriffen werden.Hier vor allem hat die Geſetzgebung einzugreifen. Das
Erfurter Urteil ändert nach dieſer Richtung hin an der
Sache gar nichts. Aber ein ſolches Eingreifen der Geſetz
gebung liegt nach einer Richtung hin auch im Jnter-
eſſe der ausſtändigen Arbeiter ſelbſt. Bei
dem großen Kohlenarbeiterausſtand im vorigen Jahre ſind
nahezu 4000 Verurte lungen wegen Streikvergehen erfolgt.
Zahlreiche Arbeiter und auch Arbeiterfrauen haben deswegen
ins Gefängnis wandern müſſen. Auch in ihrem Jntereſſe
liegt es ſicherlich, wenn ſie durch zweckmäßige geſetzliche An-
ordnungen, insbeſondere durch Einſchränkung der Berechti-
gung des Streikpoſtenſtehens, vor der Verſuchung zu Straf-
taten dieſer Art bewahrt bleiben. Wenn ein Arbeits
willigenſchutz ſeine heilſame Wirkung ausüben kann, wird
man ſchwerlich eine Bluttat, wie ſie jüngſt bei Stettin in
der Notwehr ſeitens eines Arbeiters verübt wurde, zu
beklagen haben. Erfreulicherweiſe ſcheint die Ueber-
zeugung von der Not wendigkeit geſetz-
geberiſcher Maßnahmen zum Schutze der
Arbeitswilligen in immer weiterenKreiſen Platz zu greifen und die Bedenken der politi-
ſchen Theorie mehr und mehr zu überwinden. So haben
ſich (endlich auch) die ſchleswig-holſteiniſchen und die
thüringiſchen Nationalliberalen jüngſt ſehr nachdrücklich für
ein Eintreten der Reichsgeſetzgebung zum Schutze der
Arbeitswilligen ausgeſprochen. Man wird aus dieſem
Vorgange die Hoffnung ſchöpfen dürfen, daß auch die natio
nalliberale Partei im ganzen ihr bisher jn dieſem
Punkte etwas zweideutiges Verhalten nach der Rich-
tung praktiſcher Beſtrebungen zum Schutze der Arbeits-
willigen revidieren wird.

Dämpfunggsfreundſchaft.

Ergötzlich ſind die „Liebenswürdigkeiten“, mit denen
ſich die Dämpfungsbrüder, die bei Reichstags und

Landtagswahlen ſo gut einander verſtehen, bei den
n



Kommunalwahlen kennzeichnen und befehden. Ein
dringlich ſchreibt der Freiſinn, um Geld bittend, in ſeinem
Rundſchreiben: Fällt dieſer Wahlkreis, ſo hat die
Sozialdemokratie damit die ganze dritte Abteilung an ſich
geriſſen und kennt dann in ihren Forderungen, die nicht
mit der Steuerkraft der Bürgerſchaft im Einklang ſtehen,
gar keine Grenzen mehr.“ Und im Namen der „Genoſſen“
antwortet der „Vorwärts“ (Nr. 293): „Ein Schauſpiel für
Götter iſt es, dieſen Hilferuf zu leſen Wir wiſſen ja,
daß infolge eines infamen Dreiklaſſenwahlrechts, verbunden
mit dem Hausbeſitzerprivileg, der Geldſack im Roten Hauſe
dominiert Beſtände für die Stadtverordnetenver
ſammlung das allgemeine, geheime und direkte Wahlrecht,
ſo würde in Berlin der Freiſinn wohl weggefegt werden.“

Die ſchöne Ausſicht, nach Abſchaffung des abgeſtuften
Wahlrechts „weggefegt“ oder von den revolutio-
nären Bundes und Dämpfungsbrüdern vor
lauter Liebe aufgefreſſen zu werden, wird den Freiſinn
natürlich nicht hindern, in der preußiſchen Wahl
rechtsfrage mit der Sozialdemokratie an
einem Strange zu ziehen.

Liberalismus und Sozialdemokratie.
An das ſkandalöſe Verhalten der ſozialdemokratiſchen

Abgeordneten im oldenburgiſchen Landtage
knüpft die „Liberale Korreſpondenz“ (Nr. 213) folgende
wehmütige Pernerkung.

„Es iſt die Haltung der oldenburgiſchen Fraktion der
Sozialdemokraten um ſo unbegreiflicher, als an ihrer Spitze
der Abg. Hug ſteht, der als ein ganz beſonders gemäßigter
Reviſioniſt anzuſprechen iſt und infolgedeſſen bei den Radi-
kalen der Partei als ziemlich verdächtig gilt. Wenn er jetzt
jene wenig geſchmackvolle Demonſtration zuließ, ſo kann man
wohl daraus ſchließen, daß hier eine Anweiſung von „oben“,
d. h. von der Parteileitung, vorlag. Trifft dies zu, dann
wird man ſich ja noch auf hübſche Szenen in den anderen
Parlamenten gefaßt machen können!“

Alſo auch die Herren Liberalen ſehen allmählich
mit Schrecken, daß ihre roten Bundes genoſſen
immer ruppiger werden und mehr Scheiben zerſchlagen, als
der Liberalismus „bezahlen“ kann. Jn Braunſchweig for-
derten ſie die Republik, im „Vorwärts“ (Nr. 291)
ſehnten ſie ſich nach der Abſetzung von Königen,
in Oldenburg ver weigerten ſie die geringſten
Pflichten der Höflichkeit. Der Liberalismus aber,
der ſich ſo ſehr vor den Szenen, die ihm ſeine über
mütige Lebensgefährtin machen könnte, fürchtet,
hat längſt darauf verzichtet, in der Großblockehe er-
zieheriſch, wie einſt die Anweiſung der Rebmann und Nau-
mann es wollte, zu wirken. Jm Gegenteil! So
mancher Freiſinnsheld iſt ähnlicher Anſicht über die
Monarchie. Verſtieg ſich doch der Breslauer Abgeordnete
Dr. Ehlers in der Braunſchweiger Frage zu der ebenſo
taktloſen wie demokratiſchen Bemerkung: „Das Bedürfnis
an Landesfürſten iſt meines Erachtens in Deutſchland durch
den jetzt vorhandenen Beſtand völlig gedeckt.“

Sozialdemokratiſches Kapital.
Wie verlautet, hat der Gemeinderat einer kleineren

ſächſiſchen Stadt (Gröba bei Rieſa) ein Darlehen von
300 000 Mark bei der ſozialdemokratiſchen Groß
einkaufs geſellſchaft deutſcher Konſumvereine auf 30 Jahre
aufgenommen. Man muß ſich wirklich fragen, ob es keine
anderen Geldquellen für dieſe Stadt gegeben hat, daß ſie
die kapitaliſtiſche Macht der Sozialdemokratie durch eine
derartige Anleihe noch verſtärken mußte. Unterſtützt
man doch dadurch eine Partei, die den Umſturz alles
Be ſtehenden auf ihr Banner geſchrieben hat, eine
Partei, die die Revolution zu verherrlichen
flegt. Dieſe Stadtväter ſcheinen die Sozialdemokratie

nicht als eine vorübergehende Erſcheinung zu betrachten,
ſondern für dauernder zu halten als Erz und Stein.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Wieder ein Deutſcher in Mexiko ermordet. Der

reichsdeutſche Architekt Paul Huſch aus Bonn iſt am
23. oder 24. Oktober bei Monterey ums Leben gekommen.
Einzelheiten fehlen noch.

Herr von Metzen, Krupp und Belgien. Der „Soir“ ver
zffentlicht ein Jnterview mit Herrn v. Metzen, in dem dieſer ſagt,
er könne nur wiederholen, was er bereits vor Gericht geſagt habe.
Er habe die Firma Kruvp in Brüſſel drei Jahre lang vertreten,

aber er habe weder in r noch in anderen Län-
dern jemals den Verſuch gemacht, Beamte zu be
ſt eche n. Die Meldung belgiſcher Blätter, Krupp habe für t
Millionen Mark mehr Aufträge erhalten als eine r

ſei dahin richtig z ſtellen, daß die belgiſche Militär-
ommiſſion die Geſchütze beider Firmen verglichen und die

Kruppgeſchütze beſſer als die Creuzot- Geſchütze
gefunden habe. Er ſei gewiß kein Freund der Firma Krupp,
aber das müſſe er ſagen, daß in Belgien alles reell zu
gegangen ſei. Jm Falle eines Krieges werde es ſich ſchon
zeigen, daß die Kruppgeſchütze den franzöſiſchen über
legen wären.

Alt nationalliberaler Reichsverband. Der erweiterte Aus
ſchuß des Alt nationalliberalen Reichsverbandes hat kürzlich ge
tagt. Es kam dabei zum Ausdruck, daß die nationalliberale
Partei keine Großblockſtimmung in ſich aufkommen
laſſen dürfe. Dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe des Altnational
liberalen Reichsverbandes gehören von bekannten Parlamen-
tariern an Reichsrat Buhl-Deidesheim, die Mitglieder des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes Fuhrmann, Haarmann, Hirſch,
Dr. Levy, Dr. Röchling und Dr. Schifferer.

Gegenüber der Ausdehnung der ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften, deren Mitgliederzahl in den Jahren 1908
bis 1912 von 1800 000 auf rund 21 Millionen (alſo um
39 Prozent) anwuchs, während ihre Vermögensbeſtände
allein im letzten Jahre 1912 von ca. 62 Millionen Mark auf
80 Millionen Mark ſtiegen, hat auch auf ſeiten der
Arbeitgeber der Organiſationsgedanke zum Zwecke der
Abwehr immer mehr Fuß gefaßt. Es ſtieg näm-
lich die Mitgliederzahl des Deutſchen Jnduſtrie-
ſchutzverbandes, Sitz Dresden, der die Streik-
abwehr bezweckt, in den fünf Jahren 1908 bis 1912 von
2237 auf 3628 (gleich 235 Prozent), und in den erſten drei
Quartalen des laufenden Jahres um weitere 25 Prozent
auf über 4500 Jnduſtrie-Firmen, die zuſammen 345
Millionen Mark Geſamtjahreslohnſumme aufweiſen.

Rechtsanwalts-Gebührenordnung. Die Erhöhung
der Rechtsanwaltsgebühren iſt wiederholt Gegenſtand der
Erörterung geweſen. Eine über dieſe Frage aufgeſtellte
Statiſtik hat reiches Material beigebracht, ſo daß es, wie
die „Neue polit. Korreſp.“ mitteilt, die Reichsjuſtizver-
waltung für gerechtfertigt erachtet habe, in eine Prüfung
wegen Abänderung der Gebührenordnung für Rechts
anwälte einzutreten. Ob indes ein etwaiger Geſetzentwurf
bereits in dieſer Seſſion dem Reichstage zugehen werde,
laſſe ſich zurzeit noch nicht überſehen.

Beſteuerung der Zündholzerſatzmittel? Die Frage
der Beſteuerung der Zündholzerſatzmittel ſei, wie die
„Neue politiſche Korreſp.“ entgegen anderslautenden
Zeitunghmeldungen ſchreibt, noch in der Schwebe. Es
hätten eingehende Erwägungen jn dieſer Sache bereits ſtatt
gefunden und dieſe würden noch fortgeſetzt. Zu einer ab-
ſchließenden Entſcheidung aber ſei es noch nicht gekommen.

die Galgenfriſt des Balkanfriedens.
Die Stockung in den Friedensverhandlungen zwiſchen

Griechenland und der Türkei iſt wohl nicht als
unmittelbar bedrohlich anzuſehen; wenn man aber bedenkt,
daß die eigentlich kritiſche Frage, nämlich die der Zu
kunft der Jnſeln, zunächſt überhaupt ausgeſchieden
iſt, ſo läßt ſich immerhin erkennen, daß das Friedenswerk
noch mit ſtarken inneren Hemmungen zu rechnen hat. Und
das iſt weiter nicht zu verwundern. Der Verlauf des
Balkankrieges hat das griechtſche Selbügefühl ins Unge-
meſſene geſteigert, aber auch in der Türkei iſt die alte Hart-
näckigkeit größtenteils zurückgekehrt, ſeit eine geradezu
märchenhafte Gunſt der Verhältniſſe oder vielmehr die haar-
ſträubende Ungeſchicklichkeit der Danewſchen Politik ihr ge-
ſtattet hat, mit einer einfachen Handbewegung das „heilige
Adrianopel“ zurückzunehmen, deſſen Erſtürmung ihre
Gegner Ströme von Blut gekoſtet hatte. Griechenland iſt
heute, militäriſch betrachtet, Herr der Situation“, ſo ſoll
König Konſtantin ſich geäußert haben, und ſo lautet das
Leitmotiv der griechiſchen Preſſe bei der Beſprechung der
griechiſch- türkiſchen Verhandlungen. Nach zuverläſſigen
Meldungen aus Konſtantinopel hat man dort ſo ziemlich
dasſelbe Gefühl, oder hat es wenigſtens vor einigen Wochen
noch gehabt. Damals wurde am Goldenen Horn recht ver-
nehmlich getuſchelt, mit der Demobiliſierung ſei es über-
haupt nicht ernſt; es handele ſich lediglich um die Ent-
laſſung alter Truppen, und die Lückon würden durch junge
Mannſchaften oder zurückkehrende Kriegsgefangene ausge-

(Nachdruck verboten.)

Der braune Karton.
Von Heinrich Wieſenthal.

Die 3. Klaſſe des Nachmittag-Schnellzuges Berlin-Leipzig
war diesmal beſonders ſtark beſetzt; ſchon gab der Stationsbeamte
das Zeichen zur Abfahrt, als noch ein Herr im Galopp daher-
kommend den letzten v erreichte und in ſeinem Jnnern ver-
ſchwand. Er ſuchte von Abteil zu Abteil nach einem leeren Platz,
auf dem er ſich niederlaſſen könne und ſchmunzelte vergnügt, als
er endlich im dritten oder vierten Wagen einen bequemen Eckſitz
entdeckte, auf dem nur ein großer brauner Karton ſtand. Den
Hut lüftend, trat er zu der Dame, die den Nebenplatz einnahm:
„Sie erlauben wohl, daß ich mich ſetze.“

„Jch habe nichts zu erlauben“, klang es im ſpitzen Ton zurück,
„der Platz iſt bereits beſetzt, der Herr, dem dieſer Karton gehört,
befindet ſich im Speiſewagen.“

Mit einem halb unterdrückten Fluch verließ der Zurück-
gewieſene das Abteil, um ſich auf dem Gang mit den andern, die
keinen Platz gefunden hatten, von dem dahinraſenden Zug tüchtig
durchſchütteln zu laſſen. Schon dauerte die Fahrt eine halbe
Stunde, die Station Luckenwalde war erreicht, und noch immer
thronte der große braune Karton auf dem lockenden Eskplatz.
Durch das Abteilfenſter liebäugelte der Herr mit der ſchönen,
bequemen Ecke, und was ſcherte ihn das abweiſende Geſicht des
weiblichen Cerberus, ein zweites Mal trat er in das Abteil, hob
den großen, auffallend leichten Karton hoch, um ihn in das Ge
päcknetz zu legen, aber es ging nicht, ſo ſehr er ſich auch ab-
mühte und von allen Seiten probierte, das Netz war zu klein, er
mußte das umfangreiche Paket auf den heiß begehrten Platz
zurückſtellen. Mit einem hämiſchen Lächeln in dem dicken, un

reundlichen Geſicht verfolgte die Dame, ohne ein Wort zu ſagen,fein Bemühen; ſie warf dem gegenüberſitzenden jungen Manne

Plaze Blicke zu, als der aufſtand und dem älteren Herrn ſeinen
latz anbot.eler und weiter ſauſte der Zug, Städte und Dörfer,

Wieſen und Wälder flogen vorüber! Wiltenberg eine Minute
Aufenthalt! Jmmer neue Reiſende kamen hinzu, die Gänge
n ſich noch mehr, der Karton behielt ſeinen Platz, da alle

erſuche, ihn zu verdrängen, an der abweiſenden Geſte ſeiner
Wächterin: Beſetzt, der

Burgkemnitz! 10
err iſt im Speiſewagen, ſcheiterten.
dinuten vor Bilterfeld! Jn die Abteile

kam Leben! Die kleine Jnduſtrieſtadt, die Abzweigung nach Halle
war das Ziel vieler Reiſender.
Dame; von dem gegenüberliegenden

Geräuſchvoll erhob a auch die
epäcknetz nahm ſie zwei

Hutkartons, über ſich hatte ſie kleinere Pakete verſtaut, unter
ihrem Platz ſtanden Gummiſchuhe, ſie ſtieß hierhin und dorthin,
ohne ein Wort der Entſchuldigung zu finden, und als der letzte
Handſchuhknopf seſ große war, da griff ſie nach dem braunen
Karton, um ihn mit ſich zu nehmen. Als hätte der Herr ihr
gegenüber nur auf dieſen Augenblick gewartet, ſchoß er in die
Höhe, legte ſeine Hand feſt auf den Griff des Kartons und ſagte
ruhig, aber beſtimmt: „Der bleibt hier!“

„Herr, was erlauben Sie ſich!“ fauchte ihn die Dicke an,
„meinen Karton werde ich wohl mitnehmen können!“

„Ach ſo, auf einmal gehört er Jhnen? Das kann jeder ſagen,
der bleibt hier.“

„Halten Sie mich nicht auf“, ſchrie ſie, an dem Streitobjekt
zerrend, „wir werden gleich in Bitterfeld ſein, und ich muß aus-
ſteigen.“

„Steigen Sie doch aus, aber fremde Sachen werden nicht
mitgenommen!“

„Jch habe Jhnen doch ſchon geſagt“, ſie überſchrie ſich faſt,
„daß der Karton mir gehört.“

„Vor einer halben Stunde behaupteten Sie noch, er gehöre
einem Herrn im Speiſewagen.“

„Wollen Sie ſofort mein Eigentum loslaſſen?“ Sie zog an
dem Karton herum, daß er in ſeinen Fugen krachte, aber umſonſt;
dann rannte ſie ſchimpfend hinaus und ſchrie über den Gang hin:
„Schaffner! Schaffner!“

Die Szene hatte zahlreiche Neugierige herbeigelockt, aus den
Nachbarabteils guckten ſie herüber, vor der Tür gruppierten ſie ſich,
ſie waren erfreut, daß ihnen die langweilige Fahrt durch eine
Unterhaltung abgekürzt wurde. Atemlos, mit den Händen S
kulierend, kam ſie mit dem Schaffner; der ließ ſich die Sache
erklären und ſchüttelte den Kopf: Da kann ich nichts tun, ich
werde den Zugführer holen. Der Zugführer, ein alter Mann mit
großem grauen Bart trat herein, ſetzte den Klemmer auf und
guckte über die Gläſer hinweg: „Vor allem hören Sie einmal auf
zu ſchreien und faſſen Sie ſich kurz, ich habe keine Zeit.“

„Was berechtigt Sie,“ wandte er ſich an den Herrn, der noch
immer die Hand auf dem Karton hielt, „die Dame am Mitnehmen
ihres Gepäcks zu hindern

„Das Gepäckſtück gehört ihr nicht, ſie hat mir und anderen
von den Mitreiſenden erklärt, der Beſitzer des Kartons ſei im
Speiſewagen.“

„Ja, das hat ſie erklärt,“ meldeten ſich Damen und Herren
von den Umſtehenden, „das haben wir auch gehört.“

Der Zugführer zuckte mit den Achſeln: „Der e
iſt knüppeldick mit Herren beſetzt, der ganze Zug iſt ſo vollge-
pfropft, daß ich die Sache unmöglich jetzt feſtſtellen kann. ie

füllt. Gerade die Elite der Armee aber werde in Stellungen
gebracht, wie ſie ein Handſtreich au die Inſeln erfordere.
Dieſe Auffaſſung läßt ſich allerdings t nicht mehr voll
ſtändig aufrechterhalten. Die Demobiliſierung geht in der
Tat vorwärts und wird ſoweit durchgeführt, daß in Thrazien
nur noch 150 000 Mann bleiben. Aber auch das ſind jeder-
zeit verwendungsbereite Truppen beſter Art und zuſammen
mit zwei kriegsſtarken Diviſionen in Smyrna bilden ſie
immerhin für Balkanverhältniſſe eine recht ſtattliche Macht,
die es ſtark in Zweifel ſtellt, ob Griechenland wirklich in der
Lage iſt, den Frieden zu diktieren oder zu erzwingen.

Zunächſt fällt auch ſtark ins Gewicht, daß alle Balkan-
mächte außerordentlich geldbedürftig ſind und daß
Frankreich als „Balkanbankier“ die Erfüllung finanzieller
Wünſche von ſtriktem Wohlverhalten und insbeſondere von
einem raſchen Abſchluß der Friedensverhandlungen agh-
hängig macht. Es iſt anzunehmen, daß dieſes Mittel unter
den gegebenen Verhältniſſen ſeine Wirkung nicht verfehlen
wird. Es ſpricht aber auch ſonſt manches für einen leidlich
ruhigen Winter. Jn einem franzöſiſchen Blatte wurde
dieſer Tage behauptet, die Türkei habe einen vergeblichen
Verſuch gemacht, Serbien zur Neutralität in einem etwaigen
Kriege zwiſchen ihr und Griechenland zu bewegen. Es iſt
nun nicht ſehr wahrſcheinlich, daß derartige Verſuche wirk-
lich gemacht worden ſind; denn obſchon der Balkanbund zu-
nächſt in einem Bündniſſe Bulgariens mit jedem der drei
anderen chriſtlichen Balkanſtaaten beſtand, ſo daß alſo von
einem Bündnis zwiſchen Serbien und Griechenland nicht
geſprochen werden konnte, ſo iſt es doch durch die zweite
Phaſe des Balkankrieges anders geworden, und die türki-
ſchen Staatsmänner ſind im allgemeinen zu klug, um ſich
derartige ſichere Körbe zu holen. Dagegen ſpricht ſehr viel
dafür, daß, wenn nicht zwiſchen Konſtantinopel und Sofia,
ſo doch zwiſchen den beiderſeitigen Hauptquar-
tieren Beſprechungen über eine Kooperation ſtattge-
funden haben, die allerdings noch nicht zu einem feſten Re-
ſultat geführt haben dürften, wie es zu einem wirklich er
folgreichen Angriff auf Griechenland notwendig wäre, weil
ſich die Türkei ſonſt der Gefahr ausſetzen würde, daß ihr
die Bulgaren in den Rücken fielen. Alſo auch das ſpricht
für eine Galgenfriſt des Balkanfriedens bis zum Frühjahr.
An ſeine dauernde Erhaltung glauben nicht ein
mal die größten Optimiſten, während es aller
dings noch einzelne Perſönlichkeiten gibt, die der Meinung
ſind, es könnten doch einige Jahre vergehen, bis die gegen
ſeitig Abrechnung fortgeſetzt werde. Jedenfalls muß zu
nächſt nun die albaniſche Frage gelöſt werden, und
obwohl ihm Frankreich nach Kräften den Nacken ſteift,
wird Griechenland ſich entſchließen müſſen, die Grenzen
des Londoner Vertrages zu reſpektieren, wie es Ser-
bien mit leidlich guter Miene getan hat. Aber auch das
wird im Grunde nur zu einer Verſchärfung der
herrſchenden Spannung führen.

x

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme,
Laufe des heutigen Vormittags einlaufen:

Konſtantinopel, 7. November.
Hieſige Morgenblätter melden, der deutſche Konſul

Dr. Vaſſel ſei als Mitglied der Kommiſſion zur Reform der
Finanzen in Ausſicht genommen. Die Ernennung wird nicht,
wie die türkiſchen Blätter angeben, auf Wunſch Deutſchlands,
ſondern auf Anſuchen der türkiſchen Regierung erfolgen.

Konſtantinopel, 7. November.
Die Reiſe des rumäniſchen Miniſters Take

Jonescu nach Athen wird von der Pforte und den Diplo
maten in optimiſtiſchem Sinne ausgelegt, weil Take Jonescu,
durch ein türkiſches Memorandum informiert, die guten Dienſte
Rumäniens in dem griechiſch- türkiſchen Konflikt anbieten werde.

Sofia, 7. November.
Die von den in Griechenland kriegsgefangen

geweſenen bulgariſchen Offizieren an den
griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos geſandte Proteſt
erklärung hat folgenden Wortlaut:

Die kriegsgefangenen bulgariſchen Offiziere der Garniſon
Saloniki beeilen ſich, nachdem ſie in ihr Vaterland heimgekehrt
ſind, bei Euerer Exzellenz den heftigſten Proteſt zu erheben
gegen die unmenſchliche Art und Weiſe, mit der ſie während
ihrer Gefangenſchaft in Griechenland behandelt worden ſind.
Jhres Gepäcks und zum größten Teil auch ihres Geldes
beraubt, in mittelalterliche Gefängniſſe geworfen, le-

die im

bendigbegraben in einem Kerker der Forts von Nauplie,
in die weder Luft noch ein Lichtſtrahl eindringen konnte, von

e ſeg bis Leipzig warten, dort wenden Sie ſich an den Stations-
vorſteher.“

Er drehte ſich um und wollte zum Abteil hinaus.
Bitterfeld. Eine Minute Aufenthalt! klang es von draußen.
„Herr Zugführer,“ ſie hielt ihn am Rock feſt, „helfen Sie

mir doch, ich muß ja hier ausſteigen und kann doch meine Sachen
n zurücklaſſen.“ Jhr Schreien war in ein Wimmern umge-

agen.
„Können Sie mir ſagen, was in dem Karton iſt, dann wollen

wir ihn öffnen.“
„Nein,“ erwiderte ſie mit der vorherigen Energie, „das werde

ich Jhnen nicht ſagen.“
„Dann halten Sie mich nicht länger auf,“ und er machte

abermals Miene das Abteil zu verlaſſen.
„Herr Zugführer, bleiben Sie doch bloß, ich werde es Jhnen

agen.“
„Alles einſteigen!“ rief es draußen. Die Türen wurden

geworfen der Wagen zog an, der Zug fuhr aus Bitterfeld hinaus.
„Schaffner, protokollieren Siel! Was befindet ſich alſo in

dem Karton?“ Den Kopf geſenkt, das dicke Geſicht wie mit Blut
übergoſſen, ſagte ſie leiſe: „Zwei Nachthäubchen.“

„Schaffner, zwei Nachthäubchen!“ Zwei Nachthäubchen,
wiederholte er ſchreibend.

„Noch etwas
„Ein Winterhut.“
e ein Winterhut. Weiter?“
„Ein Pelzbarett.“ „Noch mehr?“ „Weiter nichts?“
„Nun öffnen Sie den Karton, damit wir ſehen, ob Jhre An

gaben ſtimmen.“
Zu oberſt lagen fein ſäuberlich in Seidenpapier gehüllt zwei

weiße duftige Nachthäubchen mit rotem Dre Ein allge
meines Ah der Bewunderung wurde laut. arunter lag ein
Winterhut von rieſiegen Dimenſionen und an der Seite ein zier-
liches, kokettes Pelzbarett, das man allerdings nur ſchwer mit dem
Kopf der Beſitzerin in Zuſammenhang bringen konnte.

„So, der Jnhalt ſtimmt mit Jhren Angaben überein. Sie
können den Karton mitnehmen. Schaffner geben Sie der Dame
noch eine Fahrkarte Berlin-Leipzig für den unrechtmäßig belegten
Platz! Bitte um 6 Mak 10. Bedauere, muß bezahlt werden.

„Wie komme ich denn aber nach Bitterfeld zurück?“
„Mit der Eiſenbahn, meine Dame.“
Der Zugführer war ſchon draußen, auch die Mitreiſenden

hatten ſich zerſtreut, der Zug lief in den Hauptbahnhof von Leipzig
ein.



p Verbindung mit ihren Familien abgeſchnitten, ſo haben
je, die Aerzte eingeſchloſſen, alle Demütigungen und Leiden
erdulden müſſen, die eine raffinierte Grauſamkeit
erſinnen konnte. Das ſind die traurigen Erinnerungen, Ex
zellenz, welche die kriegsgefangenen bulgariſchen Offiziere aus
dem modernen Griechenland mit nach Hauſe nehmen.

g. Major Lazaroff,
ehemaliger Kommandant der Garniſon Saloniki,

Paris, 8. November.
Nach einer Blättermeldung ſoll Eſſad Paſcha die Kan

didatur des Prinzen Abdul Medjid für den Thron
von Albanien begünſtigen. Abdul Medjid iſt ein Bruder
des türkiſchen Thronfolgers.

Paris, 8. November.
Wie dem „Matin“ aus Sofia gemeldet wird, ſoll

gönig Ferdinand von Bulgarien bei ſeinen Unter
redungen mit Kaiſer Franz Joſeph und dem Grafen
Berchtold von neuem die Frage einer Reviſion des
vukareſter Friedensvertrages aufgeworfen und
dabei angedeutet haben, daß ſonſt ſeine Stellung bedroht wäre.
gn politiſchen Kreiſen hält man die dem König zugeſchriebenen
Beſorgniſſe für unbegründet. Jmmerhin muß man als
einen Beweis für den gegen den Königherrſchenden
Groll das Gerücht bezeichnen, daß von bisher unbekannt
gebliebenen Manifeſtanten an den Toren des Palaſtes An
ſchlagzettel mit der Aufſchrift: „ZJu vermieten!“ be
feſtigt worden ſeien.

Der ruſſiſche Miniſterpräſident
zu den Seit- und Streitfragen.

Der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowtzow, welcher
am Freitag nachmittag von dem Präſidenten der franzöſi
ſchen Republik, Poincarsé, empfangen wurde, erklärte
einem Berichterſtatter u. a.:

Man hat mir übertriebenen Optimismus nachgeſagt, aber
die Tatſachen haben mir ſchließlich recht gegeben. Die Lon
doner Konferenz hat, was immer man von ihr geſagt
haben mag, weitere Verwicklungen und Konflikte verhindert,
und es wäre ein übertriebener Peſſimismus, zu glauben, daß
ihr dies nicht auch für die neuen Schwierigkeiten ge
lingen ſollte, welche der orientaliſche Zwiſt darbietet. Jch ſehe die

albaneſiſche Frage
als nebenſächlich und wenig beunruhigend an. Sie haben ge
ſehen, wie ſich die Regierung Serbiens ſchnell dem Willen
Europas unterworfen hat, indem ſie Albanien räumte. Jch
kenne (den griechiſchen Miniſterpräſidenten) Venizelos nicht,
aber als überlegener Staatsmann, wofür ihn jedermann hält,
wird er nicht ermangeln, ſich gleichfalls demſelben Willen zu
unterwerfen, um ſo mehr, als es ſich ſeitens Griechenlands nur
um eine Frage nationaler Empfindlichkeit zu handeln ſcheint.
Der Grundſatz der albaneſiſchen Autonomie iſt ohne Zwiſt von
der Londoner Konferenz feſtgeſtellt worden, warum ſollten nicht
Zwiſte in nebenſächlichen Abgrenzungs- Schwierigkeiten im
Schoße der Grenzkommiſſion vermieden werden können? Als
ſchwerwiegender und ernſter ſehe ich die

türkiſch-griechiſche Spannung
an, und ich glaube, daß man ſich, um deren Löſung zu beſchleu
nigen, mit der Räumung Albaniens beeilen muß. Die Türkei
erwartet, hofft ſogar von dieſer Seite her eine Verwickelung, wo
ſie der tertius gaudens wäre, wie ſie es im Kriege zwiſchen den
r endeten war, der ihr Adrianopel eingetragen hat.
on der

Wiener Reiſe des Königs Ferdinand
weiß ich nur, was die Zeitungen ſagen. Selbſt wenn König
Ferdinand wollte eine Annahme, zu der keinerlei Grund vor
liegt könnte ſich Bulgarien unter ſeinen gegenwärtigen Ver
hältniſſen in keinen neuen Konflikt einlaſſen. Aus Jtalien, wo
ich mich mit Marquis di San Giuliano unterhalten habe, bringe
ich keinen anderen Eindruck mit, als den, daß die Aktion der
italieniſchen Regierung innig mit der der öſterreichiſchen auf
dem Balkan verknüpft bleibt, und daß das römiſche Kabinett das
von Oeſterreich an Serbien gerichtete Ultimatum für durchaus
gerechtfertigt hält. Gewiß, unſere Geſichtspunkte ſind nicht die
ſelben, aber ich bleibe nichtsdeſtoweniger der Ueberzeugung, daß
die Londoner Konferenz mit der Zeit alles wird hereinbringen
können. Was die

„Reformen in Armenien
anlangt, ſo iſt dieſe Frage noch nicht reif. Sie iſt übrigens
nicht dringend und in den gegenwärtigen erregten Zeiten iſt es

beſſer, nicht zuviel Fragen gleichzeitig aufzurollen. Es gibtdoch keine Ruheſtörungen und keine Mebelelen, und die Feſt

ſtellung der türkiſchperſiſchen Grenze iſt ſo ziemlich erledigt.
Jn meinen Unterredungen mit dem (franzöſiſchen) Miniſterpräſidenten Barthou und dem Miniſter Prchon werde ich

auch die Frage der in Frankreich vorzunehmenden Ausgabe von
Obligationen der

ruſſiſchen Staatseiſenbahn
erörtern. Der ruſſiſche Staat iſt dabei intereſſiert, da er dieſe
Bahn garantiert. an behauptet immer, daß der Beſuch eines
ruſſiſchen Staatsminiſters das Vorſpiel für eine Anleihe bildet.
Das iſt hier keineswegs der Fall. Die gute Lage unſeres
Staatsſchatzes ſchließt für Rußland jede Notwendigkeit aus,
einen Kredit in Anſpruch zu nehmen.

Der Konflikt zwiſchen Amerika
und Meriko ſpitzt ſich zu.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen glaubt man, wie unſer
Berliner Vertreter von wohlunterrichteter Seite erfährt,
die Unterredung, die der deutſche Botſchafter in Waſhing
ton, Graf Bernſtorff, mit dem Präſidenten Wilſon
gehabt hat, dahin deuten zu ſollen, daß die amerikaniſche
Regierung entſchloſſen ſei, miternſthaften Schritten
gegen Mexiko nicht mehr länger zu zögern.
Nach den neueſten Meldungen müſſe die Hoffnung auf
eine friedliche Löſung des amerikaniſch- mexikaniſchen
Konfliktes doch wohl aufgegeben werden, denn Prä-
ſident Huerta ſcheine ſich auf einen offenen Widerſtand
energiſch vorzubereiten.

Wir verzeichnen noch folgende bemerkenswerte Tele-
gramme:

NewYork, 8. November.
Die Polizei in Habana vertritt die Anſicht, daß Felix

Diaz auf Guerrero geſchoſſen und dann die Waffe einem
Freunde gegeben habe.

Waſhington, 8. November.
Das Kabinett hat geſtern nach mehrtägiger Pauſe eine

Sitzung abgehalten. Es iſt aber keine Veröffentlichung über
den Verlauf der Beſprechungen erfolgt. In diplomatiſchen
Kreiſen erregt die Meinung Jntereſſe, daß der mexika-
niſche Geſandte in Petersburg, Cavarrabias,
zurückberufen und zum Miniſter des Aeußern ernannt
werden ſoll in der Abſicht, ihn ſpäter Präſident werden
zu laſſen.

Portsmouth (Newhampſhire), 8. Nov.
200 Seeſoldaten haben aus Waſhington telegraphiſch Be
len ſich ſofort zum Dienſt in ſüdlichem Klima vor-

zubereiten.
London, 7. November.

„Francisco Chronicle“ meldet, daß heute auf Präſi-
dent Huerta während einer Ausfahrt von einem Un
bekannten mehrere Schüſſe abgegeben wurden, vhne
ihn jedoch zu verletzen. Die Pferde ſcheuten darauf und gingen
durch, wobei der Attentäter unter die Räder des Wagens
kam und ſchwer verletzt wurde.

Ausland.
Das engliſche Königspaar in Paris?

Einer Pariſer Blättermeldung zufolge ſoll das eng
liſche Königspaar im nächſten Frühjahr zu einem drei-
tägigen Aufenthalt nach Paris kommen, um den Londoner
Beſuch des Präſidenten Poincaré zu erwidern. Die Reiſe
dürfte in der erſten Woche des Aprilmonats ſtattfinden.

Luftfabhrt.
Vom Leipzig-Mockauer Flugplatze.

Der bekannte Flugzeugführer Sedlmayr
ſchreibt der Leipziger Luftſchiffhafen- und Flugplatz-Aktien-
geſellſchaft: Bereits bei meiner letzten Anweſenheit in
Leipzig habe ich Gelegenheit genommen, den neuen
Mockauer Flugplatz und ſeine Einrichtungen ein-
gehend in Augenſchein zu nehmen, und ich möchte heute
nochmals perſönlich Jhnen meine Freude über das Ge-
ſchaffene ausdrücken. Der Platz an ſich iſt von vorzüglicher
Bodenbeſchaffenheit und ſehr reichlich dimenſioniert. Auch
die flache, hindernisloſe Umgebung iſt ſehr hoch einzu-

ſchätzen, insbeſondere zum Einfliegen neuer Maſchinen und
zur Abhaltung ſtarker Konkurrenzen. Die Luftſchiffhalle iſt
zweckmäßig etwas ſeitwärts angelegt, ſo daß ſie in keiner
Weiſe ſtörend wirkt. Die Flugzeughallen ſtellen das
Modernſte und Komfortabelſte dar, was ich bisher in dieſer
Hinſicht geſehen habe. Der Zementboden, die Zentral-
heizung, die praktiſche Lichtanlage u. a. m. müſſen alle
Wünſche zufriedenſtellen. Für eine beſondere Annehmlich-
keit ſpreche ich noch das am Platze befindliche Hotel und
Reſtaurant an, welches einen angenehmen und bequemen
Aufenthalt bietet und ein Wohnen im Flugplatz möglich
macht, was insbeſondere im Sommer von großer Wichtig
keit iſt. Der neue Leipziger Flugplatz befriedigt ſomit alle
Anſprüche, die man an eine ſolche Anlage heutzutage ſtellen
kann, und iſt wert, zu einem neuen deutſchen Flugzentrum
heranzuwachſen.

Standesamt.
Halle (Eüd), Steinweg 2. Meldungen vom 7, November 1913.

Eheſchließungen Der Tiſchlereibeſitzer Karl Plathe und Gertrud
Grünewald, Kuttelhof 1 und 13.

Geboren: Dem Arbeiter Bruno Tröſter, Zwingerſtr. 8, S. Rudolf.
Dem Ofenſetzer Hermann Weiße, Langeſtr. 4, T. Jrmgard. Dem
Kaufmann Herſch Jsrael, An der Baderei 1a, T. Betty. Dem Geometer
Hugo Dröſemeyer, Ladenbergſtr. 45, S, Heinz. Dem Sattler Otto
Stock S. Erich, Klinik. Dem Rollkutſcher Guſtav Kaufmann, Tauben
ſtraße 3, S. Kurt. Dem Maurer Paul Sonntag, Anhalter-Str. 7,
T. Elly. Dem Handelslehrer Max Wehmer, Ladenbergſtr. 41, S.
Gerald.

Geſtorben Die Witwe Friederike Dieck geb. Winter, 76 J., Robert
4. Der Schloſſerlehrling Kurt Michael, 17 J., Trothaer-

Straße 55.

Halle (Nord', Brunnenſtr. 3a4. Meldungen vom 7. November 1913.,

Aufgeboten: Der Kutſcher Emil Bauer und Frieda Reiter, Große
Goſenſtr. 30.

Eheſchlioßungen: Der Keitlehrer Ernſt Nagel und Karolina
Hüttinger, Triſtſtr. 22 4.

Geboren Dem Kaufmann Auguſt Siekmann, Reilſtr. 95b, T.
Eva. Dem Muſiker Karl Blüſchke, Schillerſtr. 38, T. Käthchen.

Geſtorben: Der Geſanglehrer Emil Gaedtke aus Merſeburg, 37 J.
Die Witwe Auguſte Barth geb. Jung, 79 J., SeebenerStr. 1.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer u. Max Ebeling; für Provinz u. Allgemeines,
Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtund en
der Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10-11 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

wie man die Magenſäure
unſchädlich macht.

Wenige ſind ſich eigentlich bewußt, wie wichtig es iſt, die im
Magen befindliche Nahrung von ſäurebildender Gärung freizu-
halten. Eine geſunde, normale Verdauung kann nicht ſtattfinden,
ſolange der Magen mit ſeinen zarten Schleimhäuten von der
Säure gereizt und von den freiwerdenden Gaſen bedrückt wird

alles das ſind die Folgen der gärenden Speiſen im Magen.
Um eine vollkommene Verdauungstätigkeit zu erzielen, muß dieſe

Gärung beſeitigt oder verhindert und die Säure neutraliſiert
werden. Beſorgen Sie ſich zu dem Zweck beim Apotheker oder
Drogiſten etwas biſurierte Magneſig, von der man nach jeder
Mahlzeit einen halben Teelöffel voll in etwas warmem oder
kaltem Waſſer nimmt. Biſurirte Magneſia iſt angenehm ein
zunehmen, hat keine ſtörenden Nebenwirkungen, beſeitigt die
Gärung, neutraliſiert die Säure und macht den durchſäuerten
Speiſebrei wieder milde, friſch und leichtverdaulich.

Die regelmäßige Anwendung von biſurirter Magneſiag garan-
tiert eine geſunde, normale Verdauung, da ſie die Bildung der
e raen Säure verhindert, die allein die Störungen ver-
urſacht.

Notabene! Ein Apotheker weiſt darauf hin, daß es ſich
hierbei nicht etwa um die gewöhnliche, ſondern um biſurirte
Magneſia handele, die nur in genau etikettierten, blauen Flakons
verkauft wird, mit „biſurirte Magneſia“ in das Glas ſelbſt ein
geblaſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Die Affäre“.

Première im Hamburger Thaliatheater.
Hamburg, im November 1913.

ILes affaires sont les affaires Geſchäft iſt Geſchäft!
So denkt Herr Henri Nathanſen, der betriebſame Däne,
der nicht weniger als vier „Neuheiten“ in dieſer Saiſon auf den
„Markt“ bringt. Und genau ſo denken auch die Herren und
Damen in ſeinem vieraktigen „bürokratiſchen“ Luſtſpiel; ſie
machen Geſchäfte. Aber nicht etwa, wie ihr Erzeuger, mit ihrem
Können, ſondern mit ihrer Geſinnung. Dürfte es doch in dieſer
zuweilen tragiſch anmutenden Satire kaum einen einzigen an
ſtändigen Menſchen geben, der denkt, wie er ſpricht. Vielleicht mit
Ausnahme eines äußerlich und innerlich ſehr ſubalternen
Schreiberleins Moſegaard, meiſterlich bühnengelebt vom Herrn
Robarts, der nicht ſpielte, ſondern verkörperte. Doch in
medias res: Die ganze Baſis dieſer unappetitlichen Kehrfrauen-
Geſchichte beruht auf einem Liebeswiſch, den der Bürochef Elby auf
dem Schreibtiſche beließ, anſtatt ihn zu beſeitigen. Das Epiſtelchen
wird von der Reinemachefrau, „Madame“ Schmidt, aufgefunden
und ſelbſtverſtändlich geleſen. Dieſe Hexe mit dem Beſen fühlt
ſich gedrungen, ihren Buſen an einen Herrn Bram zu entlaſten,
der das corpus delicti ſofort an den Disponenten Thomſen ab
liefert. Denn Bram will Skandal, aber will nicht ſkandalieren.
Das möchte auch Thomſen gern beſorgen, um den Bürochef aus
dem Amte zu draee und deſſen Stellung einzunehmen. Das
Billet doux, mit „Muſchi“ unterzeichnet, verrät nämlich die recht
intimen Beziehungen Elbys zu der ihm untergebenen Maſchinen
ſchreiberin Amalie Buſch, die mit dem alternden Schreiber
er verlobt iſt. Der „xrechtlich“ erhitzte Phariſäer Thomſen
ruft ſämtliche Bürokraten und Bürokratinnen in ſeiner Wohnung
zuſammen, um den Cäſar der Schreibſtube zu Fall zu bringen.
Auch Madame Schmidt wird beordert und ſchließlich nach der
Redaktion eines Klatſchblattes geſandt, damit die „Affäre“ durch
den richtigen „Druck“ zur Senſation geſtempelt wird. Es entſteht
um dieſe degoutante Omelette, deren Duft jetzt in die Naſe des
Direktors dringt, ſoviel Lärm, daß die Bombe zum Platzen
kommt. Jhre Splitter verwunden aber nur die Reinmachefrau,
von deren Perſon das Büro geſäubert wird. Einen Augenblick
ſcheint es zwar, als ſolle der Racheſtrahl Fräulein Buſch und
ſämtliche ihrer Kollegen treffen, die durchweg ſchon die Gunſt des
erotiſch äußerſt vielſeitig veranlagten Dämchens genoſſen haben.
Aber der Herr Direktor, der ſchon einen recht energiſchen Anlauf
zur Reinigung nahm, läßt ſich durch ſeinen verſchmitzt-lakoniſchen
Bürodiener bald eines a belehren. Er ſieht ein, daß der
Hinauswurf aller ſeiner Leute auch ſeine eigene Demiſſion be
2uten würde. Das gegen das liederliche Kokottchen begonneneStrafgericht ſtellt er ſchleunigſt wieder ein, um mit ihr ein münd-

üches Verfahren vorzunehmen, deſſen Abſchluß die Lippen von
Richter u linquentin beſorgen. Neben dem ſchon genannten

J Herrn Roberts als Schreiber Moſegaard, der Frau Bach-
Clemens, als lügenhaft verſchlagene Hetäre und Herrn
Bozenhard als charakteriſtiſchen Direktor, iſt der recht freund-
liche Erfolg dieſer Satire aus der Sphäre des Büros der vorzüg-
lichen Regie des Herrn Richard Roſenheim zu danken. Herr
Farecht, der die undankbare Aufgabe hatte, Büropapier-Deutſch
zu leſen und zu ſprechen, gefiel ſich in der Pſeudo-Humoriſtik
pathetiſchen Unterſtreichens. Anſtatt die gloſſierende Monotonie
des Verfaſſers zu mildern, zog er ſie noch in die Breite. Fräulein
Platt als idiotiſche Scheuerfrau „Madame Schmidt“ und

r als Bürodiener charakteriſierten genial. Herr
Sordel als Bürochef Elby und Mann mit dem „Muſchibriefchen“-

entfaltete eine diſtinguierte Frechheit, die köſtlich genannt werden
darf. Alles in allem ein recht wohlwollender Erfolg des Ver-
faſſers von „Hinter Mauern“, deſſen Satire allerdings öfters über
die Grenze der Wahrheit hinausgeht. Hinter den Mauern der
Bürokratie habe ich übrigens keine Schreibſtube entdeckt, in der
ſo viel geſchwatzt und ſo wenig getan wird.

Albert Herrmann- Berlin.

Merſeburger Kunſtleben.
Erſtes Konzert des Muſikvereins.

Der „Merſeburger Muſikverein“ eröffnete die Reihe ſeiner
Veranſtaltungen mit einem Lieder- und Balladenabend, für
den Herr Dr. Hermann Brauſe berufen worden war, ein
Künſtler, der ſich vielen Anſehens erfreut und auch bei uns in
Halle bekannt und geſchätzt iſt. Herr Dr. Brauſe griff mit
ſeinen Vorträgen auf den Klaſſiker der geſungenen Ballade, auf
Karl Löwe, zurück; in den Liedern bot er eine lange Folge die
mit Schubert begann, über Mendelsſohn, Rubinſtein zu Robert
Schumann hinüberleitete und dann verſchiedene neuere Kompo-
niſten wie Mathieſen, Leſchetirky, Mahler, H. Hermann und
Weweler berückſichtigte. Den prächtigen Schluß bildete Löwes
„Archibald Douglas“, der ja faſt volkstümlich geworden iſt und
ſtets auf eine dankbare Zuhörerſchar rechnen kann. Herr
Dr. Krauſe hatte alſo reichlich Gelegenheit, ſeine künſtleriſche
Geſtaltungskraft an verſchiedenen Aufgaben zu erproben und
von ſeinem wohlgepflegten Können zu überzeugen. Seinen
ſtimmlichen Beſitz, der trotz einer leichten Verſchleierung des
einzelnen Tones außerordentlich anſehnlich iſt und ſich durch
Fülle und Wucht auszeichnet, hat er treu verwaltet und ſeinem
Willen geſchmeidig gemacht. Es iſt wirklich erſtaunlich, wie voll-
kommen es der Künſtler verſteht, ſeinen Baßbariton, den er zu
großen Steigerungen in der Tonentfaltung hinaufzuführen ver-
mag, und der an ſich zuerſt ſchwer beweglich erſcheint, für weiche
lyriſche Stimmungen dienſtbar zu machen. Schade, daß dieſem
willigen Gehorſam der Stimme ſich nicht immer gleichmäßig
Schönheit des Klanges zugeſellen will. Die lebendige Auffaſſung
des Künſtlers, die den wechſelnden Gehalt der Balladen, die
Reden und Gegenreden darin vortrefflich herausſtellte, be
währte ſich im „Erlkönig“, „Tom der Reimer“ und in dem

„Hochzeitslied“ um ſo beſſer, als mit ihr eine peinliche Deutlich-
keit in der Behandlung des Textes Hand in Hand ging. Auch
die Lieder gerieten im Vortrag ſehr lobenswert. Ueberall be-
wies Herr Dr. Brauſe einen feinen Sinn für treffenden Aus-
druck, der durchweg auf verſtändnisvolle Auslegung des Ge-
dichtes geſtützt war. Stimmlich ſehr zart und eindrucksvoll wurde
z. B. Schumanns „Du biſt wie eine Blume“ wiedergegeben. Es
war deshalb kein Wunder, daß Herr Dr. Brauſe von Anfang an
die zahlreich erſchienenen Zuhörer feſſelte und ſie zu herzlichen
Beifallskundgebungen veranlaßte.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Sonntag nachmittag 334 Uhr gelangt als Fremdenvorſtellung bei
ermäßigten Preiſen der Operettenſchlager Hoheit tanzt
Walzer“ zur Aufführung. Der Abendvorſtellung von „Zar
und Zimmermann', die 734 Uhr beginnt, geht das reizende
Luſtſpiel Paul und Paula“ aus „Ernſte Schwänke“
von Eulenberg voraus. Die Luſtſpielneuheit „Kleiner Krieg“
wird am Montag zur Wiederholung gebracht. Es war bisher
nicht möglich, den Abonnenten des 3. Viertels (1. Achtel) die
Operette „Filmzauber“ zu bringen, und zwar weder im ver
gangenen Jahre noch in dieſer Spielzeit. Es wird deshalb am
Dienstag ihren Wünſchen Rechnung getragen und das luſtige
Werk nochmals auf den Spielplan geſetzt. Die Vorſtellung be
ginnt um 8 Uhr. Schillers „Wil helm Tell“ gelangt nur noch
einmal, und zwar als Schülervorſtellung, am Mittwoch, den
12. November, nachmittags 3 Uhr, zur Aufführung. Eine weitere
Wiederholung zu Schülerpreiſen iſt ausgeſchloſſen. Abends 738 Uhr
gaſtiert als Jung-Siegfried in dem Wagnerſchen Muſikorama
„Siegfried“ Kammerſänger Walter Kirchhoff von derKöniglichen Hofoper in Berlin. Herr Kirchhoff hat vor kurzen
an der Berliner Hofoper erſtmalig die Siegfried-Partie geſungen,
zu deren reſtlos künſtleriſcher Bewältigung dem hier ſo ſehr be
liebten Sänger neben ſeiner herrlichen Stimme auch ſeine Per
ſönlichkeit zuſtatten kommt. Von den übrigen Hauptpartien ſeien
Herr Kammerſänger Schwar z als Wanderer, Herr Gruſelli
als Mime, Herr Raven als Alberich und Frl. Stolz alsBrünnhilde genannt. Die Partien des Waldvogels und der Erda
ſingen Frau von Boer und Frl. Gollmer, welch letztere im
vergangenen Jahre in dieſer Rolle auf Engagement gaſtiert hat.
Das Abonnement iſt vollſtändig aufgehoben. Billetts zu Gaſt
ſpielpreiſen ohne r an der Kiſſe. Donnerstagwird in Rückſicht auf den Semeſterbeginn der Univerſität das
Studentenſchauſpiel „Alt-Heidelberg“ von Meyer-Förſter
gegeben. Freitag letzte Aufführung von „Carmen“. Vor
anzeige: Einmaliges Gaſtſpiel des geſamten Enſembles des
Kleinen Theaters in Berlin „Belinde“ von Herbert Eulen-
berg. Hauptrollen: Frl. Hannemann und Herr Hartau.
Eintrittskarten zu Schauſpielpreiſen ohne Vorverkaufsgebühr.Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben Guültlgteit,
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Zur Stadtverordnetenwahl!
Nationale Wähler der III, Abteilung!

Am 10., 11. und 12. November fällt die Entſcheidung über neun von der III. Abteilung diesmal zu beſetzende StadtverordnetenMandate; es fällt die
Entſcheidung darüber, ob dieſe neun Mandate dem Bürgertum erhalten, oder ob ſie der Sozialdemokratie ausgeliefert werden ſollen.
Es kann aber doch wahrlich dem friedlichen Gemeinde und Staatsbürger nicht gleichgültig ſein,

wenn das ſozialdemokratiſche Gemeindeprogramm die völlige Veſeitigung des ſtaatlichen Aufſichtsrechtes verlangt.
v Es kann dem ſchon an und für ſich ſchwer um ſeine Exiſtenz ringenden Mittelſtand nicht gleichgültig ſein,

e das e e er etifwe Programm die Vergemeindung aller Privatbetriebe, wie Bäckereien, Metzgereien, Milch, Kohlen
e andlungen 2c. fordert.Es kann dem ſteuerzahlenden, bodenſtändigen Bürger nicht gleichgültig ſein,

wenn die Sozialdemokratie für die große Maſſe ihrer Gefolgſchaft ſämtliche Aufwendungen, die von der Wiege bis zum Grabe
entſtehen, der Gemeindekaſſe auferlegen will.

Und darum Nationale Bürger! Wacht auf!
Fort mit der Lauheit und Läſſigkeit! Keine Verärgerung!? Kein BVeiſeiteſtehen!

Noch ruhen in unſerer Stadt Halle genug reiche Kräfte von Bürgerſinn und Bürgertugend, um den Anſturm der Sozialdemokratie auf unſer Rathaus
auch diesmal mit Erfolg abzuwehren. Und darum nochmals:

Bürger heraus!
Heraus alle Mann zum Kampf gegen die roten Scharen, die im Zeichen des Sozialismus heranziehen, um aus unſerer Gemeindeverwaltung ein

Experimentierfeld für ihre kommuniſtiſchen Utopien zu machen.
Heraus alle Mann zum Schutze einer Gemeindepolitik, der wir das bisherige und gedeihliche Aufblühen unſerer Stadt zu verdanken haben.
Heraus alle Mann zur Wahl derjenigen Kandidaten, deren Namen, deren wirtſchaftliche und deren politiſche Unabhängigkeit dafür Gewähr

bieten, daß ſie jederzeit bereitwillig und uneigennützig, ſachkundig und tatkräftig das Geſamtwohl unſerer Stadt vertreten werden.

Auf zur Wahl der bürgerlichen Kandidaten
Wählt auf 6 Jahre: Rorges, Kaufmann, auf 4 Jahre: Heine, Jngenieur;

Schaarschmiächt, Oberpoſtſchaffner,
Döhler. Kaufmann,Horstmann, Poſtſekretär, auf 2 Jahre: Coquſä, Eiſenbahnlademeiſter,
Andiag., Möbelfabrikant, Schramme, Diplomingenieur, Architekt.
Völker. Mittelſchullehrer

Jede Aenderung der Kandidatenliſte bedeutet Stimmenzerſplitterung und kommt lediglich der Sozialdemokratie zugute.
Als Legitimation iſt zur Wahl die Einladungskarte des Magiſtrats oder die letzte Steuerquittung mitzubringen.

Halliſher Bürger-Verein Allgemeiner Bürger Verein für ſtädtiſche Intereſſen

C. Tausch, inn. Hechwig Geissler,
Leinen- und Wäschegeschäft,

Poststrasse B.
90 Wegen bevorstehender Veränderung meines LadensL

d billiger VerkaufSp ezial- 2 des grössten Teiles meines Warenlagers.Geschäfte O Besonders günstige Gelegenheit zum Einkauf von (8941Leinen, Baumwollwaren, Tischzeugen,
Handtüchern, Bettwäsche, Bettdecken,

Taschentüchern, Damenwäsche, r
Oberhemden, weiss und farbig, Nachthemden,

TriKotagen, Kragen, Manschetten, Krawatten, Schürzen,
Stickereien etc. zu billigsten Preisen.
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Winter -Ueberzieher, Ulster, Joppen, Anzüge,
Beinkleicer, Arbeiter-Garderoben

zu jedem nur einigermaßen annehmbaren Preiſe verkauft werden. (6153
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m Wir halten auch ein Verkaufslager unſererüte Lützkendorfer Briketts,
jeder Art werden gefärbt, ge-

Unsere
Mess-Corsets Nixe, Wasch-Corset (euheit)

waschen und modernisiert, Marke vS n e et Foo u er eM ker Ieis tun en Nette I b in ne Co et auch alle ande- auf unſererers t 8 in rorzuglieh et ihn 1000 rot Grube auline, ver. Feld b. Dörſtewitzin Schnitt und Sitz ehe kein Saita mit ewggi Hutmacherei Franz Jenh, und geben dieſelben zu billigſten Tagespreiſen ab.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer W

Gemnnnenf eeerJch empfehle meine berühmten [6139 Al Braunkohlen-Jnduſtrie- Geſellſchaft. 8046
v ezitronat-Martinshörnchen, Alte Kronleuchter S Bohrungen

r Spezialität sowie r sämtliche Belenehtungs- Gegenstünde ete. echacht- und Sprengarbeſowie gefüllte mit Marzipan und Frucht. v c i Brunnen-, nA t L. ff W h. Werten WIG en [6129U K U S gern m 77 T 09 aufgearbeitet bei billigster Berechnung und gehnellster Lieferung. Carl K. Co-, Halle S.
S Teben Gut Unli„) r 2608. Gebr. Plato, Galvan. lnstitut, ar Prinhausgt- 23 Berlinerstrasse 7 I. Fernruf 2998. Prima Referenzen.

o 7 JFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109 Mit 4 Beilagen.



Sonntag

9. November.
Stiftung der Univerſitätsbibliothek in Orxford.
Napoleon Bonaparte wird zum Erſten Konſul gewählt.
Der Zeichner Otto Speckter geboren.
Der ruſſiſche Dichter Jwan Turgenjew geboren.
König Eduard VII. von England geboren.
Der Politiker Robert Blum wird in Wien ſtandrechtlich

erſchoſſen. aGeſetz des n Bundes über die Verpflichtung
um Kriegsdienſt.Seneral von der Tann wird durch das Treffen bei

Coulmiers zur Räumung von Orleans gezwungen.
Roon tritt in den Ruheſtand.
Der Philolog Friedrich Wilhelm Ritſchl geſtorben.
Der Dichter und Kanzelredner Emil Frommel geſtorben.
Der ungariſche Dichter Paul Cyulai geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
9. Nov. Die Verbündeten bieten Napoleon den Frieden an,

unter der Bedingung, daß Frankreich ſich auf ſeine
„natürlichen“ Grenzen beſchränke, die Alpen, die Pyre-
näen und den „Rhein“.
Napoleon kommt in Paris an.
Gefecht bei Hochheim g. Rh.
Der Verſuch der Franzoſen, den Ort zu befeſtigen, wird
verhindert, die davor angelegten Befeſtigungen und der

„Ort ſelbſt durch Truppen des öſterreichiſchen Korps
Gyulai geſtürmt, und die Beſatzung zum fluchtartigew

auf Kaſtell gezwungen. Franzöſiſcher Verluſt
1 Mann.

Tagesſpruch: Rundum der Kampf aufs Meſſer:
Lern' du n e Friſt,

he

1602.
1799.
1807.
1818.
1841.
1848.

1867.

1870.

1873.
1876.
1896.
1909.

Daß Wu ilen beſſer
Als Wunden ſchlagen iſt.

Freiligrath.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 8. November.

Die geſetzlich zuläſſige Arbeitszeit von Lehrlingen
iſt ſehr häufig ſchon ein Streitfall zwiſchen geſetzlichem Vertreter
des Lehrlings und dem Lehrherrn geweſen. Ein Endurteil des
Königl. Kammergerichts ſtellte die re desLehrherrn feſt, der ſeinen noch nicht 16 Jahre alken Lehrling
abends nach 6 Uhr mit Aufräumen, alſo länger als zehn
Stunden täglich, beſchäftigte. Der Lehrherr ſoll durch eine un
richtige Anſicht ſeiner Handwerkskammer in einen Jrr-
tum verſetzt worden ſein, was ihn jedoch von Strafe nicht be
freien könne.

Hierzu iſt zu bemerken, daß die Verurteilung des Lehrherrn
auf Grund des 135 der Gewerbe-Ordnung erfolgen muß, da in
ſeinem Betriebe mehr als zehn Arbeiter beſchäftigt wurden. Dieſe
Beſtimmungen haben ſogar auch Gültigkeit auf Zimmerplätze und
andere Bauhöfe, wenn hier wenigſtens regelmäßig fünf Arbeiter
beſchäftigt werden, beſonders aber auch auf Werkſtätten, in denen
durch elementare Kraft (Dampf-, Wind, Gas, Waſſer, Luft,
Elektrizität uſw.) bewegte Triebwerke nicht bloß vorübergehend
ur Anwendung kommen. Durch Beſchluß des Bundesrats könnenfie Beſtimmungen der g8 135-139 Gewerbe- Ordnung auch auf

andere Betriebe mit weniger als zehn Arbeitern ganz oder teil-
weiſe ausgedehnt werden. Die Königliche Gewerbeinſpektion iſt
nach dieſer Seite hin bereits vorſtellig geworden, doch haben die
deutſchen Handwerks und Gewerbekammern ohne Ausnahme hier-

Gedenktage.

1. Beilage zu Nr. 527 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

gegen ihre Stimme erhoben. Auch für Steinhauer, Steinmetz-
betriebe beſtehen bundesratliche Beſtimmungen vom 31. Mai 1909,
die hinſichtlich der Lehrlinge (jugendliche Arbeiter unter
16 Jahren) zu befolgen r

Für Handwerkslehrlinge anderer Betriebe, mit Ausnahme
des Bäckerhandwerks, für welche ebenfalls weitergehende Bundes
ratsbeſtimmungen erlaſſen ſind, iſt eine Arbeitszeit geſetzlich nicht
feſtgelegt, der Lehrherr darf jedoch dem Lehrling keine Arbeits
leiſtung auftragen, welche deſſen Kräfte überſteigen. Wenn hier-
für auch keine Strafbeſtimmung vorhanden iſt, ſo bildet die Ueber
anſtrengung des Lehrlings einen Grund zur einſeitigen Auf
löſung des Lehrverhältniſſes.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
beginnt am Dienstag, den 11. November, 349 Uhr, im „Goldenen
Schiffchen“ wieder ſeine wöchentlichen zwangloſen Zuſammen
künfte. Dieſe Zuſammenkünfte haben ſich im Laufe der Zeit zu
überaus anregenden Abenden ausgeſtaltet, die auf alle Teil-nehmer vefrichtend einwirken und nichts gemein haben mit
wiſſen freiſinnigen Verſammlungen, in denen gewöhnlich viel
Lärm um nichts gemacht wird. Gleich die erſte Sitzung des
Konſervativen Vereins wird Treffliches bieten durch einen Vor-
trag, den Herr Dr. Schulz über „Die Entwickelung des
wirtſchaftlichen und geiſtigen Horizonts unſerer
Nation“ halten wird. Mitglieder, Freunde und Geſinnungs-
genoſſen werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Lutherdank.
Auf der 14. Tagung der Allgem. Evang.-Luth. Konrer in Kurmere gedachte man auch des bevorſtehenden

eformationsjubiläums 1917 und erließ am letzten
eines Fonds

ung ſoll den
Tag der gorherr2 einen Aufruf zur Sammlununter dem Namen „Lutherdank“. Dieſe Stiſt
Zweck haben, die reine Lehre des Evangeliums zu
fördern und zu erhalten. „Lutherdank ſoll dieſe Stiftung
heißen, weil ſie den Dank zum Ausdruck bringen ſoll, den wir Gott
7 alles ſchulden, was er uns durch Luther geſchenkt hat. Die

aben bittet man unter der Bezeichnung „Lutherdank“ an den
Schatzmeiſter der Konferenz, Kaufmann Scharwächter in
Leipzig, Windmühlenſtraße, einſenden zu wollen.

Reilfeier der Univerſität Halle.
Am 22. November 12 Uhr mittags findet in der Aula der

Univerſität zur Erinnerung an den vor 100 Jahren verſtorbenen
Halleſchen Arzt Joh. Chriſtion Reil eine Gedächtnisfeier
ſtatt, bei welcher der ordentliche Profeſſor der pathologiſchen
Anatomie Dr. Beneke die Feſtrede halten wird.

Aus unſerem Zoo.
Ein hochintereſſantes Bild bietet jetzt der aus Südafrika

ſtammende Kranichgeier oder Sekretär, ein Raubvogel auf hohen
Stelzbeinen, der in dem Außenkäfig am Schimpanſenhauſe
untergebracht iſt. Als der ſeltene Vogeb im Sommer ankam,
waren die Flügel- und Schwangfedern ſtark beſchädigt; nach der
Herbſtmauſer zeigt er nun das volle ſo charakteriſtiſche Feder-
kleid. Aus dem an ſich gut mittellangen Federſtoß des
Schwanzes ragen die beiden Mittelfedern als lange Speere
heraus und berühren trotz der hohen Beine faſt den Boden.
Ueber Zweck und Nutzen dieſes ſonderbaren Federſchmuckes läßt
ſich im Grunde ebenſowenig etwas Berechtigtes ausſagen, wie
über die langen Federn des Kopfes, die der Vogel in der Er
regung hoöchrichtet. Es gehört zu den ſchönſten Naturſchau
ſpielen, wenn der Kranichgeier mit ausgebreiteten Flügeln und
hochaufgerichtetem Kopffedern auf ſeine Beute, eine Ratte oder
Schlange, losgeht. Mit kurzen Flügelſchlägen hebt ſich der Vogel
in die Höhe und führt mit den langen Füßen energiſche Schläge
gegen die Beute aus, ſolange, bis dieſe ermattet iſt und er ſie

9. November 19153.

in ſicherem Griff mit dem ſcharfen Schnabel erfaſſen kann. Ein
ſolches Kampfſpiel lehrt auch, wie ſehr dem Vogel bei ſeinem
Nahrungserwerb die hohen Stelzbeine zugute kommen; ſo iſt
ſein Rumpf den Biſſen der Beutetiere entrückt, er kann ſie aber

wdiſſermaßen mit vorgeſtreckter Lanze angreifen, wobei ihm dieFineet noch als Schild dienen.

Zu Handelsrichtern ſind wiederernannt: Kaufmann Erich
Looſe und Fabrikbeſitzer Johannes Rabe in Halle, zu ſtell
vertretenden Handelsrichtern neuernannt Fabrikbeſitzer Johannes
Gräb und wiederernannt Fabrikbeſi und Stadtrat Max
Engelcke in Halle und Mühlendirektor Georg Leiſter inVollberg bei dem Landgericht Halle.

Die Handelskammer zu Halle a. d. S. ladet ihre Mit
glieder zur Teilnahme an einer Geſamtſitzung ein, die am
12. November, vormittags 1054 Uhr, im Sitzungsſaale der
Handelskammer ſtattfinden wird. Tagesordnung: Heffentliche
Sitzung: 1. Oeffentliche Anſtellung und Beeidigung eines Probe-
nehmers. 2. Vorläufige Entwürfe eines Patentgeſ-etzes, eines
Gebrauchsmuſtergeſetzes und eines Warenzeichengeſetzes. Be
richterſtatter: Herr Patentanwalt Eyck. 3. Aenderung der Orb
nung für das Schiedsgericht der Handelskammer. Bericht
erſtatter: Der Syndikus. 4. Aenderung der Ordnung für die
SachverſtändigenKommiſſionen üglich Braugerſte. Bericht
erſtatter: Herr Reinicke. 5. Mitteilungen. 6. Anträge und Ver
ſchiedenes. Geſchloſſene Sitzung: 1. Verſetzung des Bürovor-
ſtehers der Handelskammer in den Ruheſtand. 2. Erſtattung
eines Gutachtens auf gerichtliche Anfrage. r terwit Herr
Geheimrat Steckner. 3. Erſuchen um Beitritt der Handels-
bammer zu Vereinen oder um Gewährung von Gelbdbeihilfen.
Berichterſtatter: Der Syndikus. 4. Vertrauliche Mitteilungen
und Verſchiedenes.

St. Ulrichskirche. Die erſte geiſtliche Abendmuſik
unter der Leitung des Herrn Franz Frank findet am
10. November, abends 84 Uhr, ſtatt zur Erinnerung an Mar-tin Luthers Geburtstag. Das Progvannm Vietet neben
Chören der rührigen Frankſchen Chorvereinigung
Sologeſang, Cello- und Orgelvorkräge von Frau Dr. Marg.
Witte, Merſeburg, rrn Max Kiesling, 1. Solocelliſt des Gewandhausorcheſters in Leipzig, und Herrn
Carl Schönherr, Organiſt der St. Markuskirche und Muſik
berichterſtatter der „Leipz. Neueſt. Nachr.“. Die Namen der ge
nannten Künſtler bürgen für hervorragende Leiſtungen; es iſt
deshalb den Freunden guter Kirchenmuſik nur zu empfehlen, eine
ſolche Gelegenheit ſich nicht entgehen zu laſſen, um ſo mehr, da
die Eintrittspreiſe (20 Pfg. einſchließlich des Programms,
50 Pfg. für vorbehaltene Plätze) jedem Gelegenheit geben, dieſe
volkstümlichen Veranſtaltungen zu beſuchen und damit zu ihrer
weiteren Pflege z unterſtützen.

Eine Lutherfeier findet am Vorabend von Luthers Ge-
burtstag, Sonntag, den 9. November, in „Bad Wittekind“ abends
8 Uhr ſtatt. (Näheres im Anzeigenteil der heutigen Nummer.)

Die Meiſterprüfung vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer zu Halle a. S. beſtanden im Damenſchneider
handwerk: Frl. Elſa Berger, Frl. Eliſe Weber, Frau Minna
HKummer, Frl. Katharing Herrmann, Frau JdaFritzſche, Frl. Anng Deutſch, im Gießerhandwerk Paul
Brömme und im Elektromechanikerhandwerk Emil Baum-
garten, ſämtlich aus Halle. Sämtliche Prüflinge nahmen an
den von der Handwerkskammer abgehaltenen Vorbereitungskurſen
teil. Ferner beſtanden die Meiſterinnenprüfung im Damen-
ſchneiderhandwerk vor der hieſigen Handwerkskammer Frl.
Burckhardt, Frl. Otto und Frl. König, ausgebildet indem Akademiſchen Lehrinſtitut von Clara Bethoe, r. Ulrich
ſtraße 36 II.

Turnreviſion der ſtädtiſchen Volksſchulen. Jm Auftrage
des Herrn Miniſters prüfte Herr Oberlehrer Türner von der
Kal. Landesturnanſtalt in Spandau in Gegenwart des Herrn

Auf alle anderen nicht extra ausgelegten
Seidenstoffe und Sammete
gewähren wir während der Ausnahmewoche

Grosse Posten
für Blusen, Röcke, Brauf-, Gesellschafts- und Strassenkleider,
ebenso grosse Posen Sammaete für Blusen und Kleider

Brummer
Halle a. S.

Ausnahme Woche
Scidenstoffe und Sammete.

Wir stellen

Schwarze, weisse und farbige

im Paorterre unseres Geschäftslokales

10
Grosse Ulrichstrasse 22/24.
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u EXtrd-Tischen Ausnahmepreisen a
Es bietet sich hierdurch eine äusserst qünstige Gelegenheit,
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m Grosse Weihnachts-Verkauf
beginnt Dienstag, den 11. November 1913.

Durch enorme Preiswürdigkeit selten günstige Gelegenheit für Weihnachts- Einkäufe
in Alelderstoffen, Seldenstoffen, Wollmousselinen, Waschstoffen, halb fertigen Rohen und Ueberwürfen,
fertigen Kteidern, Kostümen, Kostümröcken, Glusen, Plüsch-, Astrachan-, Krimmer- Paletots und Jacketts,

Tuch- und englischen Paletots, Ahbendmänteln, Unterröcken, Ball-Shawls, Plalds, Schürzen,

Theodor Rühlemann.
[6156

Extra billig
gestellte Preise.

Stadtſchurat Brendel hier den Turnunterricht der Giebichenſtein
ſchulen für Knaben (Herr Rektor Schneider) u. der Giebichenſtein
ſchule für ALädchen (Herr Rektor Kämmer). Von den vier Klaffen
I und II wurden durch die Herren Meie und Goerſch, ſowie durch
Frl. Seitz und Frl. Winkelmann vorgeführt: Ordnungs-, Frei-
und Geräteübungen ſowie Turnſpiele.

Königlicher Hofſchauſpieler a. D. Albert Hübener. Das
Geſuch des Königlichen Hofſchauſpielers a. D. Albert Hübener,
der wiederholt im hieſigen Apollotheater auftrat und bei dem
Halleſchen Publikum noch in beſter Erinnerung iſt, um Erteilung
der Erlaubnis zur Veranſtaltung von Theatervorſtellungen im
Regierungsbezirk Leipzig iſt genehmigt worden.

Walhallatheater. Heute findet nach der Vorſtellung für
die Theaterbeſucher wieder einer der Bunten Abende ſtatt, in
welchem faſt alle Künſtler mitwirken. Morgen Sonntag 4 und
8 Uhr 2 Vorſtellungen. Nachm. kleine Preiſe, 1 Kind frei. Das ge
ſamte Programm wird geboten, auch Mac Norton, der Froſch-
ſchlucker, welcher das größte Aufſehen erregt, tritt mit auf. Es
iſt dies der letzte Sonntag mit dem jetzigen wirklich hervor
ragenden Spielplan.

Apollotheater. Exls Tiroler Bühne hat ihrem
Weltruf auch hier in Halle Ehre gemacht. Das beweiſt das ein
ſtimmige Urteil von Preſſe und Publikum, die täglich vollen
Häuſer und der rauſchende Beifall, welcher allabendlich das
Theater durchbrauſt. Heute, Sonnabend, findet eine Wieder
holung der Eröffnungsnovität „Der Kirchturmſtreit“, welche bei
ihrer Erſtaufführung ſtarken Beifall hervorrief, ſtatt. Morgen,
Sonntag, finden zwei Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags 4 Uhr
gelangt „Pater Jacob“ von K. Morre zur Aufführung, abends
8 Uhr als Neuheit für Halle „Die Gemeindewahl“, Ko-
mödie in 3 Akten von Dr. R. Brix und H. Greinz. Montag, den
10. d. Mts., wird „Die Wildkatz vom'Hollergrund“,
Volksſtück mit Geſang und Tanz von J. Wilhard, aufgeführt.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittag konzertiert das Orcheſter unſerer 75er unter Muſtkmeiſter Steuers

Leitung.
Robert Kothe, „der fahrende Geſell mit dem buntbemalten

Band an der Laute, mit dem ſchelmiſchen Liede auf den Lippen“,
kommt bekanntlich nächſten Montag (nicht Dienstag, wie irrtüm-
lich angezeigt), wieder nach Halle, um ſeine immer größer
werdende Gemeinde durch den meiſterlichen Vortrag von alten
ſchönen Volksliedern ein paar Stunden aufs neue zu begeiſtern
und zu entzücken. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Saalſchloßbrauerei. Morgen nachmittag und abend
finden große Militärkonzerte, ausgeführt von der geſamten Kapelle
der 36er unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors Herrn R. Fiſterſtatt. (Alles Weitere ſiehe Anzeige in heutiger Nummer.)

Paſſagetheater. Das neue Programm iſt reich an be
lehrenden und unterhaltenden Vorführungen. Geſchickt aufge-
nommene Bilder zeigen dem Beſchauer die Schönheiten der
talieniſchen Seeſtadt Livorno; die Gaumond- Woche führt wieder
Neues und Jntereſſantes aus aller Welt vor. Auch der Humor
kommt reichlich zu ſeinem Recht. Wem die nachhaltige Wirkung
des Rigzinusöls noch nicht hinreichend bekannt iſt, der kann ſie
aus der Groteske „Nauke als Erſatz-Reſerviſt“ eingehend kennen
ernen. Der große dramatiſche Schlager „Was die Liebe vermag

wird ſicher viel Beifall finden. ßJm Orpheum, modernes Lichtſpieltheater, Steinweg 12,
wird jetzt das ſpannende Detektivdrama „Feodor a“ vorgeführt.
Die Vorführung des intereſſanten Films dauert zwei Stunden.
(Siehe Angzeige.)

Das Platzkonzert ſpielt morgen, Sonntag, die Kapelle der
36er vor dem Kaiſer Wilhelm Denkmal. Programm: Jm
Schmuck der Waffen, Marſch von Garlepp; Ouvertüre zur Oper
„Die Felſenmühle“ von Reißiger; Der verklungene Ton, Lied
von Sullivan; Phantaſie aus der Oper „Der fliegende Holländer
von Wagner; Paraphraſe über Radeckes Lied „Aus der Jugend-
zeit“ von Friedemann; Aufforderung zum Tanz, Rondo von
Weber.

Unglücksfall. Heute vormittag gegen 756 Uhr ereignete
ſich auf der Nietlebener Chauſſee ein bedauerlicher Unglückfall.
Ein Radfahrer wollke einem ihm entgegenkommenden Automobil
ausweichen, er wurde jedoch ergriffen und überfahren. Er erlitt
ſchwere Verletzungen am Kopf und an den Füßen. Das Rad
würde zertrümmert. Der Chauffeur, den die Schuld treffen ſoll,
entkam unerkannt.

Gemeindevertreterſitzung in Diemitz. Jn der am 6. d. M.
abgehaltenen Sitzung wurde zunächſt von einer Reihe von
Spenden für das neu errichtete Jugendheim, ferner von der
erfolgreichen Ablehnung der von den Gemeinden Bruck-
dorf und Dieskau erhobenen Schullaſtenanſprüche, end-
lich von der Genehmigung des Nachtrages zur Luſtbarkeitsſteuer-
ordnung Kenntnis gegeben. Weiter wurden die Koſten für die
Feier des Völkerſchlachttages und für einen Kranz für
den vor kurzem verſtorbenen älteſten Einwohners von Diemitz,
Herrn Salomon Köke, nachbewilligt. Eine längere Ausſprache
riefen beſonders Punkt 5 und 9 der Tagesordnung hervor. Zu
5 handelte es ſich um die Nutzung des der Gemeinde gehörigen
Grundſtückes am Birkhahnwege; bezüglich dieſes Grundſtückes
lagen zwei Pachtangebote vor, und außerdem hatte der Garten
direktor Müller angeregt, es durch Einrichtung einer Sauer-
kirſchenpflanzung zu einer werbenden Anlage für die

ſtellten Berechnungen des Herrn Gartendirektors Müller ein Er
trägnis des Unternehmens verſprachen, zog die Gemeindever-
tretung es vor, das Pachtgebot des Kaninchenzüchter
vereins mit Rückſicht auf deſſen Gemeinnützigkeit anzunehmen.
Punkt 9 betraf den Erlaß einer Bierſteuerordnung; ſie
wurde nach längerer Erörterung mit überwältigender Stimmen-
mehrheit angenommen; die Bierſteuerordnung entſpricht genau
der vom Miniſterium herausgegebenen Muſterordnung, der ſich
auch die bereits ſeit Jahren in Halle geltende, erhebliche Erträge
abwerfende Bierſteuerordnung anſchließt. Die Bierſteuerordnung
ſoll erſt zum 1. Januar 1914 in Kraft treten, damit die Wirte und
Bierverleger, Lebensmittelhändler uſw. genügend Zeit behalten,
um ſich auf die Steuer einzurichten. Eine Ortsſatzung betr. die
Verfaſſung der Gemeinde Diemitz wurde einſtimmig angenom-
men; ebenſo wurden auf Antrag des Turnlehrers Meyer die
Mittel bewilligt, um während der Wintermonate die Fortſetzung
des Schulunterrichts auch bei ſchlechtem Wetter, und zwar durch
Benutzung der Turnhalle des Turnvereins Diemitz im Deutſchen
Kaiſer“ zu ermöglichen. Einem Antrag Golka, Böttcher und
Oskar Köke wegen Verbeſſerung der Beleuchtung in verſchiedenen
Straßen folgend, beauftragte die Gemeindevertretung den Ge
meindevorſtand mit den erforderlichen Vorarbeiten; auf Grund
dieſer wird in einer der nächſten endgültig Beſchluß
gefaßt werden. Jn nicht geſchloſſener Sitzung wurden Armen-
angelegenheiten erörtert.

Kus den Vereinen.
Die Sektion Halle des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen-

vereins veranſtaltete geſtern, Freitag, in den „Thaliaſälen“ ein
Alpenfeſt, und zwar als „Großes Freiſchießen in
Meran“. Die ſämtlichen Räume waren ſtilgerecht in einen
Feſtplatz umgewandelt. Der große Saal ſtellte die Laubengaſſe in
Meran dar, ringsherum waren hohe Häufer aufgebaut, ſo daß von
ſeiner urſprünglichen Geſtalt nichts zu erkennen war. An den
Seiten und in den Nebenräumen waren die Meraner Gaſtwirt-
ſchaften und Geſchäftslokale möglichſt naturgetreu hergerichtet.
Die Vigiljochbahn, eine vielbenutzte Rutſchbahn, wurde von Jung
und Alt ſeg befahren. Bald entwickelte ſich auf dem Feſtplatz
ein lebhaftes Treiben. Die bunten, der Oertlichkeit entſprechen
den Trachten, in denen die Beſucher erſchienen waren, vervoll-
ſtändigten das maleriſche Bild. Das Feſt wurde eingeleitet durch
einen Feſtzug der Schützen. Nach deſſen Ankunft auf dem Feſt
platz hielt der Bürgermeiſter von Meran“ eine humorvolle Rede,
in welcher er die Gäſte begrüßte, insbeſondere die Mitglieder der
Ortsgruppe Halle, welche die Halleſche Hütte errichtet und deren
Magiſtrat für dieſe Hütte ein ſchönes Bild vom Halleſchen Markt-
platz geſtiftet hat. Für Beluſtigungen der Feſtgäſte war ausgiebig
geſorgt. Am Jaufenhauſe, einer Meraner Gaſtwirtſchaft, war
ein Schießſtand errichtet, auf welchem eine Anzahl von der Kur-
vorſtehung geſtiftete große Ehrenpreiſe ausgeſchoſſen wurden.
Eine große Lotterie veranſtaltete mehrere Ziehungen und gab
Gelegenheit, das große Los zu gewinnen. Eine Reihe Tänze
(Tanz der Blumen, Schuhplattler und Tanz der Kurgäſte) wurden
ſehr hübſch vorgeführt. Nicht wenig trug auch die große inter-
nationale Sängergeſellſchaft aus dem Vintſchgau zur Unter-
tung bei. Dabei konzertierte ſtändig die vorzügliche Kurkapelle.
Fine ganze Anzahl allgemeiner Beluſtigungen ſorgte dafür, daß
bald eine fröhliche Stimmung herrſchte, welche die Feſtteilnehmer
bis in die frühen Morgenſtunden zuſammenhielt. An das ſo wohl
gelungene Feſt wird jeder noch lange und gern zurückdenken.

Volkswirtſchaftlich-Sozigale Vereinigung, Ortsgruppe Halle.
Auf den nächſten Montag, den 10. November, pünktlich 359 Uhr
in den „Germaniaſälen“, Gr. Steinſtraße, ſtattfindenden erſten
öffentlichen Vortrag über das Thema: „Was engliſche Sozialiſtenführer über das Chriſtentum ſagen und was wir daraus lernen“

ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Eintritt
10 Pf. zur Deckung der Unkoſten.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Blumen-
thal“ verſammelt ſich Sonntag vormittag 52410 Uhr auf demRiebeckplatze zum e r nach eſitg zieht von
Schkopau mit der elektriſchen Bahn. Dazu ſind 30 Pf. mitzu-
bringen. Abteilung „Zieten“ verſammelt ſich Sonntag 2 Uhr
Schulhof Brunnenſtraße. Abmarſch 2,15 Uhr zum Kriegsſpiel

Freie Ausſprache.

im größeren Verbande. Abteilung „Lützen“ um 2 Uhr
Sonntag Antreten Kaſerne I, Reilſtraße. Kriegsſpiel unter
Führung des Herrn Hauptmann Hohmann. Abteilung
„Mansfeld“ tritt ſtatt um 3 Uhr ſchon pünktlich 2 Uhr auf
dem Königsplatze an. Die nimmt unter Führung des
Herrn Ehrenleiters am Kriegsſpiel der Gruppe mit teil. Ab-
teilung „Blücher“ tritt am Sonntag, den 9. November, in der
Hermannſchule 343 Uhr zu einer Geländeübung an. Sonntag
den 16. November iſt Generalappell. Abteilung Preußen
verſammelt ſich Sonnabend, den 8. November, um 634 Uhr im
Heiw und Sonntag, den 9. November, um 2 Uhr auf dem Hofe
der Kaſerne J. Es finden Abſchiedsausflug und Photo-
graphieren ſtatt.

Kaufmänniſcher Verein (E. V.). Die Mitglieder werden
nochmals auf das am Montag abend im Saale der „Berggeſell-
ſchaft ſtattfindende Konzert, das von der Kapelle des Jnfanterie-
Regiments Nr. 36 unter Leitung des Kgl. Obermuſikmeiſters
Herrn Fiſter ausgeführt wird, aufmerkſam gemacht. Bei dem
Konzert wird auch Herr Kammerſänger Rudolph Mitglied des

Halleſchen Stadttheaters) mitwirken. An das Konzert ſchließenſich g meinſchaſtizches Abendeſſen und Feſtball an. (Sie e
seige.

Die Maler und Lackierer-Jnnung für den Bezirk Halle hielt
am Donnerstag im „Neumarkt-Schützenhauſe“ eine Verſamm-
lung ab. Ein auswärtiger Meiſter wurde als Mitglied aufge
nommen, zwei Ausgelernte wurden zu Geſellen losgeſprochen,
In den Beirat der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule wurden zwei
Mitglieder gewählt. Die Jnnungsmalſchule ſoll wieder ein
gerichtet werden und zwar mit Meiſter Wolf als Lehrer. Ein
Wintervergnügen ſoll am 10. Januar im „NeumarktSchützen-
haus“ ſtattfinden.

Bezirksverein Halle der Sargtiſchlermeiſter und Jnhaber von
Beerdigungskontoren. Am 6. November fand im „Roten Roß“
eine Verſammlung der Sargtiſchlermeiſter und Jnhaber von Be
erdigungskontoren von Halle und Umgegend ſtatt. Erſchienen
waren Kollegen aus Halle, Merſeburg und Weißenfels. Nach
Vortrag des Verbandsvorſitzenden Julius Hintze Berlin und
Heinrich Happach- Hamburg über „Die gewerbliche Lage“
wurde ſofort einſtimmig beſchloſſen, einen „Bezirksverein
Halle“ zu gründen, welcher ſich dem beſtehenden Deutſchen
Verband anſchließen wird.

Der zum Deutſchen Bahnhofswirteverband gehörige Be
zirk Halle hielt in Merſeburg eine Verſammlung ab, der auch
der Verbandsvorſitzende Kgl. Hoftraiteur Bretſchneider-Weißen-
fels beiwohnte. Die Verhandlungen leitete Herr Froböſe-
Wittenberg; ſie Kiel innere Angelegenheiten, die den Ver-
bandstag in Berlin beſchäftigen werden.

Vereins-Anzeiger.
Land wirtſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes. General

verſammlung am 5. Dezember, vormittags 1035 Uhr, im
„Evangel. Vereinshauſe“ (Hotel zum Kronprinz).

Verein der Bienenväter von Halle und Umgegend. Morgen, Sonn
tag, 3 Uhr in Bauers Brauereiausſchank. Sitzung. Herr
Rupprecht über die Entwicklung der Bienenzucht und über
Anfänge und Fortgang des Mobilbaues. Gäſte willkommen.

„Vivarium“, e. V. Sonnabend, den 8. November, 9 Uhr Bier
abend mit Damen im Vereinslokale.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 38. November früh 7 Uhr.

v

Luſt Tem TemperaturOrt re Wind Wetter I zdruck ratur vo qſter niedrigStand Stan 27
Haue 7573 6 8W1 hhalbb. 10 4
Torgau 757 1 5 W 1 bededt 10 6 s
Nordhauſen 760,2 7 W 1 v 8 5 aMagdeburg!) 756,8 6 SW 2 12 5 0
Gaidelegen?) 755.0 6 W 1 10 4 0Brodcken?) 1 W 6 x 1 2 21.-2) geringer Regeu.

Jm Weſten der britiſchen Jnſeln iſt ein neues Barometer-
minimum erſchienen, das mit den Ueberreſten der geſtrigen Tief-
druckgebiete in Verbindung getreten iſt. Jm Dienſtbezirk, wo das
trübe und milde Wetter fortdauerte, ſind nur in den nordweſt
lichen Gebietsteilen leichte Niederſchläge aufgetreten. Da uns die
ſie Parſten wſer des weſtlichen Teils auch morgen noch beein
luſſen dürften, ſo haben wir trübes, mildes Wetter und vorüber

gehend etwas Regen zu erwarten.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonntag, 9. November: Trile, mild, vorübergehend etwas Regen.
Unſer Magdeburger Priva korreſpondent ſchreibt uns noch ſolgendes:

Vorausſichtliches Wetter am 9. Nov mber: Zeitweiſe heiteres, vielfach
wolkiges bis trübes Wetter, bisweilen Regen zunächſt milde, ſoäter
etwas kälter werdend,

Börſen- und Handelsteil.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 8. November. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,05- 9.10 Nachprodukte 75 ohne

Sack 7.30--7. 40 Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.25 bis 19.50 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 19.00--19.25 Gemahlene Vielig mit Sad
18.50 bis 18.75. Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
November 9.6 G., 9.60 V., Dezember 9.57x G., 9.60 B., Januar
März 9.67 G., 9.70 Mai 987 G., 9 90 B., Auguſt 10.07k G.,
10.10 B., Oktober Dezember 9.85 G.. L.90 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg. 8. November. (Eigener Drahtbericht.)
RübenRohzucker, I. Produckt. (Vormittagsébdericht.)

November 9,55 G., Derember 9,57x G., Januar- März 9,671 G.,
Wiai 9,874 G., Auguſt 10,07x G., Okt. Dez. 9.87 G. Tendenz ſchwächer

Kaffeebericht.
Hamburg, 8, November. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsébdericht,)
Gemeinde auszugeſtalten. Trotzdem die ſehr vorſichtig aufge-

T

Hahn-Doppelflinten und Büchstflinten
mit verstärktem Verschblusestück für rauchlorge Pulver,

Selbstspanner-Doppelflinten n Merie,
Hahn-Dreiläufer 7 en der Basküle für sehwere

in COal. 1216.

Malter UVhli

IlIiustrierte Preisliste gratis und franko.
in wirklicher Präzislonsausführungquqemure hre n t ken ten

wioe: (6128Selbstspanner-Dreiläufer an Bjerta,

Repetier-Büchsen i ars ohne Zieifernrete,

Automatische Browning- und Winchestoer- Flinten

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 2.

Fernruf 947.
Reparaturen und VFenanſertigungen prompt zu äussersten

Doppelbüchsen in allen, aueh den sehwersten Kalibern,

Dei. 55 G., Mär 56 G.. Mal 56 G., Sept. 57 G. ſetig.

Fernrohr-Montterung m e r s re
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Von einem prinzlichen Automobil tödlich überfahren.e e S e e e aRovem vo tellung, nz Eitel Friedrich iſt mit dem Hofma von i in ehe ehe e r Serkow horden eben herue frut hier neten des nen rer er per Ehe in der
per h e h e h Zu den kaiſerlichen Jagdgäſten gehört auch Landrat Junkerſtraße das vierjährige Töchterchen des Schneider
rn Winerung: ſchön. Weizen; inländiſcher 173 bis RotheBeeskow. Das Wekter iſt heiter. meiſters Kirſch, das trotz mehrfacher Signale direkt in
160 märkiſcher 163- 188 axaentiniſter Die Eidesleiſtung des Königs von Bayern das Automobil hineinlief. Der Prinz ließ das Kind in
Kanſas 222—-226 .4, ruſſ. 216--223 Manitoba 215--222 .4 3 J. ſeinem Auto nach dem Krankenhauſe bringen und zogruhig Rog inländiſcher 158 162, preuß. 158--162 München, 8. Nov. Bei der heutigen Feier im Thron ſofort ſelbſt Erkundigungen über den Zuſtand des Kintes

o. den tudig, z e: Brau- ſpr der Reſidenz hielt König Ludwig eige An ein. Leider erlag dieſes alsbald den erlittenen Vergerſte hieſige 176- 184 Saalgerſte 177--186 Madl u. Futter- ſprache, in der er ſagte: Es ſei zu beklagen, b nicht letzungen.

ware 180 160 u rlundiſcher rechtzeitig durch eine entſprechende Maßnahme der Ent e kretä S162--272 ausländiſche Tendenz rubig. ſtehung eines Zuſtandes vorgebeugt worden ſei, der als auf Staatsſekretär v. Lindequiſt in Südbraſilien.
gie: amerikan, mixed. runder 149-154 Cin- je Dauer unvereinb it d chi Gedanken Rio de Janeiro, 8. Nov. Der frühere Staatsſekretärnun 190 Raps a uben: e egreinbar mit dem znongrchiſchen Eadanten des Reichskoloniolamtes, v. Lindequiſt, iſt von dien oo e i18,00 dis 18,75 F. Rübble rohes ber 100 x ohne und dem Staatswohl zu erachten ſei. Nur die Erkenntnis, bereit Nudſlüge na indequiſt, iſt von hier

Fes, ſlüſſiges 64.00 Br., gefrorenes K. Br., ruhig. daß die Sorge für das Wohl der Monarchie und des Vater gereiſt, um Ausflüge nach Minas Geraes, Sao Paulo
b Berliner Produktenbörſ landes eine Beendigung dieſes Zuſtandes dringend er- und anderen ſüdbraſilianiſchen Staaten zu unternehmen.
r e. heiſche, habe in ihm den ſchweren Entſchluß reifen laſſen, Der Ackerbauminiſter hat ihm Beamte zur Verfügung ge
n Berlin. 8. November. (Eigener Drabtsericht den Schritt zu tun, der in dieſem feierlichen Akte ſeinen ſtellt.

Am Weizenmarkte fanden heute Käufe und Deckungen ſtatt, Abſchluß finde. Nach dem Verleſen ſprach der König mit Vereinigte Staaten und Mexiko.
r wohl m e W r erhobener rechter Hand: „Jch ſchwöre!“ Darauf hielt Mexiko, 8. Nov. Lind hatte eine zweiſtündige Bez n a i n e Eindrucd. Roggen folgte anfangs der Se c Freiherr v. Hertling eine An- S en r engliſchen Geſandten Car den. Man
n, ung in Weizen gab aber ſpäter leicht nach. Hafer litt unter ſprache an den König, in der er ſagte: Das bayeriſche Volk, glaubt, daß ihre Meinung in der Frage, welche Rolle die
ei Realiſterungen. Mais war träge, Rüböl behauptet. Wetter: vertreten durch die anweſenden Zeugen, nehme dankbaren Vereinigten Staaten in Mexiko ſpielen ſollen, ſehr aus
n veraänderlich. Anteil an dieſem erhebenden Akte, der die Vollendung des einandergebe. Lind bleibt wahrſcheinlich in der Hauptſtadt,
n Schuußbbrſe. Schrittes darſtelle, zu dem der König ſich unter hochherziger bis eine Löſung oder der Abbruch der Verhandlungen er-m Weizen: Dezbr. 187,00, Mai 195,78, Juli feſier. Hintanſetzung perſönlicher Bedenken im Jntereſſe der folgt. Er ſcheint nicht fehr auf Erfolg zu rechnen. Man
n Roggen Dezbr. 155,60, Mai 162.00, Juli A; etwas feſter. Staatswohlfahrt entſchloſſen hätte. Er bitte den König, glaubt, daß, wenn die Antwort Huertas ungünſtig iſt, die

Haſer: Dezbr. 165 06. Mal 159.25 matt. die allerehrfurchtsvollſte Huldigung und das Gelöbnis un amerikaniſche Regierung ein Ultimatum in diplomatiſchem
Mai s: Dezbr. Mai A; ſtill verbrüchlicher Treue entgegennehmen zu wollen. Sinne des Worts ſenden wird, das die Beziehungen vor
Rüdöl: Nov. Dez. 64 60, Mai 64,30 geſchüftslos. dem 22, November beend ün November beenden würde, alſo vor dem Zuch Berhin, 8 r r Dein awgien ſammentritt des neuen Kongreſſes. Das Geld iſt ſehrS. i 0 a tehunLetzte Draht- und Sernſprech- d e h en gheethes ge 2 n a knapp.

r. au au 2603; eNachrichten. e r r u r 505 W Statt Peterſilie giftiger Waſſerſchierling.t 409 46 5 7776 4 789 65 966 i ichtigkeiDas Ende des zweiten Krupp-Prozeſſes. 71973 141075 141266 144 242 146 416 148 192 153673 der gert Se Vkreivenger W 77 r
s Berlin, 8. Nov. Im Brandt- Prozeß wurden heute 293 783 103937 333333 231 225285 29202 290 Deſtenfeld ſtatt Peterſilie giftiger Waſſerſchierling zur
x die Plaidoyers beendet. Die Urteilsverkündigung 2gz1288 288 864. (Ohne Gewähr.) Suppe gebraucht. Jnfolge des Genuſſes erkrankten die

iſt nicht vor 4 Uhr zu erwarten. t Frau, acht Kinder und zwei Lehrlinge. Ein neunjährigesDas Urteil im Spionageprozeß Morkowski. Mädchen iſt bereits geſtorben. Von den übrigen
Die Kaiſerjagd in Königswuſterhauſen. Leipzig, 8. Nov. Jm Spionageprozeß Morkowski und ſchweben mehrere in Lebensgefahr.

rer t K i 3 n Toregter heute mittag das Urteil verkündet. Es Automobilunglück,n Sachſen, der mit dem Genera a suite v. Tetten- erhielten orkowski drei Jahre Zuchthaus, Schwetz, 8. Nov. Jn der Nä So Rborn in ſeinem Salonwagen im Laufe der Nacht hier ein Wroblewski zwei Jah re ſechs Monate ſich re abend en Rom das a
r getroffen iſt, begab ſich um 8 Uhr 25 Min. in einem kaiſer- Zuchthaus und Wollmann zwei Jahre Zucht ausweichen wollte, und fuhr gegen einen Baum. Die Jn-lichen Automobil nach dem Jagdſchloß, wo er das Frühſtück haus, außerdem wurde gegen jeden auf fünf ſaſſen, Direktor Czarlinski, Prälat Laubitz und

jährigen Verluſt der Ehrenrechte erkannt. noch ein zweiter Geiſtlicher wurden ſchwer verletzt.einnahm. An der Jagd nimmt auch der ſächſiſche Geſandke

Filiale Halle a. S,zanb für Hundel und Induſtrie n „Illiale alte Aktien Kapital und Reserven:
32 192 Millionen Mark. 27

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 8. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Bankhaus Pau Schauson Co., Halle a. 8., Bittorſeld, dein Eilenbur g. An und Verkauf von Wertpapſeren, Einlösung von Tonponso, Vor
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Woechsel- Verkehr ote.



atentanwaltsbüro Sack, Leipzig
Patentaniuslte: Jng. O. Sack. Drdng. FSpielmann.

Hallescher Bankverein

Kulisoh, Kaempf Co.
Kommanditgesellsehaſt auf AKtien,

Status ultimo
8953]

bei der Reichsbank
Guthaben bei Bankiers
Lombard-Konto
Wechsel-Bestände
EffektenSorten und Kupons

Diverse Debitoron

Aktien Kapital

Akaepte.

Alktiva.
Kassen-Bestand wit Binschluss des Giro-Guthabons

Debitoren in jaufenäer Rochinng

Pa.
Depositen mit Pinsebluss à des Sehecicrerkohrs v

Kreditoren in iaufender Reebnnrz

Oktober 1913.

Mk. 396 675
5 6966 4765 221 545

13 241 785
1 526 828

m 35 905
23 710 182
13 640 696

„18 000 000
14 738 701

2 791 128
15 700 208

9 868 349
8 922 811

e 7 7 n
e e

e e e 9
Diverse KreditorenReserve- und Deikredere- Fonds

7

Candwirten ſeren Mk. 400 000
hnpotheken- u. Darlehnsgelder

zur Verfügundewther tn auch zur II. i d IV. Stelle werden
gewährt

eken beſorAn und Ve et von ſtäßtiſchem undW von Kapitalien auf gute Hypo-en wir vrlig koſtenfrei.
ä

[8930
indlichem Grundbeſitz.

W. Moritz W Co.Bankgeſchäft, Halle a. S., Brüderſtraße T1.

4

geboten.

gewillt iſt,

Das Unternehmen iſt
nehm,

a

unterA. Gt. r

vornehme dauernde

Exiſtenz
iſt einem jüngeren Herrn ohne Branchekenntni
mit einem jährlichen Einkommen von ca.Das Unternehmen eignet ſich e einen
Herrn, der ſich eine Selbſtändigabſichtigt, w auch für jede eſttlaf

ihren Reinverdienſt um öigen, Betrag
zu erhöhen. Büro-Unkoſten werden vergütet.

9 W und von Dauer.

an Haasenstein

Maurer und Timmerarbeiten
jeder Art führt unter ſteter Aufſicht ſachgemäß aus

A. Seidel Nachf. Mah 11, Ecke Abvokatenweg.
[8591

augeſchbäft,
Telepbon 2102.x Pohle, B

eit ver beFirma, die

in jeder Beziehung vor-
rforderliches

Gefl. Offerten von nur ernſthaften Reflektanten,
die zu tatſächlich das verlangte Kapita

U. 7050
alle a. S.

beſitzen,

Vogler
(8912

Empfehle
prima Sisal-
zum Abschluss
für Ernte 1914.

S

Rentables Geſchüftshaus,
günſtigſte Lage, worin bisher ein
Kolonial warengeſchäft geführt, iſt
preiswert zu verkaufen, ev. au
ort 93 e ten. Hypothek.geſich. Näh. a ert. Otto Treitler,
Halberſtadt, Friedrichplatz 4. 6048

für Sommerfriſche geeignet
unter J. M. 7425 bef. Rudolf
Mosse, Magdeburg. (8901
Gänſe 1913 Frühbrut,

Blief. o ndBahnſtatio n.
10 St. große ſtarke Gänſe Mk. 39unt. Garantie leb. Ankunft. 6002

D. Pistreich, Breslau 614.
Prima Speisekartoffeln,

nur gert Sorten aus Sand-boden, auf r ut. Kochen ausvrobiert.
offerieren billig frei Haus (Koproben v. 10 Pfd. ab unſerm Lageg.

Friedrich Co.,
5978] Kartoffeln en gros,
Rob. Franzſtraße 3. Tel. 3471.

Pflanzen Sie Keine

Obstbäume
keine Zier- und Alleebäume,
Ziersträucher, Rosen, Blumen-
stauden und sonstigen Garten-
gewächse, bevor Sie nicht den

Gartenfreund Nr. 31
elesen haben, den Sie kostenfrei vomerausgeber Bä. Poonicko Co. m. b.

i n in an etübsche, illustrie
0 Seiten vielo wichtigeeute n r h zungen, e

BRBiündegarn
Günstigstes Angebot.

Fordern Sie umgehend Preise.
Offerten erb. unt. Z. qu. 3100 an die Exped. d. Ztg.

J

(6135

Gegenüber dem Schmelzteund nahe dem e n (8910
Bad Sachſa im Harz e
verkaufen wir hochherrſch., mit
allem Komfort ausgeſtattete

Villa,
ltend 10 Wohn- u. reichliche

enräume, inkl. Morgengroßem Parkgarten
für Mk. 35000 bei mäß. Anzahl.
Eckenberg Co., Hannover.

EEäää
Wer Teilhaber ſucht
od. ſein Geſchäft, W getriebLandwirtſchaft, Grundſtück uſw.
schnell verkaufen Wwill,
verl. meinen unverbindl. Beſu ch
e kann alle Objekte ſofort u.ſoxto r e an Sſüsen i

en 100000 MSt i. a Reich anbiet.

Le re 17.E. Kommen Rchf.),

Fabrik Grundſtück
zn an n untern.
Wohnhaus i öuderode I. H.

J. a t mod., einger.tall u ar i ne s na undne ahnhof.
E. Dech,

Suderode, ar

Feinb

im orli-genen
Institut

C. W. Trothe, Pogttr.10
erhältlich. [6122

Dr. Albrecht,Spezialarzt für Ohren-, Nasen- u. Kehlkopf- e nen

ist zurückgekehrt.
än.Emil Prönhl, luh. Walter Ouentin

Gr. Steinstr. 18 Halle Pernspr. 3434
Spezial-Geschäft für feine Rräzisions Uhren,

Glashütter UVhren, Genfer Uhren,
nur erstklassige Fabrikate.

Verlangen Sie Katalog P gratis und franko.

a r
r

r

u. Fer
r erre

r

Lampenschleſer
8942] für alle Lichtarten

empfiehlt billigst
G. Brose, Leipziger Straße 96

HlülhnerFlügel,
faſt neu, außerordentlizu verkaufen. 6 W

B. DöllGr. Ulrichſtraße 33/34,

p. Dtzd.0.60,0,80, 1. u. 1.20

J Broſchüre Nr. 3 gratis.
T Verſand und Bedienung

disk 6607ret.

A. Llappenbaeh, Halle,

Gr. Ulrichſtr. an.

en meine ErfolgeS 2 beweiſen, daß Sie ca. 50 ſparen.
Ein neues Herren u. Damen-

z4dybillis zu verkaufen.
Turmſtraße 156.

KleineFeine Jagdhündin enklaufen.
Gegen Belohnung abzugeben

hieme, Untermaſchwitz.

I Perſonen
Agent r Vergüt. Mk. 300.

ürgensen DCigarr. g. Hamburg 2Bezirk Vertreter
Reichen, dauernden u. mü elofen

ſichert ſich ſolv.
Herr, auch Nichtfachmann, dur

Uebernahme eines Vertriebs- u.Duker Lagers, einer Zupeten,
arbwarenhändler ſowie jeden
aler intereſſierenden Fabri-kationsneuheit von weittragender

Bedeutung. Off. unter P. 8077
an Daube& Co. Berlin SW. 19.
Buterlehrling findet unter

günſtigen Be
dingungen guteckerei u re Leditorei

von Paul Kaiser, L.-Gohblis,Aeußere Halleſcheſtr. 67.

unges Mädchen,
irtſchaft ſtammend,

milienanſchluß zumn r Off. mit Gedaten en erbeten. Frau
Margarete Thieme, unten g
witz b. Niemberg.

eübte, wird alsWeißnäherin, z
fr.Koſt, Logis u. 15 nge gehn t eſ. AnfgnWirnns Ke dingung vau Er

erlin, Greifswalderſtr. 150. 8965

Suche zum baldigen Antritt
ev. auch ſpäter für mein 6 Monate
altes Töchterchen eine ältere,
aubere, r e Kinderfrau.

lhnnsen und G altsanfpre z
eFrau Gutsbeſitzer man
Pretzſch, Poſt Stö ßen,Bez. Halle a.

Tandwirſſgaſterimnen und
ernende, Kochmamſ., Köchinn.,ädch. f. Küche u. Ha Jungfern,

Ferne ateinsd hen r
ewerbsArez Harie Wantzlöben, s

i ermiitieri, Hallorenſtr. 1b
(am Hallmarkt). Tel. 2618. (8744

Junger Landwirt,
26 Jahre alt, e tor“ als

In ektor.
Gute Zeu e ſtehen zur Seite.Würde m i i Taſchengeld zu

55 e zie Linde aewski, naue (893uckerrüben-a e m. d.wirtſch. vertr. iſt, ſucht mit 30 od.
40 Leuten für 1914 Stellg. erb.unt. Z. c. 8109 an die Exped. Zig.

Es r noch Stellen: Knegte,

Beſſeres am
aus 47 rwird

Tagel e Hofmeiſter, Auh n uſw. W ſof.u. ſp. et Hendreich,gen altemHalle aS. e Wigerſtr Tel. 3327.

Verb. Knecht, r arbeitet mit,
v wei Ski Dapn u. Fraun Wgl.led. eknea mKl. un richſtraße 1. l

Dermietungen

Jedes r we jed. Blumen
Empfehle Hausmädchen ſof. aufs Ean de Col Köln.Land, kann melken. Frau Marie Hochherrſchaftl. III. Etage grßeb5 div. neue r

GIüänzel, gewerbsmäßige mit Zentralheiz., Warmwaſſer- halten Sie (8983Stellenvermittlerin, Gr. Brau- verſorg. per ſof. od. ſpät. unt. Ihausſtraße 2. Telephon 1783. en u a e usgewogen,
7 age: Le erſtr. Qualitäten r tis,W nd jüngere unt. L. B an Ann Exped. Schwanen „Drogerie r

gegherbomählhe
Anna Dombe, Stellenvermittlerin,

Halle a. S., Breiteſtraße 31.

Grünäler, Rathausſtr. 13, erb

Wagnerstr. 40
untere Leipzigerſtraße,

gegenüber dem

Für Wöchnerinnen:
ardinen Haus.

es Mädchen vom Lande b
rergu (8587 Gummi Bettunterlagen, Holz-

e i e er lichem Faufe immerwohnung m. elektr wollwatte-Unterlag., Verbe anſſ-
St Erlernung des Haushaltes icht u. Gartenbenutzung ſofort Wwatte, Zellstoffwatte. Steck-

ei Familienanſchluß.
r Uebereinkunft. Off. evpvoſtlag. Klonetbäſeter.

Geldverkehr
Suche von Selbſtgeber z. 1. 1. on

15000 Mk. als er rundſicheree auf rrundſtück i Acker Off. erb. unt.
b. 3108 an die Exp. d. Ztg. [8967

ſof. als I. rerr Söltke e Se W Ertrag
Sir e unt. 7. d. ruht

e Exp. d. Ztg. erb. [6143

nepreis e Seeverbeten. t e. 3111
an die Exp. d. Ztg. [6144

Ich kabe

azesgule
auf Achere

3000 M. per sofort
6000 M.
I 000 M.
I5000 M.
17500 M.
25000 M.
27000 M.
32000 MR.

48000 Mk.
50 000 M.
55000 M R.
75000 M.
0000 M.
1II0 000 M.20000 Mk. per J a.
30000 M.
36000 MR.
36000 M.
45000 M.
70 000 M.
&5000 MR.
90000 MR.

100 000 M.I50 000 Mk. per I. fo 14.

200000 Mk.
a50 000 Mk.

u Künstigeun Zinusfrss
längere Jahre tet

Naäheres durch

tat

Zanlgeeebaft

aſſe a. S., Leſpzſgerstr. 76

(Hotel Rotes Ross).

h.

34 i I.Li t weg. en
l an vermieten.

u

becken u. sämtl. and. Bedarfs-
artikel. Damenbediennn-

allF. ewig eiten
Fernruf Gegr. 1831.

Auf wWwiederſehen!
S bl. m. Simpat. Radfahrer
n güt. Antw.S e Hall

ehe ſpäter zu vermieten.

alle a. S.

Msöveltrgnsporie Erich Meine

werden m u. re Goldschwijed
gr. Ulnichstr. 85. Fahne Framnenale,Gebr. Eckardt, Halle,

Landsbergerſtr. 65. Tel. 3882.
8 Einige guterhaltene gebrauchteSchreibmaschinen Uhrketten

S Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9. W

Mitglied d. Rab.-Spar- Vereins.

Kriegerverein Germania von Halle u, Umgegend

Am Freitag, den 7. d. Mts., vorm. 11 Uhr, starb nachlängerem schwerem Leiden unser lieber Kriegskamera c

Herr Garnison-Verwalt.-Oberinspektor a. D.

Carl Dümmel
Ritter pp-

im 71. Lebensjahre.
Der Verein hat durch den Verstorbenen ein treues,

braves Mitglied verloren. Bei seinen Kameraden bleibt
ihm ein ehrenvolles Andenken gesichert.

Zur Beerdigung, am Sonntag, den 9. d. Mts, Vor-mittags 11 Uhr, auf dem Nordfriedhofe werden die
Kameraden besonders eingeladen. [6150

H. Friedriech, Vorsitzender.

Unterfertigter A. L. V. „Agronomia“ erfüllt hiermit
die traurige Pflicht, hochverehrte E. M. E. M., liebeA. H. A. H., i. a. B. i. a. B. und a. a. B. a. a. B. von dem
am 3. November erfolgten Ableben seines lieben A. H.

Louis Wagner,
67/68--73/74, geziemend in Kenntnis zu setzen.

Halle a. S., den 7. November 1913.
Der Akad.-Landw. Verein „Agronomia“.

L. H. Frhr. von e
1. Vorsitzender.



Candeszeitung für die

Vermiſchtes.
Ein Theaterzettel unſeres Kaiſers.

Vor kurzer Zeit wurde, wie uns von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird, in dem Katalog eines Berliner Antiquariats ein
eigenartiges Stück ausgeboten, das ein beſonderes Jn:erene ha
Es war ein Theaterzettel, den unſer Kaiſer als acht-jähriger Prinz ſein ſäuberlich zu einer Dilettantenvor
ſtellung abgeſchrieben hatte, die von den Prinzen des Hohen-
zollernhauſes des öfteren veranſtaltet wurden. Die jungen
Prin und Prinzeſſinnen traten in dieſen Theatervorſtellungenals Cgauſpieler auf, ſchrieben ihre Theaterzettel mit Perſonen-

beſetzug ſelbſt und zerſtreuten ſich auf dieſe Weiſe des öfteren in
angenehmem Spiel. Von welchem künſtleriſchen Wert dieſe Vor
führungen waren, die nur für den engſten Hofkreis beſtimmt
waren, wird nicht berichtet. Das iſt aber auch gleichgültig. Die
Hauptſache daran iſt, daß ſich in dieſer Beſchäftigung mit dem
Theater ſchon frühzeitig beim Kaiſer eine ſtarke Vorliebe für
dieſen Kunſtzweig zu zeigen ſchien. Den Jüngling hat ſpäterhin
der Soldatenberuf und das Studium vollauf beſchäftigt, ſo daß
für dieſe Liebhaberei in ſpäteren Jahren keine Zeit mehr blieb.
Aber die alte Liebe für das Theater iſt geblieben. Das geht aus
dem Intereſſe hervor, das der Kaiſer noch heute der Jnſzenierung
der Theaterſtücke entgegenbringt. Er hat ſogar bis in die letzte
Zeit nicht ſelten perſönliche Anregungen für die IJnſzenierung ge
geben. Nun behauptete vor einiger Zeit die Weſtminſter Ga
zette“, daß die Abneigung des Kaiſers gegen das Theater haupt-
fächlich in ſeiner Abneigung gegen das moderne Drama wurzele.
Auch dieſe Behauptung iſt zum Teil richtig. Der Kaiſer hatte
eine Abneigung n das naturaliſtiſche aterſtück, das dasLeben in ſeiner goheit vorführte. Jn der Abneigung gegen dieſe

Dramenart ſteht der Kaiſer heute nicht mehr allein, ſondern hat
hervorragende Fachmänner auf ſeiner Seite. Der Kaiſer wollte
dem Theater in erſter Reihe einen erzieheriſchen Wert bei-
meſſen. Trotzdem hat er gerade in letzter Zeit gezeigt, daß er
einem Drama, das in künſtleriſcher Form große Fragen der
Menſchheit dichteriſch behandelt, das größte Intereſſe entgegen
bringt. Es wird noch in Erinnerung ſein, mit welch tiefer und
inniger Teilnahme er der Aufführung des modernen Dramas:
„Glaube und Heimat“ von Karl Schönherr ſogar mehrfach bei-
wohnte, trotzdem dieſes Drama gewiß zu den modernſten Erzeug-
niſſen der Theaterliteratur zu zählen iſt.

Die neue Oberhofmeiſterin des braunſchweigiſchen Hofes.
Herzog Ernſt Auguſt zu Braunſchweig und Lüneburg hat

bei ſeinem Regierungsantritt den geſamten Hofſtaat ſeines Vor-
gängers, des Regenten Johann Albrecht, übernommen, mit Aus
nahme natürlich der Hofbeamten, die den Regenten in ſeiner
Eigenſchaft als mecklenburgiſchen Prinzen imgaben
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besonders billigen Netto-Preisen
ausgelegt, um wiederum frühzeitig Veranlassung zu geben, den Weihnachtsbedarf zu decken und

allzu grossem Andrange vor dem Feste vorzubeugen.

Parterre:

I. Sto ck:

II. Stock:

III. Stock:

2. Beilage zu Nr. 527 der Halleſchen Heitung
Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

und die mit ihm nach Mecklenburg zurückgekehrt ſind. Eine e
bedeutſame Erweiterung hat der raunſchweigiſche Hofſtaat inde
ſ. ſchreibt man der „N. G. C.“, durch die Ernennung der Frei
rau Gertrud von der Busſche-Streithorſt, ge

borenen von Lüttichau, zur Oberhofmeiſterin der jungen Herzogin
erhalten, und zwar, wie wir gleich hinzufügen wollen, eine Er
weiterung, die in Braunſchweig ſehr ſympathiſch aufge
nommen worden iſt, da man dort die unmittelbar an der Gren
von Praunſchweig, in Thale, anſamoe Freifrau von der Busſ
längſt als ein wenig nach Braunſchweig gehörig kennt und ihre
vortrefflichen Eigenſchaften nicht wenig ſchätzt. Das Amt der
Oberhofmeiſterin bei einer noch jugendlichen, plötzlich in eine
ganz fremde Umgebung verſetzten Fürſtin iſt nicht leicht und er-
fordert Klugheit und Takt. Die Gräfin Voß, die berühmte Ober-
hofmeiſterin der unvergeßlichen Königin Luiſe von Preußen, hat-
es in einer Art von Selbſtinſtruktion mit folgenden Sätzen ge
kennzeichnet: „Eine Oberhofmeiſterin muß mit ganzem Herzen
und ganzer Seele der Fürſtin ergeben und zugetan ſein, bei der
ſie iſt. Jſt dieſelbe jung, ſo muß ſie mit Sorgfalt ihre Jugend
und Unerfahrenheit behüten, ihr ohne Strenge und mit Ehr
erbietung allezeit die Wahrheit ſagen und ſie erinnern, daß ihr
Beiſpiel in betreff der Moral und der Sitten ſicher iſt, nach-
geahmt zu werden. Sie muß gegen ihre Gebieterin höflich, artig
und ehrfurchtsvoll ſein, nicht vorgreifend noch anmaßend, aber
auch wiſſen, was ſie ſich ſelbſt ſchuldig iſt Dieſem, heutigen
Tages noch nicht veralteten Programm wird gewiß auch die neue
Oberhofmeiſterin in Braunſchweig gerecht zu werden verſtehen.
Sie iſt 50 Jahre alt, eine Tochter des 1910 verſtorbenen königlich
ſächſiſchen Kammerherrn Lothar von Lüttichau auf Gamig und
Meuſcha und verlor ihren Gemahl, den preußiſchen Kammer-
herrn und Fideikommißherrn auf Streithorſt, Freiherrn Kuno
von dem Busſche, 1907 nach fünfzehnjähriger Ehe, aus der zwei
Söhne ſtammen, von denen der ältere der jetzige Fideikommiß-
herr von Streithorſt iſt, während der jüngere als Leutnant im
6. Küraſſier- Regiment in Brandenburg a. H. ſteht.

Wie König Ludwig III. von Bayern bei ſeiner Geburt
begrüßt wurde.

Am 15. April 1844 hatte Prinz Luitpold von Bahern ſich zu
Florenz mit der Prinzeſſin Auguſte von Toskang vermählt, und
am 7. Januar 1845 wurde dem jungen Paare ein Sohn ge-
boren: der jetzt als König Ludwig III. den Thron der Wittels-
bacher beſtiegen hat. Es war des damals regierenden Königs
Ludwigs I., des ſchwärmeriſchen Freundes und Schützers aller
ſchönen Künſte, erſtes Enkelkind und wurde als ſolches von
ſeinem Großvater mit Jubel begrüßt. „Seit geſtern Mittag
12 Uhr“, ſo ſchrieb Ludwig I. an ſeinen zweiten Sohn, den König
Otto von Griechenland, „bin ich endlich Großvater und das von
einem Enkel. Der jüngſte Wittelsbacher wird heute um 3 Uhr
im Thronſaale, umgeben von 12 Standbildern ausgezeichneter

9. November 1913.

Ahnen, in der heiligen Taufe den Namen Ludwig empfangen.
Wohlgebildet iſt er und geſund. Und in dem ihm eigentüm-
lichew Stile fügte der glückliche königliche Großvater hinzu: „Daß
von dem im Bau begriffenen Siegestor ich zum Neugeborenen
kam, ſey ein gutes Omen für ihn“ Man darf heute ſagen,
daß der Wunſch Ludwigs I. ſich an Ludwig III. erfüllt hat.

Von den Höen.
Prinz Louis Ferdinand von Preußen, der am

9. November 1907 im Marmorpalais bei Potsdam geborene
zweite Sohn des deutſchen Kronprinzenpaares, vollendet am
Sonntag ſein ſechſtes Lebensjahr. Der regierende Füxſt
Heinrich XXVII. Reuß jüngerer Linie, der zugleich im
Fürſtentum Reuß älterer Linie die Regentſchaft führt, feiert am
Montag, den 10. November, ſeinen 55. Geburtstag. König
Viktor Emanuel III. von Jtalien vollendet am Dienstag,
den 11. November, ſein 44. Lebensjahr. Am Dienstag, den
11. November, begeht der Kronprinz Guſtav Adolf von

v Herzog von Schonen, die Feier ſeines 31. Geburts
ages.
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Der „Jmperator“ iſt geſtern in Plymouth von Newhork
eingetroffen. Der Kapitän des Dampfers erklärt, daß das Wetter
auf dieſer Reiſe das rauheſte war, was er je erlebt hat. Der
Seegang ſei außerordentlich ſchwer geweſen; aber nichtsdeſto-
weniger ſei die Geſchwindigkeit von 2234 Knoten ein
gehalten worden.

Die vergifteten Hochzeitsgäſte. Wie aus Cholet gemeldet
wird, ſind von den 50 unter r wegrrrgz erkrankten
Hochzeitsgäſten bereits ſechs geſtorben. Sieben liegen
hoffnungslos darnieder. Einem Gerücht zufolge ſoll es
ſich um einen verbrecheriſchen Anſchlag handeln.

Die Cholera in Rußland. Jn Vilkowo, Gouvernement
Beſſarabien, ſind in der Zeit vom 19. bis 30. Oktober vie
Cholergerkrankungen vorgekommen, von denen eine tödlich ver-
lief. Jm Diſtrikt Dnjeprowsko, Gouvernement Taurie, ſind in
der Zeit vom 21. Oktober bis 2. November drei Cholera-
erkrankungen mit tödlichem Ausgang feſtgeſtellt worden.

Wenn Sie Ihr Kind tsois
gesund, munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen Wollen, so geben Sie ihm Dr. Hommel's
Haematogen. Warnung! Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommel.

Von Montag den 10. November an werden für

ts Einkaäu
die regulären Warenbestände zu

Seidenwaren, wollene Kleiderstoffe, VWaschkleiderstoffe, Sammete, halbfertige Roben, Ball-
kleider-Stoftfe, Ball-Umhänge, Boas, Korsetts, Schürzen, Schirme, Gürtel, Strümpfe, Irikot-
Unterwäsche, Weißwaren, Bänder, Herren-Krawatten, Handschuhe, Unterröcke, Damenleib-
wäsche, Herrenwäsche, Iaschentücher, Sport-Kleidung, Damen-, Herren u. Kinder-Sweaters.

Damen-Jacketts, Herbst Mäntel, Abend- äntel, Blusen, Kleider, Kostüme, Kleiderröcke,
Morgenröcke, Matines, Pelzmuffe, Pelzstolas, Pelzjacken, Pelzmäntel, Damen- u. Kinderhäte.

Gardinen, Vorhänge, Stores, Portieren, Dekorationen, Vitragen, Lambrequins, Teppiche,
Vorleger, Felle, Läuferstoffe, Möbelstoffe, Moquettes, Bett-, Steppr, Iisch- u. Diwan-
decken, Reise u. Schlafdecken, Linoleum, Wachstuche, Kissen, Gobelins, TIisch- u.
Bettwäsche, Handtücher, Tischtücher, Servietten, Teegedecke, Wirtschafts Wäsche.

Garten und Balkon Möbel, Dielen-Möbel, Bettstellen.
Einrichtungen. Klein und Ziermöbel.

r J e

Vollständige Schlafzimmer-

Knaben u. Mädchen-Kleidung.
Kein Umtausch

Nur Netto-Barverkauf
Keine Auswahlsendungen A. Huth& Co. Halle a. d. S.

Gr. Steinstr. 86-87
Marktplatz 21

Sonntag den 9. November bleiben unsere Geschäftsräume geschlossen.



Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Hertha“

am 6. November in Havana. Der R.-P.D. „Prinz Ludwig“ mit
dem heimkehrenden Leutnantstransport des Kreuzergeſchwaders
am 6. November in Antwerpen. Setzt am 8. November die Reiſe
nach Bremerhaven fort.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 82) Haumtburg,

7. Dovember. Angekommen: „Granada“ 6. Nov. in Montevideo.
„Dania“ 6. Nov. in Puerto Mexiko. „Graf Walderſee“ 6. Nov.
auf der Elbe. Kronprinzeſſin Cecilie“ 7. Nov. auf der, Elbe.
„Valencia“ 6. Nov. in Liſſabon. „Sieglinde“ 6. Nov. in Para-
nagua. „Jſtria“ 7. Nov. in Singapore. „Cincinnati“ 7. Nov. in
Gibraltar. „Hamburg“ 7. Nov. auf der Elbe. Abgegangen:
„Corcovado“ 5. Nov. nach Hamburg. „Ypiranga“ 6. Nov. von
Santander. „Scandia“ 6. Nov. von Habre. „Hamburg“ 6. Nov.
von. Boulogne-ſur-Mer. „Kaiſerin Auguſte Viktoria 6. Nov.
nach Hamburg. „Navarra“ 6. Nov. nach Hamburg. „Oſtmark“
6. Nov. von Suez. „Nicaria“ 7. Nov. von Cuxhaven. „Valeſia“
7. Nov. von Havre. „Sparta“ 5. Nov. nach Hamburg. „Sieg-
mund“ 6. Nov. nach Ceara. „Hoerde“ 6. Nov. von Penang.
„Jnkula“ 6. Nov. von Newport News. „Karthago“ 6. Nov. von
Oporto. „Senegambia“ 6. Nov. von Port id. „Slavonig“
6. Nov. von Las Palmas. „Jmperator“ 7. Nov. nach Hamburg.
„Sambia“ 7. Nov. von Kobe. „Albania“ 7. Nov. von Kobe.
„Sithonia“ 7. Nov. von Colombo. Paſſiert: „Pallanza“ 6. Nov.
Eaſtbourne. „Jmperator“ 7. Nov. Lizard. „Amerika“ 7. Nov.
Dover. „Prinz Oskar“ 7. Nov. Dover. „Abeſſinia“ 7. Nov.
Dover. Almeria“ 7. Nov. Dover. „Patagonia“ 7. Nov. Dover.
„Amerika“ 7. Nov. Ryde. „Valeſia“ 7. Nov. Dover

Rorddeutſcher Lloyd. Wer für den Bezirk Halle. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
7. November. „Rhein“ Donnerstag von Bremerhaven ab.
„Königin Luiſe“ Donnerstag von Neapel ab. „Goeben“ Donners
tag von Neapel ab. „Prinz Ludwig“ Donnerstag in Antwerpen
an. „Berlin“ Donnerstag Vellas paſſ. „Main“ Donnerstag
Capes Henry paſſ. „Gotha“ Donnerstag St. Vincent paſſ.
„Sierra Ventang“ Donnerstag St. Vincent paſſ. „Prinzeß
Jrene“ Donnerstag in NewYork an. Kronprinzeſſin Cecilie“
Donnerstag von NewYork ab, Dampfer-Erpeditionen vom
8. bis 15. November: „Tübingen“ 9. Nov. nach Baltimore über
New-York; „Norderney“ 10. Nov. nach Cuba; „Sierra Salvada“
12. Nov. nach dem La Plata über Braſilien; „Rheinland“
12. Nov. nach Auſtralien; „Frankfurt“ 13. Nov. nach Baltimore
über Philadelphig; „Lützow' 13. Nov. nach Oſtaſien; „George
Waſhington“ 15. Nov. nach NewYork über Southampton und
Cherbourg; „Aachen“ 15. Nov. nach Braſilien.

Woermann--Linie. „Slavonig“ Donnerstag von Las Pal-
mas ab. „Jrma Woermann“ Freitag Dungeneß paſſ. „Profeſſor
Woermann“ Freitag von Las Palmas ab.

Börſen- und Handelsteil.
Halleſcher Rohzuckermarkt.

Die abgelaufene Berichtswoche hat uns erneut ſchwächere
Preiſe gebracht, lagen doch Kabelnachrichten aus Kuba vor über
eine günſtigere Geſtaltung des Wetters für das dort zu Felde
ſtehende Rohr, wie ſich auch die Ausſichten für die öſterreichiſche
und deutſche Ernte allmählich eher beſſer geſtalteten. Wenn nun
auch die Fabriken im Vergleich zu den letzten Wochen mit nur
mäßigem Material herauskamen, ſo war doch dieſes nur zu
weichenden Preiſen unterzubringen, da die Raffinerien, infolge
des ſchleppenden Konſumgeſchäfts und der ſchwächeren engliſchen
Kaufluſt, wenig lebhaft im Markte waren. Für Nachprodukte
dagegen beſtand einiges Jntereſſe, ſie wurden, je nach Rendement
und Frachtlage, mit ca. 7,40--7,50 Mk. ohne Sack bewertet. Jn
neuer Ernte war das Geſchäft ſehr ſtill. Der Wert für „prompt“
iſt mit ungefähr 9,20-—9,2255 Mk. ohne Sack frei hier anzu-
nehmen, der für neue Ernte mit ungefähr 9,45--9,50 Mk. ohne
Sack ab Station. Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks iſt ca.
75 000 Ztr., wovon auf neue Ernte ca. 15 000 Ztr. entfann

Niederlauſitzer Brikettſorgen.
In einem längeren Aufſatze unter dieſer Ueberſchrift in der

„Deutſchen Tageszeitung“ beſchäftigte ſich Dr. Hermann Zickert
eingehend mit den Produktionsverhältniſſen der
Niederlauſitzer Braunkohleninduſtrie und zeigte,
daß die von dieſer für den Berliner Markt gegründete Bribett kom
vention ihre durch die Unterſchriften erlangte Macht in einer
wider die guten Sitten verſtoßenden Weiſe zur Terrori-
ſierung der Berliner Kohlenhändler ausnutzt.Welchen Schaden die Berliner Bevölkerung durch dieſen Terro-
rismus der Brikettkonvention erleidet, iſt gerade jetzt beſonders
deutlich. Zwei mitteldeutſche kapitalkräftige Kohlenwerke, die
Beunger Kohlenwerke und die Halleſche Pfännerſchaft,
bemühen ſich, an den Berliner Abſatz heranzukommen. Sie bieten
erſtklaſſige Briketts bereits mit 8 Mk. für 1000 Stück an, während
ſich das Niederlauſitzer Syndikat 11,25 Mk. bezahlen läßt. Doch
können die Berliner die augenblickliche Konjunktur nicht aus
nutzen und die billigen Briketts nicht kaufen, einfach weil die
Konvention den Händlern den Verkauf verboten hat, und ſie dafür
mit Strafen bis zu 5000 Mk. belegen würde. Die „Brikettſorgen“
beſtehen einmal in der immer weiter gehenden Erſchöpfung
gerade der beſten Niederlauſitzer Kohlenlager

letzter Zeit einen bedeutenden Aufſchwung genommen haben. JnMitteldeutſchland, in der Gegend von Halle, Merſeburg a
Leipzig, ſind dicht nebeneinander eine Menge modernſter
Brikettwerke entſtanden, die in der Lage ſind, erſtklaſſige
Briketts herzuſtellen, und die für die Produklion einen Abſatz
ſuchen en wenn es nicht anders geht, ihn ſich mit Gewalt er
obern müſſen. Sie dringen mit ihren Briketts immer mehr in
das alte Verkaufsgebiet der Niederlauſitzer r m
ein und unterbieten dieſe, um in das Geſchäft zu kommen. DieNiederlauſitzer Brikettinduſtrie ſucht zwar durch »ſophiſtiſche

Zeitungsnachrichten über ihre Lage hinwegzutäuſchen, doch würde
es kein Wunder ſein, wenn 9 die Berliner Kohlenverbraucher
nun erſt recht den billigeren Briketts, wenn auch mit Ueber-
windung von Hinderniſſen, zuwenden würden, und der natür
lichen Entwicklung in der Brikettinduſtrie zum Siege verhelfen.

Berliner Wollmarkt.
Die geſchäftlichen Transaktionen ſind auch im heutigen Be

richtsabſchnitt nicht aus den engſten Dimenſionen herausgegangen.
Die Verkäufe in deutſchen Wollen wickelten ſich wegen der ge
ringen Lagervorräte ruhiger als ſeit Wochen ab. Umſätze An
zwar in allen ſtatt, doch hatten feine und Mittel-
wollen größeren A z als geringe Qualitäten. Die zur Ver-
ladung gelangten Wollen erreichten ein Geſamtquantum von
ca. 300--400 Ztr. Schmutzwollen und Kleinigkeiten in Rücken-
wäſchen. Der Preisſtand bewahrte ſeine bisherige Feſtigkeit. Re
flektanten für die getätigten Abzüge waren ausſchließlich in
ländiſche Fabrikanten. Mit den Anlieferungen neuer Ware bleibt
es ſehr mißlich, da auch an allen anderen Wollplätzen nur knappe
Beſtände vorhanden ſind. Die Bedarfsfrage für überſeeiſche
Wollen hielt an, die Umſätze vollzogen ſich meiſt ſchlank, wobei die
letzt erzielten Preiſe maßgebend blieben. An den ſonſtigen
inländiſchen Wollſtapelplätzen iſt das Geſchäft ebenfalls ruhig
weſen, doch ſprechen alle Anzeichen dafür, daß ſich die Preiſe
weiter behaupten werden. Von den auswärtigen Stapelplätzen
lagen beſonders anregende Momente nicht vor, die Geſchäftslage
iſt unverändert. Jn ungewaſchenen ſowie gewaſchenen Gerber-
wollen war das Geſchäft ziemlich befriedigend. Grobe aus-
ländiſche Gerberlammwollen hatten regelmäßigen Zuſpruch.

Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen.
Die vom Verbande der Rechtsauskunftsſtellen vor zwei Jah-

ren gegründete Zentralſtelle zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen (Lübeck, Parade 1) veröffentlicht ihren
erſten ausführlichen Bericht. Er gibt ein überaus anſchauliches
Bild von der Wirkſamkeit der Zentralſtelle und ihren bisherigen
großen Erfolgen. Sie iſt eine wirkliche Zentralſtelle geworden:
bei ihr ſtrömt das Material über Schwindelfirmen zuſammen aus
den gemeinnützigen Rechtsauskunftsſtellen, aus den Frauenrechts-
ſchutzſtellen, aus den Handelskammern, den kaufmänniſchen Fach
verbänden, den verſchiedenen Schutzgemeinſchaften für Handel und
Gewerbe. Auch die Gerichte, Rechtsanwälte, Polizeibehörden undStaatsanwaltſchaften unterſtützen die Zentraſſtelle durch Ueber

weiſung von Material. Die preußiſchen Miniſter für Handel und
Gewerbe und des Jnnern haben die nachgeordneten Behörden
durch beſondere Erlaſſe zur Unterſtützung der Zentralſtellen be
ſonders aufgefordert. Entſprechende Erlaſſe ſind auch in anderen
Bundesſtaaten ergangen. Das ihr zufließende Material hat die
Zentralſtelle für zivil- und ſtrafrechtliches Vorgehen gegen die
Schwindelfirmen und ihre Vertreter nutzbar gemacht, zahlreiche
Prozeſſe konnten auf Grund des von der Zentralſtelle gelieferten
Materials zu einem den Betrogenen günſtigen Ergebnis geführt
werden. Daneben ſucht die Zentralſtelle durch Notizen in der
Preſſe, durch Vorträge und in ſonſt geeignet erſcheinender Weiſe
den Schwindelfirmen zu begegnen; ſie ſucht die Gründung von
örtlichen Kommiſſionen zur Bekämpfung der Schwindelfirmen an
zuregen. Der vorerwähnte Druckbericht läßt die Arbeitsweiſe der
Zentralſtelle nach allen ihren verſchiedenen Richtungen hin klar
erkennen; er gibt zugleich ein klares Bild von der raffinierten
Art, in der die Schwindelfirmen die Leichtgläubigkeit und Uner-
fahrenheit des Volkes auszubeuten ſuchen und bietet durch An
gabe der Wege, auf denen eine Bekämpfung der Firmen möglich
iſt, einen ausgezeichneten Wegweiſer für alle, die in der Lage ſind,
ſich nach dieſer Richtung hin zu betätigen. Dankbare Aner-
kennung findet in dem Bericht die Unterſtützung, die der Kampf
gegen die Schwindelfirmen durch die Preſſe erfahren hat. Der
Bericht iſt durch die Geſchäftsſtelle des eingangs erwähnten Ver-
bandes erhältlich; er kann freilich nur an ſolche Perſonen abge
geben werden, die ein gemeinnütziges Jntereſſe an den Beſtre-
bungen der Zentralſtelle dartun.

c

Die der Halleſchen Bankvereinigung angehörenden Bank-
geſchäfte geben im Jnſeratenteil vorliegender Nummer be-
kannt, daß ſie Anmeldungen zur Zeichnung auf die 4proz.
amortiſierbare Goldanleihe von 1913 vom Königreich
Rumänien im Nennbetrage von 250 000 000 Gold-Lei gleich
202 500 000 Mk. entgegennehmen und bis Dienstag, den 11. No-
vember 1913 koſtenfrei vermitteln. Verſtärkte Verloſung oder
Kündigung vom 1. April n. St. 1924 ab zuläſſig. Zeichnungspreis
91 Prozent. Zeichnungen der Beſitzer der 4proz. Rumäniſchen
Schatzſcheine von 1913, welche ihre Schatzſcheine zum Nennwerte
in Zahlung geben, werden voll berückſichtigt.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. Jn der Generalver-
ſammlung führte Direktor Harms über die Lage und Ausſichten
des Unternehmens aus: Ueber den Hauptfaktor, die Gerſte, könne
S werden, daßz deren Qualität im Haupterntegebiet (Provinz

Kundſchaft mit einem extraktreichen Malz werde bedienen könnDurch die neugeſchaffenen muſtergültigen Setriebseinrichtungen
man ein wirklich feines Produkt liefern zu können. Die

achfrage und Kaufluſt für Malz ſei im Vergleich zum Vorjahr
augenblicklich nicht ſo rege, trotzdem habe man den größten Teilder Produktion bereits verkauft. Die Verwaltung halte Wer die

Zeit nicht mehr fern, wo ſie wieder ihren Äktionären etwas
günſtigere Abſchlüſſe als bisher vorlegen könne. Der Verteilung
von 2 Prozent Dividende wurde zugeſtimmt.

r Hermann Haucke, Schuhfabrik, Weißenfels. Der Akkord
der Firma in Höhe von 60 Prozent bei einer Paſſivaſumme von
68 600 Mk. wurde angenommen.

Zum Konkurſe J. G. Zoeth Söhne in Pößneck wird mit
ger daßz ſich der Gläubigerausſchußß auf eine Quote von0 Prozent einigte. Davon ſollen 30 Prozent ſofort nach Er

langung der Rechtskraft und 10 Prozent am 1. Juli 1914 zur
Auszahlung gelangen. Der Verkauf des geſamten Warenlagers
du inhibiert. Der Betrieb ſoll in Bälde wieder aufgenommen
werden.

Aktienbrauerei Altenburg. Der Aufſichtsrat ſchlägt wi10 Prozent Dividende vor. ſchlägt wieder
Die Generalverſammlung der Gasmotorenfabrik Deutz

ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf 9. v. H. (wie i. V.) feſt.
Roſitzer Zuckerraffinerie. Jn der Sitzung des Aufſichts-

rates der Roſitzer Zuckerraffinerie wurde ſeitens der Direktion
die Jahresbilanz vorgelegt; ſie zeigt nach reichlichen Ab-ſchreibungen und bei durchaus vorſchküger Bewertung der Be

ſtände einen Reingewinn von ca. 615 000 Mk. Der Aufſichtsrat
beſchloß, der am 29. November er. ſtattfindenden Generalver-
ſammlung der Aktionäre folgende Verwendung des Gewinnes
e Der beim Verkauf der Zechau-Kriebitzſcher Aktien
erzielte Gewinn in Höhe von rund 110 000 Mk. wird teils dem
Dispoſitionsfonds zugeführt, teils zur Verſtärkung der Rücklagen
verwandt; aus em alsdann verbleibenden Gewinnbetrage
werden 6 Prozent Dividende an die Aktionäre gezahlt; 29 000 Mk.
für Wehrbeitrag, Talonſteuer uſw. zurückgeſtellt, ſo daß nach Ver
rechnung der vertraglichen Tantièmen an Aufſichtsrat und Vor-
tand und der Gratifikationen für Beamte ein Vortrag auf neue
echnung in Höhe von etwa 40 000 Mk. (im Vorjahre 6620 Mk.)

verbleibt. Die Ausſichten für das laufe Geſchäftsjahr werden
als günſtig bezeichnet.

Berliner Hypothekenbank, Aktiengeſellſchaft. Soweit das
bisherige Geſchäftsergebnis erſehen läßt, ſteht die Verteilung
ins u Dividende wie im Vorjahr 635 Prozent in

usſicht.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
7. November er. trafen hier ein: Kahn Nr. 340, Schiffer Klaus,
mit Stückgut von Hamburg.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 8. Nov. Sofort Hamburg 10.10, Magdeburg

10.40 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.35, Magdeburg
10.50 A. Februar-März 1916: Hamburg 10.30, Magdeburg
10,40 .4; ruhig.

Wochenmarktberichte.

Hamdurg, 6. November. Futtermittel markt. (Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Das Angebot überſtieg in dieſen Woche die Nach
frage trotzdem war die Stimmung der Futtermittelbörſe infolge höherer
Gerſte-Preiſe weniger mutlos als in der Vorwoche. Die ungewöhnlich
niedrigen Preiſe fiülr Lokoware gaben vielfach zu Deckungen Ver
anlaſſung. Tendenz matt.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 8,90--4,30 ab Hamburg
4,30--4,69 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,75--4,0 ab
Hamburg, KReiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,00-—3, 5 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 3,86--4,70 ab Hamburg, Roggenkleie „00 bis
b, 10 ab Pamburg, Gerſtenkleie 4,0--6,40 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00--2,60 c. ab T Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 7,00--7,60 ab Hambuürg, 53 bis
58 7,30--8,25 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52--58 7,658,00 ab Hamburg, 55--62 J 8,10 50
ab Hamburg, Kokosnußkuchen und »Mehl 28--34 Fett und Proteln
8,10--8,7. ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 2226
Fett und Protern 6,90--7,50 4 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 5 Fett und Protern 5,00--6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 36 42 Fett und Proteln 7,00 7,70 ab
Hamburg, Marsölkuchen und Mehl 18--24 2 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 J Fett und Protein
ab Hamburg, Kuhßfutter-Gundol 28-34 5 Fett und

Protern 7,50--8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--46
Fett und Proteln 6,00--6,60 ab Hamburg, getrocknete Treber 24 307
Fett und Protern 5,00--5,76 A. ab Hamburg, Malzkeime bis
6,00 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,85 bis
7,30 c ab Hamburg, Maisfutter, gelbes, A. (Alles pro d0 kg.)

Wochenbericht vom Geflügelmarkt.
Friedrichéfelde, 7. November. (Wochenbericht vom

Geflügelmarkt für die Zeit vom 31. Okt. bis 6. Nov. 1913),
Geſamtauftrieb: 94 000 Gänſe, 14500 Enten, Hühner.
Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft Markt wurde nicht
immer geräumt. Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter
300 Stück: pro Gans, kleine Gänſe 3,30 3,60 beſſere Gänſe
3,90--4,30 prima Gänſe 5,00--5,30 pro Ente 2.20--2,60
pro Pute pro Huhn, junge alte A.und dann in dem Umſtande, daß andere Braunkohlenwerke in

e

ORENTIEPPICHE
d

c

achſen) als vorzüglich bezeichnet werden müſſe, ſo daß man die

Fernsprecher 485 und 407.

Arnold 4 Troſtzsch, Halle d. S.
Gr. Ulrichstr. am Kleinschmieden.

Teppichhaus. ben
Von Sonntag den 9. November ab

Sonder- Verkauf mit hochintferessanfer
Ausstellung

n

5
v

W 2

9 B.

ar
d 3

z
echten persischen Teppichen,

e Dechken, Vorhängen usw. J
Selten schöne Exemplare in großen

IIIIIEXEXLCCGII Kirman, Täbris, Mesched, Voraghan, Afghan us(.

O Jaskiques.
Gett- u. Pult- Vorlagen 16.50 bis 21.00

C Erker- Teppiche 30.00

J

Verbindungstücke etc. 45. 00 b. 85. 00

Kelims far Tiechdecken, Wand-

behänge, Portieren etc.
15.00, 24.00, 28.00 bis 120.00

Eine grosse Partie Kassaks
hervorragend ſchöne Herren-
zimmer-Teppiche, bänge 250 bis
300 cm, Breite 160 bis 200 cm,

k. 225,00, 250,00 bis 300.00

Ausgesuehte Stücke werden auf Wunsch gern zur späteren Ablieferung aufbewahrt.

Die
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chanſs der ſialleſchena rheeeee
Barometer

verschiedenster Konstruktion,

zuverlässige Ware.

Hygrometer

Sonntag, 9. Reovenpver,

nachm ttags Ubr

Konzertvom Orcheſter der 75 er
(Muſikmeiſter Steuer).

Dienstag, den 11. November, abends '/29 Uhr KRei chshof

wiederbeginn der wöchentlichen zwangloſen Diskuſſionsabende. PromenadeVortrag des Herrn Dr. Schulz über: der al en Pr
unſere Mitglieder, Freunde und Geſinnungsgenoſſen werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Der Vorſtand.

iten,Arte 17 0 e vom Halleschen Bürgerverein, ist das Recht auf eine

kann keins Arbeltervertretung sein.
Die Tausende der niohtsozialdemokratischen Arbeiter suchen ihr Recht und bringen deshalb

Arbeiter Stadtv sz e ehe re t e ehe er. Biede daege u
Wir bitten die Arbeiterschaft und gesamte Bürgerschaft, anstatt des Namens Döhler

unsern Kandidaten

am 10., 11., 12. November als Stadtverordneten Kandidaten zu nennen.

Arbeiter, wahrt euer Bürgerrecht

arfinshörnchen e Konditorei Zorn.

J in „Golclenen Sohlfrenen“, Große Ulrichſtraße:

„Ne Entwicllung des wirtſchaftlichen und geiſtigen Horizont unſerer Ration“.

Bürger Arbeiter
Die Sozialdemokratie Ist keine Arheitervertretung,

Buchdrucker Paul Spröte

Buchdrucker Paul Spröte

Eintrittspreis: Erw. 50 Pfg.vbürgerliche nationale Arheiterkandidatur Modelldempfmaschinen her a v

t 3 3 D tfDarum sehneide ein jeder den nachfolgenden Zettel aus und wähle unverängert: e Schablonen e e r

Borges, Kaufmann e ſchiedenen günſtigen Tagen7 Schaarschmidt, Oberpostschaffner h Brillen unch Klemmer e fur Veretaeſentth kiten
Spröte, Buchdrucker aut 0 Jahre. c in Gold, vo n Stahl i Sitten dHorstmann, Postsekretär Akte ae während der Winter- Saiſon5 Andag. Möbelfabrikant W grösster Auswahl W ſämtliche Reſtaurationsräumeentreefrei, vorläufig von nach

Völker, Mittelschullehrer mittags 5 Uhr, ſpüter vonHeine, Ingenieur auf 4 Jahre. nachmittags 4 Uhr abCoqui, Eisenbahnlademeister 0 AnnSchramme, Diplomingenieur auf 2 Jahre. w „—elÖd

Die bürg erliche
KAuswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater Sonntag: Wallen Salzgrafenstrasse 2 II.

Tuglich v. II--5 Uhr

W

ſteins Lager. Hierauf: Diee arg Neu- Eröffnung eeniiuei ärephie
Altes Ti vonn e So Be c Otto un nOperelen e Thegrer: Sounn Einem geehrten Publikum von Halle tet ne tienin nie 0 hr Montag: Ein una en bringen wir zur getl.
Schauſpi tage enntnis, dass Wire Sonnabend gen Novp Klavier UnterrichtDer Biberpelz. onnaben en oVDr. cr. erteilt Frl. Klan NieberMagdeburg. öt ausgeb. von Prof. Teichmüllerehe äheele eerraß gza n. in Halle a. d. S., Leipzigerstrasse 58, Ecke Riebeckplatz r

Montag Die Wildente. Fernruf 8005) SHof u w. g: Die eine Detail -Verkaufastelle unserer Firma eröffnen. Wir führen ausser unseren e ine er b i b An abr
Meiſterſinger von Nürnberg.

e M boliehten eigenen Spezialmarken, feine u. feinste Ham- I Salonſchränke,
egter: Sonntag: Der,ne hurgeri Bremer Cigarren, Havanna-i Brasſ-importen, Damenſchreibtiſche
eſſau. 7 7 e zu herabgeſetzten Preiſen.bot Tveatgr Sonntag Wilbeim Cigaretten in- u. ausl. renommiert. Fabriken u. Rauchtabake, Sohaible, Reg

Tell. Montag: 1 Abonnements 2 SCHhalbIeè, fabrik,Konzert. sichern prompte, individuelle Bedienung zu und zeichnen, um geneigten Zuspruch bittend, (8051 i am Ratokeller. söss

Musikwaren aller Art Rocha ung vor rGrammophone billig und gut Drkochsim Verſandhaus
Magdeburgerſtr. 56 pt. r. Yohimbin

Tabletten

Hervorragend bei re
Halle a. S. Albreechtsatr. ERvangelischer Bund, Zweilgverein Halle- Nordd. Halle: r arkt.

W Wöchterpensionat „utherfeter leipeis: Ungel-Apotheko.
Frau Dir. D. Zubke ad Wittekind ov., 8 Uhr tredner: P. Jahr, Dr. Jenricher Tei s ſang: ärl. ü. ieiler Tröthaer Kirchenchor. Eintritt u. Progr. frei. Stahluarens bederwareg

iehe 5 h Kaufmännischer Verein (E. V.) hin nur guten Qualitäten
7 Pere Leitung Kut Wunzen Vontag, d. 10. Nov. abds. et r im Saale der „Berggeſellſchaft im Verſaudbaus
Tanzet. ete. Prosp., Rek. Konzert mit anſchl. Fe e (Gedeck 3 Mk. und l. Magsdeburgerſtr. 56 pt. r.

Sportpiatz am Z0o0Große Steinſtraße 14

bindau Winterfeld,

F Kantorovicz Cikörstube

w h u. am e Zentrale rur,hiſe 2im (8883Delibatessenhaus Paul Sehnabel, [eiprigerstr. 52.

ſule Auswahl. LTinks-
gartenstr. 14, Hauptpo t.

Von Sonnabend 10 Uhr an

Künstler Konzert
m der Iustigen Nachtschwärmer.

Witwer ohne Hunde 42 J.
n Wer 15000 Mark Einommen, gprnögen und ſchöner
Landſitz, ſuchtWiederverheiratung.Gr. Stein- u eher a Sonntag nachmittag 3 Uhr (613627 w Martinshörnohe ver ver e Verlangt Sinn für traute ausſtr. 7 Gut ſiende RKor e tts Verbandswettspiel um die Meisterschaft des Saalegaues lichteit 4r W na Sertgenmit feinſter Füllung empfiehlt [8947 ſ e und wünſcht ohne ungdauerhafte Britannia I gegen 96 I. gergaggivmen rin nKeiditerti von Hermann Pfautsch. u seeer ga
Hamburg 3.



„Gulöſtgers ein. Jeden STulpe Jeden donntag Souper- Musik. e Diners à I. 150, 1.70, 200, Besonders geowählte Henus,

Anfang 8 Uhr.

Morgen letzter Jonntag:?
d s Uhr weil VorstellungWaohuätſege 0.30, 0.55, 0.80. 1.10 M. i Rina frei.

In beiden Vorstellungen Mac Worton
„Der Froschschlucker“, arund gesamte Vartoté-Senga tionen
Heute Sonnabend nach der Vorstellung: Bunter Abend.

Saalschloss -Brauerei.
Sonntag, 9. November, von nachm. 3 bis 11 Uhr abends

2 gr. Militär-Konzorte,
ausgeführt von der Kapelle d m Generalfeld marſchall Graf galt Bewtkor Peh Nr. 36.Leitun W Herr Kgl. Mu direlts R Pieter:
Kpritt 8 fg. 10 Karten 2 Mk. Vordugskarten gültig.

F. Winkler.
gwa Saal des Neumarkt-Schützenhaus es.

Montag, den 10. November, abends 8 Uhr
Robert Kothe

zur Laute: Alte Volkslieder, Balladen usw.
I Das völlig neue, z2ehnte Programm

„Ein Kothe-Abend bedeutet für Dresden ein Festabend.“
(Dresd. Journ. V. 12. 3. 13.)

„Ein Liederabend von Robert Kothe ist stets ein5 Ereignis, das nicht nur die musikalische Welt, sondern
auch zahlreiche Leute in den Konzertsaal lockt, die man
sonst vergeblich dort suchen würde.“

(Dtsch. Tageszeitung v. 19. 11. 12,)
z „Kothe ist ein Meister des Vortrages; jede Nuance seinerl sSstimme, jeder Wecehsel seiner Mienen o den Zu-
h hörern und Zuschauern mit un erf i

Voss. Ztg. v. 11. 12.)Karten zu M. 3.10, u 1.55, 1.05 in der
Hofmusſkalienhanciung Von Heinrionh Hothan. T

2 O O
Donnerstag, 13. November, abends 8 Uhr

Händel- Aufführung

Da

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIImD
(Jubiläums-Konzert)

des MusiKalisehen ZirKels
vom 16. OKtober 1883

Leitung: Herr Paul Zaeper.
Solisten:

Sopran: Frau Alſce von Boer-Grusselli; Tenor: Herr Opern-sänger Alfred Färbach; Bariton: riert Kammersänger Otto
Rudolph: Cembalo: rierr Walter Koch und Herr Paul Ehrhardt;

Harmonium: Herr Organist Landmann.
Orchester: Kapelle des Hallischen Stadttheaters

Vortragsfolge:
h 1. Concerto grosso C- Moll für Streichinstrumente

und Cembali;2. Das Alexanderfest“ oder „Die Macht der
onkunst, Ode für Soli, Chor und Orchester.

(Bearbeitungen von Chrysander-Seiffert.)

Eintrittspreis: 75 Pfg., im Vorverkauf 55 Pfg.
Hofmusikalienhandl. von Hothan und Koch). Numerierte
tuhlreihen: 1.25 Mk., im Vorverkauf 1,05 Mk. für denPlatz einschl. städt. Billettsteuer. Textheftt der Alexander-

fest- Dichtung einschl. Programm 15 Pfg. [8980

Modernes Lichtspieltheater.

Halle a. S. Steinweg 12.
Erſtaufführungsrecht in Halle a. S.

Ab Sonnabend, den 8. November nur 4 Tage
gelangt der hervorragende und gewaltigſte Monopolfilm,

betitelt:

„Fedora“,
h ein Detektiv- Drama voll dramatiſcher Effekte in 5 Akten,
N von ca. 1800 Meter Länge, rſheauer ca. 2 Stunden, zur

rung

Die überaus ſpannenden Momente des bis dato uner-
reichten Detektiv- Dramas führen uns o die höchſten Ge
ſellſchaftskreiſe, „Vedora“ gewährt aber auch einen Ein-blick in den Schlupfwinkel ehier erſchwörung, übt ſeiner

in großen a durchgeführten Handlungen wegen, eine
ungeahnte Atnge ruit aus und hat nichts mit den

M üblichen Täuſchungen gemein. Fedora iſt äußerſt ſpannend,
J man folgt dieſem Meiſterwerk der Kinokunſt, welches in

e einzig daſteht bis zum Schluß mit
J IntereſſeUm allen Kino- Beſuchern Gelegenheit zu geben, ſich dieſes

j gewaltige Filmſchauſpiel anzuſehen, fallen außer Sonntagsdie Jugend- Vorſtellungen aus, die Abendvorſtellungen be-
innen an Wochentagen um 5 Uhr. Sonntags um 6 Uhr.

Fedora n gegen 6 Uhr und Wenn 9 z r, Sonntagssesen x t und n en 9 Uhr zur VorführunErſtaufführung Fedoras mit ſehr hohen Geld-
roten vent iſt, ſind folgende Preiſe für die Plätze

un rkett 75 Pf., II. Park. 50I.--, I. tt aReſerv. l Mk. Parke etVorzugsbilletts haben keine Gültigkeit.

Thaliasäle Dienstag, 18. November, 8 Uhr

S n gehalten von ROALD
AMNDSEN Gaſtſpiel

von

„Der„Meine Reiso zum Süchpol“
mit Lichtbildern und Kinematographischen

Vorführungen nach Original-Aufnahmen.

„Pater Sacob“dende 8 Uhr:
o Novität

Karten à 4, 3, 2, 1.50, 1 Mark bei Heinrich Hothan.

Reichhaltige Abendkarte. S Mässige Preise. S prachtvolle Austern Hummer Cavia

Apoſſo- Theater.
Exl's Tiroler

Heute, Sonnabend, d. 8 Nov., abends 810 Uhr: Zum 2. Male
v re deege am preiſen:

r bei kleinen enprer T sſtück in 4 Aufzügen von K. M W
Zum erſten

„Die Gemeindewahl“, Komödie r en Dr. R. Brix
Montag, 10. Nov., 810 Uhr: „Die Wildkatz vom Hollergrund“.

Bühne.

Male!Novität! m
erm. Greinz.

e e h e
Halle a. S. Lichtspielhaus

IIIIlſſſ

Leipzigerstr. 88

Bekanntmachung.
Der beispiellose Erfolg, den die Vorführung des gewaltigsten

und prachtigsten filmgemäldes der Gegen wart:

„Gleopatra
Die Herrin des Nils““
erzielte, veranlasste uns schon damals, die Vorführung um eine volle Woche zu
verlängern.

Wiederum war unser Theater allabendlich ausverkauft und
konnten wir der vielseitigen Nachfrage nicht gerecht werden.

Dies veranlasst uns, dieses Kunstwerk der Kinematographie
nochmals zur Vorführung gelangen zu lassen, und zwar

ab Dienstag, den T1. November er.
Die ebenfalls mit Beifall begrüsste Aufnahme der

Völkerschlacht-Denkmal-
Einweihung zu Leipzig

Wird dem Programm beigegeben.

W Das sonstige Beiprogramm ist neu. V
Die Vorführungen beginnen um 4 Uhr nachmittags.

8994) Die DirektionINNMDMMDMODADIAAMZGKEGKKXEk) M

W Wnnchnn
mit rotierendem Greifer ſind
heute wie ſeit langen Jahren

W
de beſten Rühmoſchinen.

Alenverkauf ar Möller,
Sohmeerstrasse 1, am Markt.

z

ſirand Hotel Berges
Sonntag abend ab 7 Uhr

Künstler

JZkuulle

Wasch- Wirk Plösoh

aparte Farben
poröse Stoffe.

liebermann, St rurett:
Stadttheater in Halle.
Sonntag, den 9. Nov. 1918,

nachmittags 3' Uhr:
Fremd.-Vorſt. zu ermäßigt. Preiſen.
Hoheit tanzt Walzer.
Operette in 3 Akten von Julius
Brammer und Alfred Grünwald.,

Muſik von Leo Aſcher.
Spielleitung Karl Stahlberg,

Muſikal. Leitung: Dr. Egon Plank.
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen,
Kaſſenöffnung 3 nd Anf. 3 Uhr

Ende 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

65. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Dar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten. Textund Muſik von Albert Sorging
Spielleitung: Oberreg Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung Karl Alwin.

Perſonen:
Peter I. Kar von Ruß

land, unt. d. Namen
Peter Michaelow,
als Zimmergeſell O. Rudolph.Peter Jwanoff, junger
Ruſſe, Zimmergeſell Fr. Gruſelli.

van Bett, Bürger
meiſter v. Saardam Fr. Schwan

Marie, ſeine Nichte Jrmg. Kühn.
Admiral Lefort, ruſſ.

Geſandter Theo Raven.Lord Syndham, eng
liſcher Geſandter Komorowskyj

Marquis v Chateau-neuf, frangdſiſcher

Gefandter L.
Witwe Brown mann.Ein Offizier r
Ein Ratsdiener Paul Jungk.Zimmerleute, Einwohner von Saar
dam, Maaiſtigteverſonen, Ratroſen.

orher:Paul und Paula.
Ein Luſtſpielchen in einem Akt (aus
Ernſte Schwänke) von H. Eulenberg.

Spielleitung: Walter Sieg.
n

rei kleine Paul I.
Die kleine Paula kl. Mandelk.

[zwei Kinder
Nach dem Luſtſpiel u. 2. Akt der

Oper längere Pauſen.

wnnnt gr. Luß 71 W

h
e

NB. Empfehble meine Konferenz- Zimmer sowie Fest-
säle für Hochueits- und Vereinsfest lichkeiten.

St. Ulrichskireche. me geistliche Abhendmus
Montag, den 1I0. November 1913, abenäs S. Uhrzur Erinnerung an martin Luthers Geburtstag

Uhren, Goldwaren
aller Art gut und billig

im Verſandgeſchäft
Magdeburgerfſtr. 56 pt. r.

ſTach- Vlügel
und -Pianinos
J ren esC Alle Artikel vöil, reter e

blehhaber künste Weinhaus Jehulzo Birner,

(G. A. Noü, tr. Klein il. t
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Verband deutscher Kriegsveteranen

1848--1870/71.
Sonntag, 9. November ughmittage z Ubrim Vereinslokal Kurze Gaſſe 1 bei M. Borek

Legende:

F Monatsverſammlung.
673) Der Vorſtand.

Saal im Neumarkt-Schützenhaus.
Freitag, den 14. November, abends 8 Uhr
Klavierabend von Ellen Andersson
PROGRAMM: Robert Schumann, Fantasie, op. 17.
Niemann, Thema und Variationen, op. 25. Julius Weismann,
Tanz Fantasie, op. 35. Franz Liszt, Liebesträume Nr. 2 und 3.

„Heiliger Franziskus über die Wogen schreitend.
Polonaise E-dur. [8976

Konzertflügel „Ibach“ aus dem Magazin von B. Döll.
Karten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

HofmausiKalienhandiung von Heinrich Hothan.

Walter



Sonntag

Unſere Erziehungsaufgabe.
Wir erhalten folgende Zuſchrift
Eine unſerer größten und ſchönſten Aufgaben iſt die Er

ziehung unſerer Kinder. Jeder Einſichtige weiß an den
Schwierigkeiten, die er mit ſeinen Kindern erlebt, wie ſchwer
ie iſt und wieviele Mißgriffe er macht. Der väterliche und

mütterliche Jnſtinkt, der jedem eigen iſt, muß entwickelt
werden, ſoll die Erziehung gelingen. Ohne das verfehlt er nur
zu oft die richtigen Wege. Das beweiſt dem, der ſehen will,
tauſendfach die Erfahrung.

Die Schule hat hier eine hohe und wichtige Aufgabe.
Daß ſie ſie micht löſt, liegt daran, daß man ſie für die Schule
für unlösbar hält und daß der Staat mit ſeinem Berechtigungs
weſen und die in der Tradition aufgewachſenen Schulmänner
die Schule beherrſchen.

Auch die Univerſität leiſtet hier noch nicht, was ſie
leiſten ſollte, ja erkennt nicht einmal dieſe ihre Aufgabe. Selbſt
pädagogiſchen Profeſſuren ſtellt ſich ja der Staat vielfach noch
entgegen. So fehlen die Führer, welche die Eltern ausbilden
könnten für ihren Erzieherberuf.

Solange Schule und Univerſität ihre Aufgabe nicht er-
kennen und durchführen, müſſen Privatunternehmungen die
vöſe Lücke ausfüllen. Es geſchieht ja ſchon mancherlei. So
halten Schulmänner Elternabende ab, um ein Zuſammen-
arbeiten von Schule und Haus zu erreichen. Aber gar zu leicht
treten hier die eigentlich erzieheriſchen Fragen zurück vor
ſolchen, die dem Schulmanne naheliegen. Aehnlich ſteht es
mit den pädagogiſchen Zeitſchriften und den pädagogiſchen
Kurſen für Eltern.

Die Eltern ſind eben an umfaſſender Beobachtung des
Kindes und an feiner Kenntnis ſeiner Jndividualität, wenn
ſie ihre Aufgabe verſtehen, dem Lehrer weit überlegen. Sie
ſehen ihre Probleme nicht genügend berückſichtigt.

Es iſt ein Zuſammenarbeiten von Eltern, Lehrern und
Aerzten wünſchenswert. Vielleicht empfiehlt es ſich, Vereine
für Jugenderziehung zu gründen, deren Mitglieder einen be
ſtimmten Jahresbeitrag zahlen, durch den es ermöglicht werden
fann, entſprechende Vortragende zu gewinnen. Etwa einmal
wöchentlich ſollte eine Zuſammenkunft veranſtaltet werden, auf
der ein Vortrag mit nachfolgender Diskuſſion gehalten wird.
Der Themen für ſolche Vorträge würden ſich unendlich viele
finden. Es ſeien nur einige genannt: Unſere höheren Schulen,
Privatunterricht oder Schulunterricht?, Die Erziehung zarter
Kinder, Die gemeinſame Erziehung von Knaben und Mädchen,
Die individuellen und Begabungsunterſchiede der Kinder, Die
moderne kinderpſychologiſche Literatur, Die Bedeutung der ex-
perimentellen Pädagogik, Höflichkeit und natürlicher Sinn, Ab
ſichtliche Erziehung und freie Entwicklung, Sport und Freude an
der Natur, Der Wert der Naturbeobachtung, Wie gewinnen wir
den Gehorſam unſerer Kinder Gehorſam und Freiheit in der
Erziehung, Das Recht individueller Entwicklung und die Pflicht
ſozialer Arbeit, Selbſtdurchſetzung und Selbſtloſigkeit, Willens-
bildung, Die Berufswahl unſeres Kindes, Jugendſpiele, Be
ſchäftigungen für die Jugend, Die Bedeutung des Fröbelſchen
Kindergartens, Handfertigkeitsunterricht, Jugendliteratur,
Sexuelle Aufklärung, Die Erziehung junger Mädchen,
Björnſons Gedanken über Mädchenerziehung, Gottfried Kellers
Erziehungsnovelle:: „Frau Regel Amrain und ihr Jüngſter“,
Otto Ernſts Erziehungsſchriften, ferner die Bedeutung der
einzelnen pädagogiſchen Klaſſiker und modernen Reformer für
die Erziehung, Der Bund für Schulreform, Reformſchulen, Die
deutſchen Landerziehungsheime, Die Erziehung bei den
Jeſuiten, in der Brüdergemeinde, Die Beſtrebungen der Jugend-
pflege, der Jugendwehren uſw.

Die Beiſpiele ließen ſich ins Unendliche vermehren. Dazu
kommen Fragen, die der Arzt zu behandeln hat. Hierher ge
hören z. B. alle die Fragen der Körperpflege. Wegen der un-
gemein engen Verbindung von Phhyſiologie und Pſychologie iſt
die Mitarbeit des Arztes von größter Bedeutung.

Die vorgeſchlagenen pädagogiſchen Vereine müßten auch auf
die Preſſe Einfluß zu gewinnen ſuchen. Die Mitarbeit der
Preſſe iſt unentbehrlich. Jſt es doch eine fühlbare Lücke in
unſerer Kultur, daß pädagogiſche Fragen in der Preſſe nicht
denſelben Raum einnehmen wie literariſche, künſtleriſche und
naturwiſſenſchaftliche Fragen, geſchweige denn, wie die politiſchen
Tagesfragen. Die großen Tageszeitungen und Zeitſchriften

Erziehung mindeſtens denſelben Raum gönnen, wie all den an
geführten Dingen. Vereine für Jugenderziehung nun könnten
dahin wirken, daß jede größere Zeitung ihren beſonderen päda-
gogiſchen Mitarbeiter hat, der über die es den Verſamm-
lungen des Vereins gehaltenen Vorträge berichtet und über alle
pädagogiſchen Neuerſcheinungen orientiert, damit die Eltern
aus der großen Zahl des Erſcheinenden das Wertvollſte aus
zuwählen verſtehen und im Widerſtreit der Meinungen ſich
zurechtzufinden lernen. Ueberdies ſollten die vom Vorſitzenden
des Vereins oder von einem Komitee, vielleicht unter Ein
holung der Genehmigung des Vereins, ausgewählte Vorträge
dem Druck übergeben werden und im Buchhandel erſcheinen.
Sind ſolche Vereine an mehreren Orten entſtanden, ſo können
ſie ſich verbinden und organiſieren. Dann können die beſten
Vorträge in Jahrbüchern geſammelt werden. Hier können
überdies ſonſtige wertvolle Artikel Aufnahme finden. Der Ver-
band übernimmt dann die Leitung pädagogiſcher Zeitſchriften
für Eltern. Sie werden beſſer gedeihen als bisher, wenn ſie
ihre Grundlage an ſolchen Vereinen haben.

Man halte uns nicht entgegen, unſer Vorſchlag ſei zu ſehr
theoretiſierend, auf die Praxis komme es an. Eben an die
wendet er ſich ja, welche in der erzieheriſchen Arbeit zu ihren
Kindern ſtehen und tief fühlen, wie ſehr ſie des überlegten und
bewußten Handelns bedürfen, an die, welche die Richtigkeit des
Wortes Salzmanns erkannt haben: Suche den Grund für alle
Fehler der Kinder in dir ſelbſt!

Dr. H. Walther, Jlſenburg (Harz).
Deutſches Landerziehungsheim.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Hindel- Aufführung im Zoo. Der heutige Anzeigenteil ent
hält die Ankündigung des großen Konzerts, das am nächſten
Donnerstag, abends 8 Uhr, im Feſtſaale des Zoo (Stuhlkonzert)ſtattfindet. Jn dem prächtigen Händelſchen Werke La s
Alexanderfeſt“ oder „Die Macht der Tonkunſt“
werden rund 130 Mitwirkende beteiligt ſein. Neben dem Chor
des Muſikaliſchen Zirkels vom 16. Oktober 1883 ſingen ſoliſtiſch:
Sopran: Frau Alice von Boer-Gruſelli; Tenor: Herr Opern
ſänger Alfred Färbach; Bariton: Herr Kammerſänger Otto
Rudolph. Als Orcheſter konnte die Kapelle des hieſigen Stadt-
theaters verpflichtet werden. Außer dem „Alexanderfeſt“ ſteht
noch das „Concerto grosso G-moll“ für Streichinſtru-
mente und Cembali auf dem Programm. Die Cembali-Parts
haben die Herren Walter Koch und Paul Ehrhardt übernommen.
Die Leitung der Aufführung, welche nach Bearbeitungen von
Chryſander-Seiffert erfolgt, liegt in den Händen des Herrn
Paul Zaeper, Dirigenten des M. Z.

Philharmoniſche Konzerte. Jn dem mitwirkenden Tenoriſten
Paul Schmedes werden die Konzertbeſucher am nächſten
Dienstag einen Sänger kennen lernen, deſſen Geſangskunſt eine
heutzutage nur ſelten anzutreffende Vollendung aufweiſt. Der
weiter mitwirkende Geiger Rudolf Weinman, ein Schüler des
Leipziger Konſervatoriums und des Profeſſors Henri Marteau,
iſt in der Kunſtwelt kein Unbekannter, er darf unter den jüngeren
Meiſtern beſonders rühmenswert hervorgehoben werden.

Ellen Andersſon, eine däniſche Pianiſtin, wird ſich am
14. November im Saale des Neumarkt-Schützenhauſes in einem
eigenen Klavierabend vorſtellen. Die uns vorliegenden Zeugniſſe
von Profeſſor Matthiſon-Hanſen (Kopenhagen), Profeſſor Rüfe
(Berlin) und Dr. R. M. Breithaupt rühmen die ungewöhnliche
Begabung, bedeutende Technik und ſeelenvolle Auffaſſung der
Dame; auch das anſpruchvolle Programm (ſiehe heutige Anzeige)
kennzeichnet die ernſt ſtrebende Künſtlerin.

Naturwiſſenſchaftler Wallace Der Naturwiſſenſchaftler
Alfred Ruſſel Wallace iſt im Alter von 91 Jahren geſtorben.
Alfred Ruſſell Wallace wurde am 8. Januar 1822 zu Uſch in
Monmouthſhire geboren, bildete ſich zum Landvermeſſer und
Ingenieur aus, ward 1844 Schullehrer in Leiceſter und 1846 in
Wales, ging 1848 mit Bates nach Parä, durchforſchte das Gebiet
des Amazonas und des Rio Negro und kehrte 1852 nach England
zurück, verlor aber unterwegs ſeine Sammlungen und Manu-
ſkripte. 1854 ging W. nach dem Malaiſchen Archipel, durch
forſchte ihn acht Jahre lang von Malakka bis Neuguineg und
kehrte mit einer Sammlung von mehr als 125 000 naturwiſſen
ſchaftlichen Gegenſtänden nach London zurück. W. zeigte, daß
der Malaiſche Archipel in geologiſcher, botaniſcher und zoologi-

3. Beilage zu Vr. 527 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

9. November 1913.

Hälften, in einen aſiatiſchen und auſtvraliſchen Teil, zerfällt,
legte die ethnologiſchen Verhältniſſe der Jnſelwelt klar, ſammelte
Vokabularien von 75 Dialekten und machte zahlreiche Schädel
meſſungen. Nicht minder reich waren die zoologiſchen Ergebniſſe
(Paradiesvögel, Orang-Utan), beſonders aber führten ihn ſeine
Beobachtungen auf Unterſüchungen über die Entſtehung der
Arten, und ſchon 1855 verfaßte er auf Borneo eine Arbeit, die
mit dieſem Thema ſich beſchäftigt. 1858 entwickelte er ſeine
Jdeen über die Naturzüchtung und ſandte die Arbeit („Ueber die
Tendenz der Varietäten, unbegrenzt von dem Originaltypus ab-
zuweichen“) an Lyell zur Veröffentlichung ſeiner Theorie, deren
erſten Entwurf er bereits 1844 niedergeſchrieben hatte. Später
wandte er ſich auch der geographiſchen Verbreitung der Tiere zu
und ſuchte die Tatſachen durch Geſetze der phyſiſcher und organi
ſchen Veränderung zu erklären. Mit Crookes und einigen ande-
ren engliſchen Naturforſchern iſt W. in mehreren Schriften auch
für den Spiritismus eingetreten.

HKk. Preiszuerkennung. Den für das Jahr 1913 auf dem
Gebiete der Bildhauerei ausgeſchriebenen Schmidt-Michel-
ſen- Preis im Betrage von 1500 Mk. zu Stipendienzwecken
hat die Königl. Akademie der Künſte zu Berlin auf Grund des
Urteils der Preisrichter dem Bildhauer Willy Kluck in Char-
lottenburg verliehen.

Kus dem Gerichtsſaal.
Der Ritualmordprozeß in Kiew.

Der Privatkläger Szhmakow, der das Verbrechen haupt-
ſächlich von der Ritualſeite beleuchtete, ſchloß: Wir fordern keine
ſtrenge Beſtrafung, bitten jedoch, daß ſolche Verbrechen nicht ganz
ſtraflos bleiben. Der Verteidiger Maklakow führte u. a. aus
Alle Anklagereden beginnen mit einer Auseinanderſetzung der
Verdachtsgründe gegen andere und ziehen den Schluß, daß, wenn
die anderen unſchuldig ſind, einer ſchuldig iſt. Es liegt kein raffi-
nierter Schritt von Juden, ſondern ein dummer Schritt des
eifrigen Reporters Braſul vor, der die Dankbarkeit der Ankläger
verdient. Der Verteidiger Gruſenberg nannte Beilis den
Sündenbock, der für die Jrrtümer und Fehler der ganzen Welt
büße, für die Unterſuchung der Polizei und des Gerichts ſowie
für die Anklage, gegen die Verwandten des Opfers. Sämtliche
Spuren des Verbrechens führten nicht nach der Fabrik Scizews,
ſondern nach der Wohnung der Tſcheberjak. Redner unterſtrich
die Stelle, daß ſich der Staatsanwalt und Zamyslowski in der
Bezeichnung des Ortes, wo das Verbrechen begangen worden ſei,
widerſprächen. Der Staats anwalt bei der Juſtigkammer
zu Petersburg hat der Generalverſammlung der Abteilungen der
genannten Kammer den Antrag unterbreitet, eine Disziplinar-
und Strafverfolgung einzuleiten gegen diejenigen Rechts an-
wälte der Petersburger Rechtsanwaltſchaft, die für eine Pro-
teſtkundgebung gegen den Beilisprozeß geſtimmt haben.

Erſparnis im Haushalt.
Wie man ſich einen beſſeren Huſtenſirup als den

fertig käuflichen ſelbſt herſtellen und dabei
10 Mark erſparen kann.

Einen ganzen halben Liter Huſtenſirup ſoviel als man
fertig für 13 Mark bekommt kann man ſich zu Hauſe für un-
gefähr 3 Mark ſelbſt herſtellen.

Beſchaffen Sie ſich bei Jhrem Apotheker 60 Gramm dreifach
kongzentrierten Anſy, miſchen Sie das zu Hauſe mit Liter
heißem Waſſer und 250 Gramm reinem, geſtoßenem Zucker und
rühren Sie das Ganze, bis es vollſtändig aufgelöſt iſt. Davon
nimmt man viermal täglich einen bis zwei Eßlöffel voll. Dies
verſchafft ſofortige Linderung und überwindet gewöhnlich in
24 Stunden ſelbſt den hartnäckigſten Huſten; die zwei- bis drei-
tägige Behandlung iſt ein vorzügliches Vorbeugungsmittel gegen
Jnfluenzaanfälle. Der fertige Sirup iſt angenehm zu nehmen
und hat ſich bei allen Beſchwerden der Atmungswege ſehr bewährt.
Seiner nährenden Eigenſchaften wegen wird er in Fällen großer
Ermattung nach überſtandener Krankheit beſonders warm
empfohlen.

Wenn Sie zur Apotheke ſchicken, dann vergeſſen Sie nicht,
daß Sie den dreifach konzentrierten Anſy haben müſſen. Das
Rezept iſt ſchon öfters empfohlen worden, die Nachfrage bei den
Apothekern iſt daher eine ſehr große. (8914ſollten dem vielleicht wichtigſten kulturellen Problem dem der
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Relscotaschen, Reisekoffer, Blusen- u. Goupékoffer.
Schultornister Schultaschen Musik- und Aktenmappen Reisekörbe

Herren- und Damen-Portemonnaies Zigarren-Etuis Brieftaschen Reise-Necessaires.

ger Damen-Handtasehen, stets aparte Neuheiten

Grösste Auswahl!

Beste und haltbarste
Fabrikate!

Enorm billige Preise!

Hermann Rösche
40 obere Deipzigerstrasse 40.

Mitglied des Rabatt -Spar- Vereings,
Das Züchtigungsrecht nicht überſchritten. Der Lehrer Karl

Linke in Neukirchen war wegen Ueberſchreitung des Züchti-
gungsrechtes angeklagt, wurde aber nach umfangreicher Beweis-
aufnahme freigeſprochen. Der Staatsanwalt ſelbſt beantragte
ſeine Freiſprechung; auch wurden nicht bloß die Koſten des Ver-
fahrens, ſondern auch die der Verteidigung der Staatskaſſe zur
Laſt gelegt. Am Vormittag des 11. April hatte der 26jährige
Lehrer L. einer achtjährigen Schülerin der Mittelklaſſe wegen
einer Unachtſamkeit beim Nachſchreiben zwei Schläge mit einem
leichten, noch dazu geſpaltenen Rohrſtocke über den Rücken verab
reicht. Er handelte dabei in voller Ruhe, durchaus nicht in der
Aufregung, einer Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes oder
einer beſonderen Gefährlichkeit der leichteren Schläge war er ſich
in keiner Weiſe bewußt. Auch hat bereits der Kreisſchulinſpektor
auf eine Beſchwerde hin durch ſorgfältige Vernehmung der Kinder
der Klaſſe feſtgeſtellt, daß von einer Ueberſchreitung des Züchti
gungsrechtes in dieſem Falle nicht die Rede ſein könne. Einige
Tage nach der Züchtigung trat am rechten Oberarm des Mädchens
eine Geſchwulſt auf, die vereiterte und geſchnitten werden mußte.
Die Eltern der Kleinen führten die Schwellung auf die Züchtigung
zurück, und auch der behandelnde Arzt hielt einen urſächlichen
Zuſammenhang nicht für unmöglich. Der Vater des Mädchens
verlangte von dem Lehrer zunächſt 1,40 Mark Apothekerkoſten, die
L. ihm auch, obwohl er ſich nicht ſchuldig fühlte, um des lieben
Friedens willen zahlte. L. iſr ſeit zwei Jahren in MNeukirchen;
da die von ihm übernommene Klaſſe ein halbes Jahr lang keinen
eigenen Lehrer gehabt hatte, ſo war ſie in dieſer Zwiſchenzeit arg
verwahrloſt, ſodaß L. anfangs ſehr energiſch vorgehen mußte.
Dadurch kam er in den Ruf der Strenge. Nach mehrwöchiger
ärztlicher Behandlung des Schulmädchens trat ihr Vater an L.
auch noch mit der Forderung eines Schadenerſatzes von 130 Mark
heran. Dieſe lehnte L. entſchieden ab, worauf gegen ihn Anzeige
erſtattet wurde. Durch die heutige Verhandlung kam die Straf-
kammer zu der Ueberzeugung, daß ein urſächlicher Zuſammen-
hang zwiſchen der Geſchwulſt und der vorausgegangenen Züchti-
gung nicht nachgewieſen ſei. Aber ſelbſt wenn er vorhanden ſein
ſollte, ſo treffe auch dann den Lehrer weder ein vorſätzliches noch
ein fahrläſſiges Verſchulden, da er bei der Verabreichung der
Schläge ſein Züchtigungsrecht nicht überſchritt und irgendwelche
nachteilige Folgen dieſer durchaus nicht widerrechtlichen Züchti-
gung nicht vorherſehen konnte.

Sport und Jagd.
Sportplatz am Zoo. Das für morgen, Sonntag, ange

ſetzte Verbandsſpiel Britannig I gegen 96 I beginnt nachmittags
3 Uhr. Wir verweiſen auf das heutige Jnſerat.

Die Kämpfe um die Weltmeiſterſchaft im Tennis wurden
am Freitag in Stockholm fortgeſetzt. Jm Finalmatch, dem
Gentleman-Double, beſiegte das franzöſiſche Paar Decugis
Germot das deutſche Paar Kleinſchroth-Beramann mit 7: 5, 2:6,
7:9, 6 3 und 6 1.

Ein Sechstagerennen in einer Luftſchiffhalle. Aus
Dresden wird berichtet: Es beſteht hier die Abſicht, in der neuen
Dresdener Luftſchiffhalle im Januar 1914 ein Sechstage-
rennen zu veranſtalten.

Jagd-Ergebniſſe: Burgliebengu: 75 Haſen, 2 Reb-
hühner. Höhnſtedt (Seekreis): 1074 Haſen, 40 Rebhühner.
St. Ublrich: 400 Haſen. Haſſenhauſen: 200 Haſen,
3 Rehe, 20 Rebhühner. Gerbſtädt: 85 Haſen, 12 Kaninchen,
8 Rebhühner, 2 Faſanen. Kloſtermansfeld: 265 Haſen,
3 Kaninchen, 4 Rebhühner.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alke
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Die Stadtverordnetenwahlen in Halle-Nord
zeitigen diesmal aus dem Lager der Kandidaten Winter und
Lange eine Reihe perſönlicher Verunglimpfungen, gegen die
weite Kreiſe der beſonnenen Wähler mit Entſchiedenheit Front
machen. Wenn die Anhänger mit ihrem tiefen Nivegau in dieſer
Weiſe weiter handeln, dann können die beiden Kandidaten mit
Recht ausrufen: Der Herr behüte mich vor meinen Freunden!
Mit Ekel wendet ſich ein gebildeter Mann von perſönlichen
Schmähartikeln ab, wo es heißt, ſachliche Gegenſätze auszu
tragen. Einen ſchlechteren Dienſt konnten in den Augen der
anſtändigen Wählerſchaft dieſe Schreiber den beiden Kandidaten
Winter und Lange gar nicht leiſten.

Nun wird immer von maßgebenden Organiſationen
geſprochen! Wollen die Herren Artikelſchreiber mir einmal ge
fälligſt offiziell mitteilen, wieviel Prozent der Wähler der
zweiten Klaſſe in den Vororten Mitglieder dieſer maßgebenden
Organiſationen“ ſind? Die Möglichkeit einer Nachprüfung
müßte einem doch wenigſtens gegeben werden. Und ſelbſt wenn
ſie hier mit großen Zahlen ſprechen könnten, haben ſie noch
kein Recht, von maßgebend zu reden. Maßgebend iſt für
jeden Einzelnen nur die Frage, ob die Kandidaten für das Amt
eines Stadtverordneten geeignet ſind. Jch nehme mir die Frei-
heit, kategoriſch zu betonen, daß Kandidaten, deren Anhänger
mit ſolchen Mitteln arbeiten, niemals meine Billigung finden
können. Prof. Dr. Jacobſen.

7

Dame

Zur Stadtverordnetenwahl.
Der Halleſche Bürgerverein und der Allgemeine Bürgerverein

für ſtädtiſche Jntereſſen, die bei den bevorſtehenden Stadtver-
ordnetenwahlen den Wahlkampf wieder gemeinſam durchführen,
veröffentlichen in der heutigen Nummer ihren Wahlaufruf.
Gegenüber den Verſuchen einzelner Berufsgruppen, Sonder-
kandidaturen aufzuſtellen, muß erneut darauf hingewieſen wer
den, daß jede Zerſplitterung nur der Sozialdemokratie zugute
kommt. Wie ſchwer es iſt, eine Kandidatenliſte aufzuſtellen, mit
der jeder bürgerliche Wähler rückhaltlos einverſtanden wäre, be
weiſt die Tatſache, daß auch die mit der bürgerlichen Liſte nicht
ganz einverſtandenen Gruppen wieder geſondert vorgehen. Jm
Intereſſe der bürgerlichen Sache werden deshalb nochmals alle
bürgerlichen Wähler der 3. Abteilung, die es mit ihren nationalen
Pflichten wirklich ernſt meinen, aufgefordert, geſchloſſen für
die Liſte der beiden geeinigten bürgerlichen
Vereine einzutreten. Dann, aber nur dann, wird auch
diemal die Sozialdemokratie geſchlagen werden und Halle faſt die
einzige Großſtadt bleiben, die in der 3. Abteilung gut bürgerlich
vertreten iſt.

J

Zur Stadtverordnetenwahl 3, Abteilung der Vororte!
Die bürgerlichen Wähler der 3. Abteilung, nationale Arbeiter

und Beamte, Mitglieder der kommunalen Vereine uſw. im Nor
den, haben ſich zu Stadtverordnetenkandidaten die Herren
Maurerpolier Hermann Schröder (Trotha) und Kaufmann
Karl Martens erkoren. Beide Herren begegnen in den be
teiligten Kreiſen lebhafter Sympathie und ſind als energiſche Ver
treter kommunaler Selbſtverwaltung bekannt. Die Ausſichten für
die Wahl beider nationalen Kandidaten ſind ausgezeichnete, da
der Zuzug bürgerlicher Elemente nach den nördlichen Vororten

in den letzten Jahren ein ſehr ſtarker war. An alle bürgerlichen
Kreiſe geht die Aufforoerung, ſich ohne Ausnahme am Wahltiſch
einzufinden und den genannten Kandidaten zum Siege zu ver-
helfen.helfen xZur Stadtverordnetenwahl.

Schon ſeit Jahren nimmt die Sozialdemokratie das Recht fürſich in Anſpruch, die alleinige Vertreterin der Intereſſen für Gr

beiter und Angeſtellte zu ſein. Ohne jede Berechtigung.
Denn erfreulicherweiſe gibt es noch eine große Anzahl, die anderer
Geſinnung ſind und ihre Vertretung nicht dieſer Partei anver-
trauen können. Beſonders für die diesmaligen Stadtverordneten-
wahlen gilt es, einen kräftigen Vorſtoß zu unternehmen, und es
liegt im ureigenſten Intereſſe aller bürgerlichen Arbeiter und
Angeſtellten, den von der geſamten bürgerlichen Arbeiterſchaft
vorgeſchlagenen Kandidaten, Buchdrucker Paul Spröte, zu
wählen. Ein nicht ſozialdemokratiſcher Arbeiter.

Anmerkung der Redaktion. Wir beabſichtigen nicht, in dieſem
Wahlkampfe ſelbſt Stellung zu nehmen, möchten aber zu den vor
ſtehenden Auslaſſungen doch bemerken, daß Herr Spröte von einer
kleinen Gruppe von Arbeitern aufgeſtellt worden iſt, die damit die
Geſchäfte der Fortſchrittlichen Volkspartei wahrnehmen. Man hat
es hier mit einer rein parteipolitiſchen Kandidatur zu tun.

Waſſerſtände am s., November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,68, Trotha Untp. 1,30,

Grochlitz 0,62, Bernburg Untp. 0,30, Kalbe Obp. 1,32, Kalbe
Untp. 0,26. Elbe: Leitmeritz 0,52, Außig 6,28, Dresden

1,72, Torgau 0,07, Wittenberg 1.06, Roßlau 0,41,
Barby 0,52, Magdeburg 0,48, Tangermünde 0,97, Witten
berge 0,54, Hohnſtorf 0,19. Mulde: Düben 0,28.
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gursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankfirmen

vom 8, November 1913,

KursDeutſche Fonds u. Stadtanleihen. Binstauf Um 07 900
2 Deutſche Reichsanleihe unkünddar üo18 verſchied. un 98 400

do. do, 925 u. 500z IIIIIIIIII verſyies. 2e 0. n2 Schatzanweiſung p. 1917 4 7 2780072 Vrenß. in nletie unkünddar a k- 97,806

2 do. o. 4 10 nz 75 do. e biſsit z 5 25o. do. III e 0.alleſche eonv. Stadtanlelhe von 1983 u. 10 z e 37285
alle cho Theater Anleihe von 1889 do.alleſche SladtAnieihe von 1886 do. n. ado. do. von 3992 e u. ldo. do. von I500 Serie in u.do, do don 1900 u. V l 7d J von e n. 102 von 10910 d U. nStadt ſche ne Varten Anleihe u. i 7337Akener Stadt inleihe u. e r 25Erfurter StadtAnleihe v. 1885 u. 1961... a u. i

o. do. v. 1898 u. 1001 i u. l 2 2de, do. m v. 1899 77z t d. e vo ſ5i d eo. v. 1908 u. 1 verſchied. e 2 hHalderſtadier StadtAnleihe 1801. u. o
o. do. 18097 u. 1902 verſchied. 588,908ne r v. 1908. u. 27550Naunmiburger Stadienleide 1889. i u. 3 57do. do. 1897 u. 99 do. 37,509do. do. 1900 e 22 do 8 u 87,50bNordhäuſer StadtAnleihe von 1908 u.Welgenfelſer Stadtanlet e von 1687 h 4 U. 1 10 u 2 og'doe

do. do. don 1909 do. 5Besbſier Stadtanleiſe u. 900
Alandrrieſe,

Dandſchaftliche HentralPfandbrieſe u.

do. h do. 3 eno. do. e do. 2 u TMagdeburger Pfandbriefe e do. 87395Saghſiſche iandſgafniche Pfandbrieſo do. e 7
do. o. do. neue de. (062,5do. do. o. e 22 do. 85 2 P 7 85,600do. do. do. 2 do. t 78,756Saqhfiſche Rentendrieſe verſhied.

gag e Provinzial iicire lrodin al- Anleihe h o. 1 7nuneen (Breitk.Neöra) u. e38,600
Eiſenbahn u. KleinbahnAuleihen.
Ha m edter Eiſenbahn e e u. e n s 206

o, do, don 1900 l 77do. do. von 1211 u. 4
BergwerksAnleihen.

Druckd.Nietl. Bergbau Verein hyp. We u 0 02,600do. do. unk, 1914 Ia u. h 0924,00BConſolidierte zueq Pfännerſchaft do, 4 e2 o00Conſolid. Sophte d. Wolmirsleben Hyp. ll. do. l
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter do. h 94,00b
Gewerkſchaft Burbach. do, 5 (100,00BGewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. An u.Gewerkſchaft Leonhardt b. en leben Anl. do. s 2 m
Grude Uuguſie de Bitterfeld. u. 77do. do. rückz. 102 90 u. i 838,90bMangfelder Veweriſchaſt-Anleide von 1995 i u. 090,506

do. v. von 1908 de 88,400do. do. don 1908 do. Ah 98,250do. do. don 1011 u. o h 063,25Bnan urger u t B ud. o. Hyp. Mul., 4 u. o n 7 27A. Riedeckſche Montanwerke-Obdl., r. 103 u. (099,00B
u Braunkohlen Verw. I W u. u un0. do. 3 102 do. hen ed. do. rüdz. io2 u. I S l es 00b

Auffallend DiIIiGe Preise

n Mädchen-Konfektio
Unsere Bedeutung und Leistungsfähigkeit auf dem Gebiete der Konfektion ist längst bekannt und bringen
Wir immer die neuesten und geschmackvollsten Konfektionsstücke in einer unübertrefflichen Auswahl.

BRAMMER BEN)AMIN
Grosse Ulrichstrasse 22/24. Telephon 1067.

Waldauer Braunkohlen, do. 63,000o o, rilckz. 1020 do. 4WerſchenWeißenf. Braunk,Anieihe v. 1809 a u. J 0 093,500do. do. v. 16908 u, i 593.50do, do. v. 1902 u. x 093,506bo. do. rülckz. 10390 u. iBeler Paraffin u, Solarblfabrik u. a 93,.2531do, do. do. el. 102 do. a 97.600Anleihen induſtr. Geſellſchaften.
Ammendörfer Paplerfabrik e e 94,0006do. do. riüickz. 108 do. c 101,000Bernburger rn güchz. 108 8 do. aCrölwitzer Papierfadrik Hypothekenanlelhe do. 4 6893,50
Cröllw. Papterf.-Anl., rilckzahldö. m. 103 do. 4 68,759Eilenburger Kann Wannſattur Hyp. AUnt,

riüldzahlbar mit 102 e. u. 67,006Eiſenacher Hyp. kint,rückzahlbar ſt 102 96 do. 4 97,000Eiſenwerk Schaſſtedt Obl. e. m. 101 9. do. 2 772,000Fabrik landw. immermann it, Co.,

h r 9. 1 9 e e do. 4 7Kyff net ilte »Ainl, inikündö. v. iöiö do. iEiEvGoltfried Kindner Hyp. kinl., rüchh. 1039 do. 4 66, bGottſr. LindnerAni. v. 1919, do. 21 u. r 4 095,50B
BankAktien. Geſchaftsjahr Dividenden

Halleſcher Bankverein h h 1 9 82 9 153,50d
Spar und Borſchußbank. 4 4452 886,006

BergwerksAktien.
DörſtewigNattmannsd, Braunk, ged un. r 0 0 0 10,00B

do. do. do. r. do. 0 0 0alleſche VfännerſchaftAkt. e 9 136,5*6lebeckſche Montanwerke, A.G. 12 12 12 195,505WerſchenWeißenf. Braunk. l A-B 11 11 11 218,006

do. D do. 4nduſtrieAktien.
Zumgndor er Papletfabrik e le 2s8 80 30 35,90Berndurger Maſchinenfabrik o o o 6309,908Crbllwiter Papler adrik e e 9 12 9 10Cbnnerner Malzfabrik. e 8 8 10 156,906ler Kattun-Manufaktur 3 5 SFifenwerk Brünner. 8 5Glauziger Zuckerfabrik o 165 0 11diſche Aktienbierhrauerel. o 0 2 e n

do. Maſchinen drik. e 1 80 82 80 380,006do. an 0 v 6 70,00BHildebrandſche Mühlenwerke e 2 r 8 11 146,006Körbiedorfer Huckerfabrik e 10 0 7Ky n Nr. 1--1000 l 12 13yfföänferhütte Nr. 1001-—2500 93 12 12
Bandsberger Malzfabrik 10 127,056GDoltfaled Lindner d 7 8 8 28,500lemberger Malgz fabrik e 3 3 ?75,006ienburger Schloßmälzerei e 4 6 Iegelin u. Hü ner ehe 1 13 12 12 155,000Himmermann u. Co. t 10 5 5 77,.00Bdo. agrſ Art. 10 5 5 r3 Maſchinenfabrik 1820 S eZuckerraffinerie Halle W 10 15 3 167,500
Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn ikttien La. A, 8 9 2 m
do. do, do, do. La. B, 8 8 zu

Kuxe. AbzOrugdorf-Nietlebener Bergbau- Verein ohne Zinſen 200 200 1650

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividend
bzw Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Iutlhrung sämtlicher danbgesehültliehen Trapsabtionen.

Mitteldeutfsche Privat-Bank, i Halle a. f.

[8954
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amtliche Bekanntmachungen.

Die Handelskammer
ält in ibrem Sitzungsſaale Franckeſtraße 5 am Mittwoch,er 12. November, vormittags 10*, Ubr eine öffentliche

Geſamtſitzung mit folgender Tagesordnung ab
1. Heffentliche Anſtellung und Beeidigung eines Probenehmers.
2. Vorläufige Entwürfe eines Patentgeſetzes, eines Gebrauchs

muſtergeſetzes und eines Warenzeichengeſetzes.
erſtatter: Herr Patentanwalt Eyck.

3. lenderung der Ordnung für das Schiedsgericht der Handels
kammer. Berichterſtatter: Der Syndikus.

4. Aenderung der ergrung ſt die e Ach verſtändigen Sommiſſionen
bezüglich Braugerſte. Berichterſtatter: Herr Reinicke.

Gr W Verſchiedenes. Hierauf: Geſchloſſene Sitz

trage un o unb ufte a. S., den 7. November 1013. s
Die Handelskammer.

Steckner. Werther.

s Dr. Pfahl.Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung in Nr. 499 dieſes Blattes

wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß bei der am
30. v. Mts. ſtattgefundenen Wahl von Vertretern der Verſicherten im
Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes für
den Wahlbezirk 3 Stadtgemeinde Wettin mit Domäne 60 gültige
Stimmen abgegeben worden ſind. Davon entfallen 37 auf den Wahl
vorſchlag 1 und 23 auf den Wahlvorſchlag 2, ſo daß gewählt ſind:

als Vertreter: Aufſeher Karl Dreßler in Wettin, Wahlvorſchl. 1
Korbmacher Max Schmidt in Wettin, v 2

als Erſatzmänner: Lokomotivführer Auguſt Spitzer in Senn) Wahl
Korbmacherwerkführer Fritz Müller in Wettin ſvorſchl. 1
Korbmacher Guſtav Kunert in Wettin Wahl
Maurer Otto Haak in Wettin vorſchl. 2

Die Gültigkeit der Wahl kann innerhalb eines Monats beim unter
zeichneten Vorſtand oder beim Königlichen Verſicherungsamt des Saal
kreiſes angefochten werden.

Halle (S.), den 7. November 1913. [6152Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Die ordentliche Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe

des Saalkreiſes findet am Montag, den 17. November d. Js.,
vormittags 11 Uhr, im Reſtaurant Mars la Tour“, hier, Große
Ulrichſtraße Nr. 10, ſtatt, wozu die Herren Vertreter hierdurch ein
geladen werden.

Tagesordnung:
1. Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung der Rechnung des Jahres 1913,
2. Genehmigung der Krankenordnung,
3, Aenderung der Satzung,
4. Genehmigung der Dienſtordnung,
5. Abſchluß neuer Verträge mit den Kaſſenärzten,
6. Erörterung etwaiger Wünſche und Anregungen der Herren Vertreter.

Halle (S.), den 8. November 1913. [6151Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

zu Rödgen bei Eilenburg,
20 Minuten von Station Kämmereiforſt

der Halle-Cottbuſer Eiſenbahn.

vormittags 10 Uhr
anfangend, kommt im Barth'sehen Gute das geſamte

J lebende und tote Jnventar, alles in gutem Zuſtande, ſowie
die vorhandenen Vorräte an Futterrüben, Kartoffeln, Heu,

3 Pferde (5,7 u. 8 Jahre alt), 1 Rübenſchneidemaſchine
wovon 1 Stute tragend) 1 Hackmaſchine
7 Stück Rindvieh 1 Schleppharken
h 5 Schweine 1 Kartoffelſchleuderh 1 Stamm Hühner 1 Ringelwalze

1 Preſchwagen 1 GlattwalzeI 1 Hinterlader 1 Saatwalze1 Rüſtwagen 1 MarkörJ 2 Kaſtenwagen Wieſen-EggenJ l Jauchewagen 2 eiſerne EggenI 1 Schlitten e. Dflüae (1 Sack'ſcher)J 1 Dreſchmaſchine mit Göpel 1 Düngermübhle
l Häckſelmaſchine 1 Dezimalwage Sl Drillmaſchine Wagen-Leitern und LeiternJ l Mähmaſchine Schweinekorb1 Grasmäber Kutſch und Ackergeſchirre

Gegenſtände und Geräte.

bekanntgegeben.

J Beſichtigung des zum Verkauf kommenden lebenden und
toten Juventars am Verkaufstage e früh von 8 Uhr ab.

Der Basitzer.
Von den Vorräten wird auch von Montag, den 10. Nov.

an fuhrenweiſe abgegeben. 18928

n e eM 58 t zh T a II LiterWegen Aufgabe der Wirtſchaft ſollen auf dem Salinengute
zu Bad Sulza Montag, den 17. November 1913, vorm. 10 Ühr:
3 Arbeitspferde, 19 Milchkühe, teils importiert, 10 Ferſen, davon
7 tragend, 3 Abſatz-Kälber, 5 Wirtſchaftswagen, 1 Jauchenwagen
mit eiſernem Faß, 2 einſp. Wagen, 2 vierſp. Pflüge, 2 zweiſp. Pflüge,
1 Zweiſcharpflug, Hack- und Jätepflüge, 1 Rübenheber, zweireihig,
1 Kartoffelrodemaſchine, Kartoffelwäſche, Kultivator, gen 1 Vieh-
wage, Diemenplanen und viele andere zur Wirtſchaft gehörige
Gegenſtände meiſtbietend verkauft werden. (6001Bad Sulza, den 1. November 1913.

Die Salineverwaltung.

Von Dienstag, den 11. d. Mts.,
ſteht ein großer Transport
hochtrag. ſowie nenmilch. oſtyrenß.

S S bei uns zum Verkauf. [6141
berländer Buchheim,
Viehgeſchäft, Halle a. S., Delitzſcherſtraße 10.

Tel. 1118.

9 Vom Sonntag, den 9. November ab ſtehtS wieder ein friſcher Transport prima
Fe Kühe mit Külbern ſowie hochtragende

preiswert zum rein d t g2n rd. ax Sei bt, e re

Bericht

Hausbesitzerbank, e. G. m. b. H., Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen,

Peckolt Raaſe, Robert Rosenberg, Paul Schauseil Co. L. Schönſient,

I Freitag, den 14. November 19153,

J Stroh c. zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf, und zwar:

M und ſonſtige zum Vetrieb der Landwirtſchaft benötigte

Verkaufsbedingungen werden vor Beginn des Verkaufs

S Mit dem Verkauf des lebenden Jnventars wird begonnen.

S Rigene Rohrhütte.

Bürgerliche Wähler der III. Abteilung der Vororte

wählt am 10.--12. November
auf ſechs Jahre:

Kaufmann Karl Martens
auf vier Jahre:
Maurerpolier Hermann Schröder

[6159

Königreich Rumänien
429 ämorfsierhare Goldanleihe von 1913

im Nennbetrage von
Cold-lei 250 000000 Nark 202500000 Pranes 250 000000 Pfund Sterling 9900 000.

Verstärkte Verlosung oder Kündigung vom 1. April n. St. 1924
ab zulässig.

Zeicehnungspreis 91
Zeichnungen der Besitzer der 4 i Rumänischen Schatzscheine von 1913, welche ihre

Schatzscheine zum Nennwerte in Zahlung geben, werden voll berücksichtigt.

Anmeldäungen zur Zeichnung auf obige Anleihe nehmen entgegen undvermiätteln Kostenfrei

bis Dienstag, den 11. November 1913.

Vereinigung Hallescher Bankfirmen:
B. J. Baer, Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S.,

G. H. Fischer, Frenkel Poetsch, Friedmann Co., Friedmann Weinstock,
Gewerbebank, e. G. m. b. H., Ernst Haassengier Co.,

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

H. F. Lehmann, Mitteldeutsche Privat-Bank, Filiale Hatle a. S.,

Spar- und Vorschuss-Bank,
Woldemar Thoss.

Schweinsberg Schrödoer,
Reinhold Steckner, [8975

S Landgut,

Für Privatleute haben
wir wieder Gelder in

Posten von
M. 10 000, 14 000

20000, 30000
usw. [6145

auf Ackerhypothek
auszuleihen.

Friedmann (o.
Halle a. S., Poststr. 2

S
n Re

90865980

2 ſelten ſchön, mit ca. 250 Morg.
Rübenboden erſter Klaſſe,

s berrſchaftlichem Wohnhaus, G
S maſſiv. Wirtſchaftsgebäuden, S
S großem Hof, parkähnlichem
S Garten, günſtig zu Halle ge
Z legen, gute Zuckerfabrik in 8
g nächſter Nähe, iſt preiswert S
x z verkaufen. Nur Selbſt
S käufer erfahr. Näheres durch G
S Landwirt Georg Klooss, 2
S Halle, Fürſtental 8 p. 9

SSoosoecooeooeooeeaosò

ges är ind Verkäufe
2 von Rittergütern und Land- 8

gütern durch [8638

S Se

O Landwirt Georg Klooss, S
S Halle a. S., Fürſtental 8. 8

ELEIEEIIIEEEIIIIIIRentabl. herrſchaftl. Gut
„Bahnſtunde v. Leipzig, 356 Morg.
guter Boden, ſofort preisw. unter
ſehr günſtig. Beding. verkäuflich.
Maſſiver Bauſtand, neues Herren
haus. Großes wertv. Jnventar.
Ernſtl. Käufern Näh. unt. R. J. 509
Jnvalidendank, Leipzig. Ver-
mittler und Tauſcher verbeten.

S Rittergut
in Mecklenburg,

ca. 2300 Morg, davon 3.-400 Morg.
Wald, guter Roggenboden, vorzüg-
liche Jagd, Chauſſee bis Bahn
7 Kkm, ca. 3 Stunden Hamburg
oder Berlin erreichbar, unter

ünſtigen Bedingungen verkäuf-
ich. Agenten verbeten. Selbſt-

reflektanten werden um ihre
Adreſſe unter Z. s. 3102 an die
Exped. d. Ztg. gebeten. [8792

Kuh mit Kalb
verkauft 0. Apel, Ammendorf,h 7

r

alle Be

Sachse
Hordorferstrasse f.

V
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Tolephon 59.

Hallesohe Röohrenwerke A. 6.
HEHIAaIIG S. Fernsprecher 903. (8898

Abteilung C.
allernene e.Besonders empſehlenswert:

Etagenheizungen vom Küchenherd aus.

v.
u

de
S 12 Stück belgiſche und 5 Stück

däniſche und Oldenburger

Arbeitspferde
im Alter von 5-10 Jahren von
26 die Wahl, verkauft ſofort
suhrgeſchaft Georgſtr. 13,

alle (Saale
Schlachtpferde

kaufe jederzeit;
nicht transportfäh.
Pferde werden mit

meinem w. Geſchirr abgeholt.
Auf Wunſch kann der Beſitzer

S rach des Pferdes bei der SchlVerſicherungs- Anträge ſind nicht an Agenten, ſondern nur an die Iegeg an. r e ach a
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu Halle a. S. 2zu richten, welche auch jede weitere Auskunft erteilt. [8922 n r L So

10 Stück tragende Verkaufe mehrere Steinweg 52. Telephon 415Verkaufe oberbadiſche Poſten gute eng Lämmer. Drei ſchöne Pferde, Rappwall,
Simmentaler Färſen. O. Pinkert, St. Micheln, Bez. Halle. Juchswall, br Wallach, Bldenb

Die Tiere ſind durch den Verband zum Schlachten Slag, die Pferde ſind fromm zugder oberbadiſchen Zuchtgenoſſen- Pfercie kauft c rgcbre feſt, i r wegen Aufgabe
ſchaft bezogen. (6 August Thurm, Reilſtr. 10. ganz bill. zu verk. Leinzig-Plagwitz,

T
fung eſen Reudener Düngemitteln,
Superphosphat, Ammonlak Superphosphat und alle handels-
blichen Sorten fabriziert in erstklassigen Oualitaten and liefert überallhin

Chem. Dünger fabrik Gebr. Klinkhardt
Draschwitz-Reuden, Post- u. Sahnstation Reuden b. Zeltz,
Wo nicht durch Händler, C(lenossenschaften u. landw. Vereine erhält. bitten,
sich direkt an uns zu wenden. Wir werden gern Interessenten Bezugs-
quellen dafär nennen. Lanädwirte, verlangt aberall ſeudener Düngemittel.

Rhein. Pferde u. Vieh Verſicherungs-
Geſellſchaft a. G. zu Köln (Rhein)

verſichert bei 80 Entſchädigung zu 2 h feſter Prämie
W trächtige Stuten

gegen die Folgen der Trächtigkeit und Geburt.

8068

[6088 u

38943]

Hopfenberg 2. [8966
100 tragende O

t
c

25 Stück jährige Zidbben,

25 vammelverkauft 6113
Rittergut Harras.

Station Heldrungen.
J 2 mittelſchwereS Irbeitspferde

ſofort zu verk.ca 2àSchlachthof Halle a. S. (8876
Futter-Läuferſchweine

in großer Auswahl ſowie einen
erſtklaſſ. zuchtfähigen Eber aus

meiner langbewährten Zucht zu
verkaufen. Oekonomie Seyd-
litzſtraße 31. Tel. 331. [8972
Seld- u. Wieſenheu

liefert billigſt
Otto XNoll, Aſchersleben.
herrſch. Landauer

hat billig zu verkaufen
Jleiſcherſtraſte 7.

2 herrſch. Landauer,
6ſitziger Jagdwagen (neu),
2 Selbſtfahrer, Breagk verk.
P. Kohlbach, Gröbers,.
Gut erhalt. Landauer
preiswert zu verkaufen
8963) Magdeburgerſtraße 52.

Bürgerlichem Herrn, tüchtigem
Landwirt, iſt die Heirat mitBauerngutsbeſ.-Tochter, Mitgift,
Barvermögen 10090006 Mark,
geſichert, wenn Ankauf eines
1000 Morgen großen adligen Be-
ſitzes, Rübenwirtſchaft, ſof. erfolgt.

Herren mit Barvermögen, oder
falls kleinerer Beſitz vorhanden,
der bei Ankauf mit in Zahlung

enommen werden kann, erhalten
uskunft. Diskretion zugeſichert.
Offerten unter S. 55 662 an

Haasenstein Vogler, A.
Magdeburg. 18968
ccc———24m———————Landwirt, welcher einjährig
edient, kann auf ſchuldenfreiem
auernhof bildhübſche einzige

Tochter, fein gebildet, 21 Jahre
alt, beiraten. Ortstaxe d. Gutes
mit 500000 Mk. inkl. Barver-
mögen. Herren mit Vermögen
und guten Referenzen erhalten
Auskunft unt. Offerte „Getreide
geſchäft“ an Haasenstein
Vogler A. G., Magdeburg.
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rd d e äh rn Jdnnn m n t n n n i rn m44 W re W e II a e erees ehe Vertreter für Halle a. S. und h Ernst Kiessling, a A. F.

e r rrrrr r d i rv r 8 We e J e c W 2 C e W 7 r W v v e e 2B We reinigt man am besten wie folgt: Man löst
u e e in stark handwarmem Wasser à auf.

Stunde in dieser Laugewringen. Das Trocknen n an nicht zu heissen

Ueberall erböltlich, niemels loee, aur in Original-Paketen.

9 h d Se Se e e e Www berstä dterstr. S.

Persil das seiſbsttstige Waschmitte
Dann die Wäsche, ohne sie zu kochen, etwaschwenken, hierauf gut ausspülen und ausdrücken, nicht aus-

Orten oder an direkter Sonne geschehen.
Die Wolle bleibt locker, griffig und wird nicht fülzig!

HENKEL Co., DOSSELDORF. Hoch Fobrikanten der eilbeliebten Henkel“s Bleich Soda,. a

r 4 F.
53
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See
General- Verſammlung

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
zu Halle a. d. S.

am 18. November 1913, abends 8 Uhr im Reſtaurant
„Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße 14/15.

Tagesordnung: Wahl der Kaſſenreviſoren.
2. Verſchiedenes.

Um recht zahlreiches Erſcheinen der Herren Vertreter erſucht
Der Vorſtand.

Halle a. d. S., den 8. November 1913. I. Jacob, Vorſitzender.

Samariterkursus
unter Leitung des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Mekus

G Dienstag u. Freitag nachmittag 5-6 Ubr pünktlich er
Knaben-Mittelſchule Charlottenſtraße 15.

Anfang: Freitag, 14. November.
Teilnehmerinnenkarten zu 3 Mk. ſind in der Buchhandlung von

Max Niemeyer, Gr. Steinſtraße 77,78, abzuholen.
Der Vaterländiſche Frauenverein für Halle g. 6. u. Umg.

Antonie Dehne, Vorſitzende. (6076
im PaulusgemeindehausS Bazar Hohenzollernſtraße 11

zur Verminderung der e e emeindebans rubenden
am Mittwoch, 12. November, von 10 Ubr vormittags
und Donnerstag, 13. November, von 3 Uhr nachm. an.

Verranf praktiſcher und ſchöner Sachen. r oltises Büfett.
An beiden Abenden von 8 Uhrmuſikaliſche Abendunterbaltung (dafür 30 Pfa Eintrittsgeld).

Zum Beſuch laden freundlichſt ein (6124
Das Damenkomitee. Die Paſtoren der Gemeinde.

Leipeiger Lebensoersicherungs-
Gesellschaft a. E.

(Alte Leipßeiger) 8016
General Agenturen in Halle a. S.

Hugo Klauße, Johannes Frbss,
Martinstrasse II. Tel. 207. Dorotheenstrasse I. Tel. 986.

h ä

m e w jFlügel und Pianinos 3
zur Miete [8540unter eventl. Anrechnung gezahlter Miete beim späteren Kauf.

Pianomagazin,2 B. Döll Große Ulrichs raße 33/3
000000000900000000000000000000000000000

ängenehmer Gutenberg
Ausflug nach

x ur Fruchtwelnschenke. W Ergebenst W. Trebstein.
Zentralheizung. Elektr. Licht. [5985

ESMOLI
Cigaretton

das am Platze
beliobhteste Fahbrikat.

[8921

fertigen fleißige gerIm lieblichen Eulengebirge e
Bettlaken mit verſtärkter Mitte, Reinleinen, Halbleinen, 9nletts,Linon,Wäſchetu „poröſeStoffe, Satin,Damaſt, Taſchen ücher,

and- u. Wiſchtü u ſtlervorban e,Decken,iſch Se „Teegedecke, Schürzen u. Hauskleiderſtoffe, Feudel 2c.Wir ſenden dieſe u. and. gediegene ebwaren äußerſt W an jeden
aushalt, Anſtalt 2c. u. fert. Wäſche aller Art u. Ausſtattung. daraus anSetarnier W dhiel a Sohn Viſſtewaltersdorf e

Preee m. 400 Abb., Mſtk. u. Verz.zurückgeſ.War. unentgeltl. Mut Wie

5 h
Tabletten von Aerztenu. verordnet DStetisches 2

zur Reinigung der Säfte, zur Ausrottung
schädlichen

tücher, Frottierwaren, Kü

mp-fohlen. G tenwelche in Werte
e und daher
e V GorBatterien r r untarstützeg. 45 n Mk. 100 Stück

Mk. 6.--, in m 7 3 Drogerien wo nicht, auch portofrei direkt
ospekte und Proben kostenlos vom4 mee J. Laborator. V. Dr. E. Klebs, München 383.

Werkstatt für häusliche Kunst Friedrichstrasse 19 I.
Unterricht

W Entwürfe, Aufzelchnungen für Stickerelen aller Art.

M. Zeimer 5

Am II. November 1913

liemälde-Auktion
Kunstsalon Tausch S Grosse

Grosse Ulrichatrasse 38.

Corinth Corot Courbet Millet Defregger
Diez Eichler Erler Hengeler Kowalski
Pietzseh Liebermann Firle Schramm Spitzweg
Munkacsy Strützel Zügel Zumbuseh u. a. Werke.

Vorbesichtigung: Vom 7.--10. November von 9--7 Uhr,
Sonntags von 112 Uhr.

Katalog mit etwa 80 Abbildungen wird auf Wunsch Kostenlos durch
Unterzeichnete zugesandt. [6016

Tausch Grosse
Ständige Kunstausstellung.

zur Verlohungqu. Hochzeit
GeschenKke in grosser Auswanll.

Komplette Braut Ausstattungen
in Kristall, Porzellan, Silber, Nickel ete. ete.

Louis Bölcenm Leipzigerstr. 7.
5988]

und
Goldwaren

in bekannter Güte

ſolid und billig
bei [6032E. Racdecke,

Uhrmacher,
Steinweg I. r

keine Herren- Farſerdhe

Anfertigung nach Mass,

AIbim Limcdig
Sohneidermeister
Dryanderstr. 13 II.

Telephon 4625.,

I Woan 3
h e

8541] Garten eAnlagen, Instandsetzuns
Winterharte Stauden.

Böllbk. Scheeren
Straußfedern,

Pleureuſen, Reiher,
Boas, Fächer c.

reinigt bezw. kräuſelt gut,
ſchnell, billig und färbt in
allen Farben im eigenen

Betriebe [6826
Särberei

Mauersberger.
8 eigene Läden.

Reformbeinkleider,
Directoirehosen,
Turnhosenfür Damen und Mädchen

empfiehlt [8927
in ſehr u r wahl

r. Stein-l ſtraße 2I. Abe

gfrauß sche Privatschule für Damenschneiderel,

Barfüßerstrasse 16 II.
empfiehlt sich gleichzeitig wur Anfertigung von Kostümen,

Gesellschafts- und Ball-Toiletten. (5698

Fragen Sle

Ihren Arzt!

mF

Achten Sie beim
Einkauf genau auf

Schwer eingebraut
aus bestem Malz

Michei- Brixets
anerkannt beste Marke

Jahresproduktion 100 000 Waggons

Zu haben (8589veim Halleschen Kohlen- I. Briket-Kontor,
Merseburger Strasse Ecke Schmiedstrasse), Tel. 3939,

und in anderen besseren Kohlenhandlungen.Bei Abnahme von 50 Zentnern 75 Pfg. pro Zentner frei Gelass.
G

nen ten wut die Schutzmarke
ff. Raffinade. „Pelikan“!

Gesetzl. geschützt Nr. 101 060.,

vie inten, Büehsfünten, Drillinge, Birsch- ue Revolver u. Pistolen, ferner Raub-
tierfallen, alle Jagdgerätschaften und Munition beziehen Sie zu

ORIGINAL-FABRIKPREISEN,
daher am besten und vorteilhaftesten von der

6120] J Gewehrfabrik H. Surgsmuiier Sppne, Hofl.
Krelensen (Harz) Wb Waffen Spezialkatalog, der interessanteste e Zeadagen der

genden wir gratis und franko an jedermann ohne Kaufzwangl e

Scheiben-

Polikan-Garameol Malzbier

PlIlombenm, Stiſtzähne. [5423
m Sperialität: TZahn ziehen.Winiy Muuer, an eipeiger Jurn,
Neue Promenade 16 I., Beke n LandeszeZahlreiche Anerkennungen. Teizahbiung Telephon 3483.

ist seines hohen Nährwertes wegen das empfehlenswerteste Getränk

für Frauen, Kinder, Blutarme, Rekonvaleszent., stillende Mütter etc.

Künstliche Zähne, empfehlti o Thiele, Buchäruekere I n
u wer Halleschen Zeitung,

zeiſtung für die Provinz Sachsen,
Halle a. S., Leipziger Strasse 61/62.



provinz Sachſen und Umgebung.

Der ſächſiſche Provinzialausſchuß für Jnnere Miſſion
iert am 24. und 25. November ſeine diesjährige Herbſtver-
ammlung in Burg, Bez. Magdeburg. Eröffnet werden die

lungen am 24., nachmittags 2 Uhr mit einer geſchloſſenen
ShnodalVertreter Verſammlung mit dem Hauptvortrag von
e Alberts Halberſtadt: „Chriſtliche Kinderpflege und

Kindergarten“. Nachmittags 524 Uhr Feſtgottesdienſt
mit ang; Feſtprediger: Gen. Sup. D. Genn rich Mag-

ds 8 Uhr öffentliche Abendverſammlung; Vortrag

von eburg: „Welcherbeſteht zwiſchew den Befreiungskriegen und der Jnneren
Miſſion des 19. Jahrhunderts“. Am 25., von 8—-9 Uhr: Vorträge
in allen Schulen Burgs über Jnnere Miſſion. Um 10 Uhr:
Hauptverſammlung. Nach der Andacht (Sup. Koeppen-
Schartau) und der g. durch den Vorſitzenden (Sup.Medem- Bahrendorf) 0 m zwei Vorträge: 1. Paſtor von
Wodtke- Halle: „Praktiſche Winke aus der Fürſorge für ent
laſſene Gefangene und 2. Paſtor Jäger- Bielefeld: „Die Be
deutung Bodelſchwinghs und ſeines Werkes für die

Nachmittags 314 Uhr öffentliche Sitzung des evangeli
kirchlichen Jugendrats; Vortrag des ProvinzialJugendpflegers

r Klär Magdeburg: „Neue Beobachtungen vom Felde der
Jugendpflege“. Anmeldungen zur Teilnahme ſind zu richten an
Paſtor Bet aBurg. Das vollſtändige Programm verſendet die
Geſchä gen des Provinzial Ausſchuſſes in Magdeburg, Auguſta

1

Einweihung des Gutheilſtifts in Delitzſch.
Durch freiwillige Gaben im Geſamtbetrage von etwa 75 000

Mark und infolge der Ueberweiſung eines ſtädtiſchen Grundſtücks
als Banpraß iſt die Errichtung eines Siechenhauſes, das n
zeitig als Altersheim dient, in der Stadt Delitzſch ermöglichte
worden. Nach den beiden Hauptſtifterinnen, Damen, aus der
Stadt gebürtig, iſt es „Gutheilſt ift“ genannt worden. Jm
Nov v. J. wurde der Grundſtein gelegt; am 17. November
d. J. ſoll das Heim durch Generalſuperintendenten D. Genn-
r ich Magdeburg eingeweiht werden, nachdem die Eröffnungbereits am 16. Sttober ſtattgefunden hat. Das Haus weiſt ſehr

und praktiſche Jnnenräume auf, entſpricht in allen ſeinen
nrichtungen den geſundheitlichen Anforderungen der Neuzeit

und befindet ſich in einem faſt zwei Morgen großem Garten-
tück an der Schloßpromenade, auf einer für ſeinen Zweck

beſonders ginn elle. Die Pfleglinge erhalten außer
Wohnung und Beköſtigung Licht, Heizung, der Wäſche,
angemeſſene Wartung und Pflege, ärztlche Behandlung undMedizin gegen einen jährlichen Pftegeſeh von 600 Mk. in der

erſten Klaſſe oder 400 Mk. in der zweiten Klaſſe. Auch iſt Ein
mietung auf Lebenszeit nach beſtimmten Sätzen möglich. Iſt die
Stiftung, die der Kgl. Regierung zu Merſeburg unterſteht, zu
nächſt auch für Angehörige der Stadt und des Kreiſes Delitzſch
beſtimmt, ſo ſind doch noch eine W Anzahl von Plätzen für
Auswärtige frei. Näheres iſt durch den Vorſitzenden, Sup.
Schäfer in Delitzſch zu erfahren.

Der Landtag zu Schwarzburg-Sondershauſen
nahm am Freitag die Berichte des Landtagsausſchuſſes über die
Prüfung der Staatskaſſenrechnungen pro 1909,/10 und 1910/11
an und erledigte ſie durch Kenntnisnahme. Die Denkſchrift betr.
den Verkauf der Domänenbrauerei in Ebeleben wurde an die
Kommiſſion zurückverwieſen. Die Koſten der infolge der Kraft
wagenverbindungen in der Oberherrſchaft bedingten Wegeverbeſſe
rungen werden vom Staat und Kammergut je zur Hälfte bezw.u bret Fünftel vom Staat und zwei Fünftel vom Kammergut

ibernommen. Dieſe Denkſchrift rief eine lange, teilweiſe heftige
Debatte hervor. Jnfolge der günſtigen Finanzverhältniſſe des
Landes ſoll eine kräftige Unterſtützung der Städte bei Wege- und
h erfolgen, und zwar ſollen verſchiedene Straßen
mit Kleinpflaſter verſehen werden. Die in dem Bebauungsplan
der Stadt Sondershauſen liegenden Straßenteile ſollen in Eigen-
tum und Unterhalt der Stadt übergehen. Der letzteren ſoll eine
Abfindungsſumme von 88657 Mk. gewährt werden. Jnsgeſamt
werden zu Straßenverbeſſerungen 919 000 Mk. benötigt, die durch
Aufnahme einer Anleihe von 1 Million Mark aufgebracht werden
ſollen. Beide Denkſchriften wurden an die Finanzkommiſſion
überwieſen.

Witterungsbericht vom Brocken.
Auch die letzten Tage haben wenig Abwechslung in das trübe

Witterungsbild auf dem Brocken v Dichter Nebel, Tem
peraturen um den Nullpunkt, ſtarke bis ſtürmiſche Südweſt und
Weſtwinde und häufig mäßige Regenfälle. Jn den letzten
48 Stunden iſt das Barometer von 659 Millimeter bis auf 652
Millimeter gefallen. Die Urſache des anhaltenden Nebels iſt in
ſtarker Abnahme des Luftdruckes zu ſuchen. Am 6. d. M. früh
seigte das Thermometer 1.0, mittags 0.2 und 9 Uhr abends

0.4 Grad T. Freitag früh 1 Grad Kälte, Nebel, ſtürmiſcher
Südweſtwind, Windſtärke 7 und 4 Zentimeter Rauhreifanſatz.
Infolge des nebligen Wetters und der niedrigen Temperatur
hat ſich in der Nacht zum Freitag eine prächtige Rauhreifland
ſchaft gebildet. Wir haben im irge trübes, nebliges und
chwaches Froſtwetter bei lebhaften ſüdweſtlichen bis weſtlichen

n zu erwarten. Keine oder geringe Niederſchläge in Sicht.

Jwiſcen Se Rnataag wonik.
lzwedel und Berge wurde reifrüh ein etwa s5djähri ſender r retie

aus einer tiefen Kopfwunde heftig blutend

e et Sin rneun herausſtellen, ob der Mann aus dem
ſtürzt iſt, oder was ſonſt die Veranlaſſung des Vorfalles r

oVerunglückt iſt am Donnerstag r der Bauunter
nehmer Karl Schrepper in Merſeburg, der von einemGerüſt an einem Neubau der Weißenfelſer Straße etwa vier

Meter hoch abſtürzte. Schry ſoll mehrere Rippen gebrochen

Bei einer Treibjagd in Friedebach bei Pößneck wurde der
Gutsbeſitzer Karl Biche l aus Hutten von einem Friedebacher
Jagdgenoſſen durch einen Schrotſchuß, der in die linke Schulter
und in den Oberarm ging, ſchwer verletzt. Der Verletzte, der

Blutverluſt erlitten hat, wurde dem Pößnecker Kranken-
n zugeführt; er hat bereits vor Jahren einen ſchweren Unfall

erlitten.
Der dreijährige Knabe Marx in Hobeck (Kr. Jerichow)

ſtürzte von einem von ſeinem Vater gelenkten ſchweren Acker
wagen, wurde überfahren und auf der Stelle getötet.

r

g. Aus der Elſteraue, 7. Nov. (Rehwild in den hie-
ſigen Revieren.) Durch Ueberhandnahme von Wilddiebe
reien, denen jetzt durch Anſtellung von Jagd und Forſtaufſehern
energiſch begegnet wird, iſt in den Wäldern der Elſteraue der Reh
beſtand gelichtet worden, ſo daß die Jagdpächter demſelben Scho
nung angedeihen ließen. In den Königlichen Forſtend zu Burg-
liebenau kamen daher jährlich etwa 5, heuer nur zwei ſtarke Böcke
zum Abſchuß. In den Revieren Lochau, Raßnitz, ßmar bis
Schkeuditz iſt der Abſchuß ebenfalls eingeſchränkt worden.

Morl, 7. Nov. (Zweite Lehrerprüfung.) Der
e Lehrer Fritz Schroeter beſtand geſtern vor der

rüfungskommiſſion die zweite Lehrerprüfung.
S Morl, 7. Nov. (Guts verkauf. Das Theodor

Henze ſche BVauerngut von 69 Morgen ging durch Kauf an den
Rittergutsbeſitzer Dippe über.
c Schiepzig, 6. Nov. (Die zweite Prüfung) des

hieſigen zweiten Lehrers Z. zur endgültigen Anſtellung fand
geſtern in Gegenwart eines Herrn r und Schulrats
und des Kreisſchulinſpektors mit gürſuge rfolge ſtatt.

g. Bennewitz 7. Nov. (Drei Ueberführungen) der
Hochſpannleitung der Ueberlandzentrale Saalkreis-Bitterfeld
über die Eiſenbahnſtrecke Halle-- Leipzig müſſen, da letztere für
elektriſchen Betrieb eingerichtet iſt, durch Einſpruch des r
bahnfiskus mit höheren Maſten als die n verſehen werden.
Es betrifft dies die Ueberführungen an der neuen Straße bei
Canena, ferner die an der Unterführung der Straße
Zwintſchöna--Schönnewitz und die hieſige. Die Maſten, welche
zwei- bezw. dreiteilig ſind, ſind ſchon an ihre Beſtimmungsorte
gebracht und haben eine Höhe von 28 bezw. 30 Meter.

g. Großkugel (Saalkreis), 7. Nov. (Dorfſtraßen-
beleuchtumng.) Schon ſeit mehreren Wochen wird unſer Ort
von der elektriſchen Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld mit
elektriſcher Energie verſehen. Bei den verſchiedenen Abnehmern
brennt elektriſches Licht, und in den land wirtſchaftlichen Be-
trieben geſchieht der Ausdruſch des Getreides durch den elektri-
chen Antrieb von Motoren. Seitens der Firma Hopfer und

Eiſenſtock in Halle wird jetzt nun die Straßenbeleuchtung
eingerichtet, die in allen ländlichen Diſtrikten jedenfalls obliga-
toriſch werden wird.

K. Bitterfeld, 7. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Am 24. und 25. November finden hier die GErgängzungswahlen
zur StadtverordnetenVerſammlung ſtatt. Jn der dritten Ab
keilung ſcheiden aus Profeſſor Dr. Thon, Nagelſchmiedemeiſter
Kozlowski und Arbeiter M. Schröder, in der zweiten Abteilung
Rentier Quilitzſch und Kaſſendirektor Koch und in der erſten Ab-
teilung Haufmann Arnold, Oberrealſchuldirektor Franke und
prakt. Arzt Dr. Plaue. Einen beſonders ſchweren Kampf wird
es in der dritten Abteilung geben, da es hier gilt, die letzten
drei bürgerlichen Mandate gegen die Sozialdemokratie, die be-
reits fünf Sitze in der dritten Abteilung innehat, zu verteidigen.

K. Bitterfeld, 7. Nov. (Auf dem ochewferkel-
markte) waren aufgetrieben 71 Stück, von denen das Paar
mit 22-—30 Mark bezahlt wurde. Der Umſatz war mittelmäßig.

g. Trebnitz b. Merſeb., 7. Nov. (Beſitzwechſel.) Das
Herrn Landwirt Otto Kietz gehörige Gut iſt durch Verkauf in
den Beſitz des Herrw Landwirts Hermann Quasdorf aus
Stöbnitz übergegangen.

Weißenfels, 7. Nov. (Fähreverpachtung. Koch-
ſchule. Arbeiterjubiläum.) Jn Leißling wurde durch
die Gemeindevertretung dem Fiſchermeiſter Emil Beher daſelbſt
der Betrieb der Saalefähre wieder auf drei Jahre übertragen.
Der Jahrespachtpreis beträgt 660 Mk.
längerer Zeit im Kreiſe an den verſchiedenſten Orten tätig ge-
weſene Wanderkochſchule kommt nun auch auf zwei Mo
nate nach Leißling. Die Teilnehmerinnen haben für den Kurſus
einſchließlich der Beköſtigung 16 Mk. zu zahlen. Sein 50jähriges
Arbeiterjubiläum bei der Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-
Aktiengeſellſchaft hat der Kerzengießermeiſter Hermann Thurm
auf r Fabrik Köpſen feiern können. Es ſind ihm viele Ehrungen
erwieſen.

Naumburg, 7. Nov. (Städ tiſche s.) Die Stadtver-
ordneten beſchäftigten ſich mit einer Eingabe des Zweigvereins
vom Bauarbeiterverbande, in der die Arbeitsloſigkeit am Orte als
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4. Beilage zu Vr. 527 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

Die nun ſchon ſeit

9. November 1913.
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J ſehr groß hingeſtellt wurde und um e von Not
rbeiten gebeten wurde. Oberbürgermeiſter Dietrich er

owiderte darauf, daß die Notla
14. Oktober wurden als entlaſſen aus dem
am Orte 54 Arbeiter gemeldet, 63 Bauarbeiter hatten die Ent
laſſung zu gewärtigen. Auf Anregung hin wird der Magiſtrat
ſein Augenmerk auch auf die Anlage von automobilfreien Spagzier
und Radfahrerwegen richten. Die zu Kaſernenerweiterungenvorgeſehene Anleihe von 137 000 Mk. ſoll mit 416 Prozent ver

zinſt und mit 1,6 Prozent getilgt werden. Die Stadtverord-
neten werden ſich in nächſter Zeit mit einer Vorlage des Magi-
ſtrats auf Erweiterung des Elektrizitätswerkes zu beſchäftigen
haben. Es iſt auch angeregt worden, einen eigenen Leiter für das
Elektrigitätswerk anzuſtellen. Die Stadtverordneten wurden
ſich einſtimmig dahin ſchlüſſig, mit der Kreisverwaltung wegen
Ausſcheidens der Stadt Naumburg aus dem ländlichen Kreisver-
bande die Verhandlungen einzuleiten.

Zeitz, 8. Nov. Bildung von Rentengütern.)
Im nahen Rasberg ſchweben zurzeit zwiſchen der König
lichen Generalkommiſſion und dem Gutsbeſitzer Deckwitz Ver
handlungen über die Bildung von 55 Rentengütern klein-
ſten Umfangs, von je Morgen Größe. Es ſollen 55 Zwei
familienhäuſer gebaut werden. Die jetzt 1800 Seelen zählende
Gemeinde Rasberg wird dadurch einen bedeutenden Bevölke
rungszuwachs erhalten und genötigt ſein, ihr Schulſyſtem zu
erweitern und auch hinſichtlich der kirchlichen Verwaltung eine
Neuordnung zu treffen.

(D Zeitz, 8. Nov. (Weibliche Jugendpflege.) Die
Vorſtände der im Stadt und Landkreis Zeitz beſtehenden eban
geliſchen Jungfrauenvereine haben ſoeben beſchloſſen, einen
„Zeitzer Kreisverband evangeliſcher Jung-t zu bilden mit Anſchluß an den Sächſi
chen Provinzialverband.

r. Laucha (U.), 7. Nov. (Feuer.) Jn dem nahen Dorfe
Kirchſcheidungen brach in der neuerbauten Scheune des Land-
wirts Aug. Bachmann Feuer aus, das in den reichen Ernte
vorräten gute Nahrung fand und bald auch die daneben
liegenden Stallungen ergriff. Doch konnte das Vieh gerettet
werden. Außer dem Getreide ſind auch landwirtſchaftliche
Maſchinen verbrannt. Der Schaden iſt teilweiſe durch Ver
ſicherung gedeckt. Ueber die Urſache des Feuers weiß man
nichts Beſtimmtes.

2. Artern, 7. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.
Schulzenwahl. Parzellierung.) Bei der Wahl von
er Stadtverordneten wurden die Herren Fabrikdirektor Linden,

aurermeiſter Paproth, Gutsbeſitzer Böſel, Kürſchnermeiſter Karl
Obſtfelder und Bäckermeiſter Franz Braune wieder und Kauf-
mann Max Otte neugewählt. Die Anſtrengungen der Sozial
demokratie, zwei ihrer Leute in das Stadtparlament hinein
ubringen, waren vergeblich. Jm benachbarten Dorfe Voigt-
tedt wurde der Landwirt und Schöffe Oswald Lorenz zum

Ortsvorſteher gewählt, nachdem der langjährige Schulze Schneider
nicht wieder kandidieren wollte. Wieder iſt hier eine land
wirtſchaftliche Beſitzung zum Zwecke der Parzellierung von
einer auswärtigen Firma aufgekauft worden. Und ſo geht
ein land wirtſchaftlicher Beſitz nach dem andern hier ein. Hoffent
lich t in Zukunft auch hier die neugegründete Beſiedelungs-
geſellſchaft ein.

V Helbra, 7. Nov. (Waſſerleitungsbau.) Der Zweck-
verband zue Waſſerverſorgung der Landgemeinde Helbra, Kloſter
mansfeld, Ahlsdorf und n hielt in Kloſtermansfeld eine
Sitzung ab, in welcher die Antwort der Kontinentalen Waſſer-
werksgeſellſchaft auf die vom Zweckverband vorgeſchlagenen Ab-
änderungen des Regulativs bekannt gegeben wurde. Danach
lehnt die Geſellſchaft die für Kloſtermansfeld gewünſchten Er-
leichterungen ab mit der Begründung, daß das vom Waſſerwerk
aufgewendete Kapital wegen der unvorhergeſehenen Koſtſpielig-
keit der Anlage, zu denen auch die Koſten für die vom Zweck-
verband geforderten vier Hochbehälter kommen, nur eine ganz
geringe Verzinſung zu erwarten hätte und demnach die Geſell
ſchaft keine weiteren Opfer bringen könne.

(D Ziegelrode, 7. Nov. (Der Stenotachygraphen-
bunmd) für die Grafſchaft Mansfeld beſchloß in ſeiner hier ab
gehaltenen Generalverſammlung einſtimmig den Uebertritt
zur neuen Reformſtenographie.

Leimbach, 7. Nov. (Ein neues Jugendheim) im
gewerkſchaftlichen Kupferſchiefer-Pochwerk iſt ſoeben ſeiner Be
ſtimmung übergeben worden. Das neue Heim beſteht aus drei
Räumen, einem Spiel-, einem Leſe- und einem Zeichenzimmer.
Die Räume dienen zugleich auch der gewerkſchaftlichen Fort
bildungsſchule.

Gommern, 7. Nov. (Markt.) Der November-
Schweinemarkt hat auch diesmal wieder ſeinen alten Ruf
als der größte der Provinz Scchſen bewährt. Angefahren warenetwa 1600 Schweine. Gezahlt wurden für ein Paar Ferkel 20 bis

32 Mk., für Pölke 26—36 Mk. pro Stück. Größere Schweine
wurden ziemlich gut bezahlt. Der Handel ging flott.

Seehauſen i. Altm., 7. Nov. (Einbruch.) Jn der
letzten Nacht iſt in dem Speicher des Kornhändlers Veſper ein
Einbruch verübt worden. Es gelang dem Dieb in das Kontor
einzudringen, wo er den Geldſchrank mit Dynamit ſprengte. Die
Mühe wurde aber ſchlecht belohnt, denn Veſper nimmt ſeine
Kaſſe abends mit in ſeine Wohnung in der Stadt; nur einige
Mark Bargeld fielen dem Diebe in die Hände. Der Geldſchrank
iſt ziemlich zerſtört. Von dem Täter hat man keine Spur.

Gardelegen, 7. Nov. Städtiſche Bauten.) Zu
den Koſten für den längſt geplanten Bau eines neuen Rat-
hauſes hat der Kommunallandtag der Altmark 3000 Mk. be-

Wenn man das Bedürfnis nach einer gründlichen Kräftigung und Auffriſchung verſpürt, dann
verſuche man das wohlſchmeckende Biomalz. Es gibt wohl kein einfacheres, bequemeres und angenehmeres

Mittel; keines erfreut ſich einer gleich großen und uneingeſchränkten Beliebtheit wie Biomalz. Neben der Hebung

des Kräftegefühls tritt faſt immer eine auffallende Beſſerung des Ausſehens ein.

wie verjüngt.

Man fühlt ſich geradezu
8119

Man kann Biomalz auch als Kochzuſatzmittel benützen und erzielt damit nicht nur größeren Wohl

geſchmack, ſondern auch eine erhebliche Verbeſſerung und Verbilligung des Mittagbrotes. Nach dem Biomalz-

kochbuch kann man ein Mittagbrot für 5 Perſonen durchſchnittlich für Mk. 1.-— herſtellen.

kochbuch iſt bis auf weiteres von der Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow Berlin 116, koſtenlos zu beziehen.

Das Biomalz-



willigt. Dadurch iſt der Baufonds auf reichlich 50 000 Mk. ange
wachſen, ſo daß vorausſichtlich im nächſten Jahre mit den Arbeiten
begonnen wird. Auch ein größerer Schulhausneubau iſt
notwendig geworden, nachdem mit der Umwandlung der Real-
ſchule in ein Realghymnaſium begonnen worden iſt. Die Koſten
werden weit über 200000 Mk. betragen

Heiligenſtadt, 7. Nov. (Der landwirtſchaftliche
Kreisverein) hielt unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers
von Chriſten-Werleshauſen ſeine Herbſtverſammlung ab.
Nach Bekanntgabe der Eingänge wurde noch Mitteilung gemacht
über die im nächſten Jahre geplante Kreis-Tierſchau in
Heiligenſtadt. Eine Beihilfe hierzu von der Landwirtſchafts-
kammer der Provinz ſteht in Ausſicht. Dann hielt Dr. Frei-
herr von Stockhauſen von der Landwirtſchaftskammer
in Halle einen eingehenden Vortrag über „Das landwirt-
ſchaftliche Kreditweſen mit Rückſicht auf den
Real- und Perſonalkredit“, worin er insbeſdndere
alle näheren Bedingungen und Beſtimmungen über die Beleihung
des ländlichen Grundbeſitzes durch die „Landſchaft der Provinz
Sachſen“ erklärte. Zum Schluß machte Tierzuchtinſpektor
Ausfeld-Worbis noch die Mitteilung, daß der Landwirt
ſchaftskammer noch Mittel zu Beihilfen für den Ankauf von
Zuchtbullen und Schweinen zur Verfügung ſtänden.

R. Deſſau, 7. Nov. (Der Gemeinderat) bewilligte in
ſeiner geſtrigen Sitzung nachträglich 2300 Mk. zur Deckung der
Koſten für die Jahrhundertfeier am 18. Oktober. Die Sozial
demokraten ſtimmten gegen die Forderung. Der ſtädtiſchen
Freiwilligen Feuerwehr, die am 15. und 16. November ihr
50jähriges Jubiläum feiert, wurden 1000 Mk. überwieſen. Am
Hauptfeuerwehrgebäude ſoll für den Mitbegründer und Ober-
kommandeur der Wehr Geh. Juſtizrat Frenckel eine bronzene
Plakette für die noch 900 Mk. bewilligt wurden, angebracht
werdew. Beim Brande des Rathauſes ſind die Gemälde des
Malers Skarbing im Gemeinderatsſitzungsſaale mit vernichtet
worden. Profeſſor William Pape in Berlin wurde beauftragt,
zwei neue Bilder eins aus der Zeit des alten Deſſauers und
eins aus der Regierungsperiode des Vaters Franz zu malen,
die zur ſilbernen Hochzeit des Herzogspaares im Juni nächſten
Jahres eingeweiht werden ſollen.

R. Deſſau, 7. Nov. (Todesfall.) Heute früh verſtarb
nach langem Leiden Frau Eliſabeth von Kracht, die Gattin
des früheren Kommandanten des Truppenübungsplatzes Alten-
grabow, Generalmajors z. D. Friedrich von Kracht. Die Heim-
gegangene, eine edle Frau mit regem Geiſt, beteiligte ſich warm-
fühlenden Herzens an allen gemeinnützigen Beſtrebungen.

n. Cöthen, 8. Nov. (Verkehrsſtörung.) Auf dem
Magdeburg- Leipziger Bahnhofe ſchoben geſtern abend mehrere
Gepäckträger einen Rollwagen mit Gepäckſtücken über das erſte
Gleis an den zur Ausfahrt nach Magdeburg bereit ſtehenden
Perſonenzug. Jn dieſem Augenblick lief in voller Fahrt ein
Güterzug ein, der den Gepäckwagen erfaßte, einStück mitſchleifte und ſamt ſeiner Ladung zertrüm merte.
Die Beamten konnten noch im letzten Augenblick zur Seite
ſpringen. Da die mitgeſchleiften Trümmer auch den Steinſchlag
zwiſchen den Schienen aufgeriſſen hatten, entſtand eine etwa ein-
ſtündige Verkehrsſtörung.

Zerbſt, 8. Nov. (Aus dem Gemeinderate.) An
die Roßlauer Papierfabrik wurden 800 Meter Kiefern-
ſchleifhol z aus den ſtädtiſchen Forſten Ratsbruch und Krakau
zum Preiſe von 4400 Mk. abgegeben. Vom 1. Januar ab ſoll
der Zinsfuß der Einlagen bei der ſtädtiſchen Kreisſpar-
kaſſe von 3 Prozent auf 34 Prozent erhöht werden. Dement-
ſprechend werden die von der Sparkaſſe ausgeliehenen Hhpo-
theken eine Erhöhung von 4 Prozent auf 44 Prozent und bei
auswärtigen ſtädtiſchen Hypotheken auf 416 Prozent finden.
Für die vor kurzem eröffnete öffentliche Volksbücherei
wurde auch für das nächſte Geſchäftsjahr ein Zuſchuß von 5600 Mk.

bewilligt. Beſchloſſen wurde ferner, vom 1, Januar ab für
Koch und Leuchtgas einen einheitlichen Preis von 14 t Ke das
Kubikmeter einzuführen (bisher betrug der Preis für
12 Pfg. und für Leuchtgas 17 Pfg.) und die Gasmeſſer-
miete aufzuheben.

Greiz, 7. Nov. (Maſſendiebſtähle.) Die Dieb-
ſtähle von Stickereiwaren bei einer Aue Firma,
die hier aufgedeckt wurden, gehen ſchon jetzt in die Tauſende. Die
ungetreue Arbeiterin der betreffenden Firma hat ihr Diebesgut
alles nach Greiz geſchickt, wo es von Bekannten an den Mann ge
bracht wurde. Täglich werden neue große Poſten Stickereiwaren
von der Polizei den ahnungsloſen Käufern wieder abgenommen.

Gräfenthal, 7. Nov. (Bürgermeiſterwahl.) Spar
kaſſenverwalter He ß aus Lauſcha wurde zum 1. Bürgermeiſter
hieſiger Stadt gewählt.

Bad Lauterberg, 7. Nov. (Fe uer.) Am Mittwoch iſt das
Hauptgebäude der früheren Schwäbeſchen Brauerei
im Wieſenbeek vollſtändig nie dergebrannt. Die ſtark ge
fährdeten Nachbargebäude konnten durch die beiden Feuerwehren
gerettet werden. Die Entſtehung des Feuers iſt unbekannt.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskriege.

9. November 1813.
Die letzten Franzoſen, die noch diesſeits des Rheines als

Deckung der zurückgehenden Armee geblieben waren, werden aus
Hochheim vertrieben. Es war den Verbündeten nachgerade
ungemütlich geworden, daß dicht beim Frankfurter Hauptquartiere
noch Franzoſen ſaßen. Deshalb ließ Schwarzenberg am 9. No-
vember 20 000 Mann die Stadt angreifen, in der 2000 Mann des
Korps Bertrand mit 20 Geſchützen ſich leicht verſchanzt hatten.
Natürlich leiſteten dieſe nur geringen Widerſtand. Sie zogen ſich
nach dem in der Tiefe am rechten Ufer des Rheins gelegenen Fort
Kaſtel zurück.

Metternich gibt St. Aignan folgende Vorſchläge als Grund
lage von zu beginnenden Friedensverhandlungen: Die Verbün-
deten nehmen nur einen allgemeinen Frieden an. Sie gewähren
Frankreich ſeine natürlichen Grenzen, den Rhein, die
Alpen, die Phrnäen. Die unbedingte Unabhängigkeit Deutſch-
lands und die Wiederherſtellung der alten Dynaſtie in Spanien
ſind zwei Grundbedingungen. Italien und Holland werden eben-
falls von jeder Großmacht unabhängig. Die Art ihrer Regierung
wird Gegenſtand von Unterhandlungen ſein, ebenſo die Beſtim
mung der Grenze, welche Oeſterreich in Jtalien erhalten wird.
Die Verhandlungen ſollten ſogleich beginnen, die kriegeriſchen
Unternehmungen aber nicht unterbrochen werden.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Volkswirtſchaftlicher Kurſus für Deutſchen Grundbeſitz

vom 12. bis 15. November 1913 in der Landwirtſchaftlichen Hoch
ſchule zu Berlin. Der Schutzverband für Deutſchen Grund
beſitz veranſtaltet in den Hörſälen 6, 9 und 10 der Landwirt
ſchaftlichen Hochſchule zu Berlin, Jnvalidenſtraße 42, in der Zeit
vom 12. bis 15. November 1913 einen Volkswirtſchaftlichen
Kurſus. Der Kurſus verfolgt den Zweck, die Stellung des
Grund und Bodens in der deutſchen Volkswirtſchaft eingehend zu
erörtern und Jrrtümer, die ſich in den letzten Jahren geltend
gemacht haben, aufzuklären. Die Referate des Kurſus' werden
in der wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift „Um Grund und Boden“
(Carl Heymanns Verlag), herausgegeben von Profeſſor Dr. van
der Borght und Dr. Rudolf Görnandt, zum Abdruck gelangen
und zwar im 4. Heft, Januar 1914. Anmeldungen werden noch
entgegengenommen im Verbandsbüro, Berlin, Taubenſtr. 44/45.
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Perſonalnachrichten.
Aus der M prprewaſtung Zum Notar wurde ernannt

Rechtsanwalt Nachtigal in Stendal. Zu Gerichts.
aſ r t ernannt die Referendare Max Köniund Boelke im Bezirke des Oberlandesgerichts N 3

Verliehen wurde dem Hegemeiſter Adolf Harm s zu
Biſchofswald im Kreiſe Neuhaldensleben das Verdienſtkreugz in
Gold, dem Bauermeiſter Johannes Ru ſt in Seulingen im Krei
Duderſtadt, den Vorardeitern Wilhelm Storck, ChriſteTropus, Friedri Hhel hriſtophTheuerkauf, Auguſt Miſchke, Wilh
Byſtröm, Albert Dunkelberg und Chriſtoph Köthe, ſämt.
lich zu Mühlhauſ eni. Th., und dem Fabrikarbeiter Hermann
Jffershagen zu Langenſalza das Allgemeine Ehrenzeichen
owie den Schloſſern Karl Würgler, Leopold Schneider
ermann Stange, dem Fräſer Adolf Muskat, dem Maurer

Heinrich Wein gardt, ſämtlich zu Mühlhauſen i. Th., das
Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Ernannt wurden die der Verwaltung der Zölle und in
direkten Steuern angehörenden Regierungsaſſeſſoren Koch und
Bracht in Magdeburg zu Regierungsräten.

CLandwirtſchaft.
Verſicherung für trächtige Stuten. Da die Abfohzeit

der Stuten wieder näher rückt, ſo wollen wir es nicht unter-
laſſen, darauf hinzuweiſen, daß die Landwirtſchafts,
kammer für die Provinz Sachſen zu Halle auch in
dieſem Jahre wieder die Vermiltlung von Verſiche-
rungsabſchlüſſen für trächtige Stuten gegen
Erſtattung einer mäßigen Prämie übernimmt. Dieſe Ver-
ſicherung hat unter den Pferdezüchtern immer mehr Anklang
gefunden, da das Abfohlen der Stuten nicht ſelten große Ver-
Iuſte mit ſich bringt. Beſonders hervorgehoben ſei dabei, daß
von dieſem Jahre an die Entſchädigung 80 Proz. gegen früher
75 Proz. bei dem gleichen Prämienſatze von 2 Proz. beträgt. Die
Landwirtſchaftskammer iſt gern bereit, Intereſſenten weitere
Auskunft zu erteilen.

Der Stand der Herbſtſaaten im Deutſchen Reiche. Jn
den Bemerkungen des Statiſtiſchen Amtes über den Herbſtfagten-
ſtand im Deutſchen Reiche Anfang November 1913 heißt es:
Die Hackfruchternte und die Herbſtbeſtellung der
Aecker konnten in der Hauptſache gut und ſchnell von ſtatten
gehen. Verſchiedentlich wird bereits über Trockenheit geklagt.
Bei dem ſchönen Herbſtwetter zeigen ſich die tieriſchen Schädlinge
faſt überall wieder im verſtärkten Maße. Winterweizen
und Spelz laſſen meiſt noch keine hinreichend ſichere Beurteilung
zu, weil ſie teils erſt vor kurzem aufgelaufen, teils noch im
Keimen begriffen ſind, vielfach iſt ihre Ausſaat auch noch nicht
vollſtändig beendet. Vom Winterroggen haben ſich die
früheren Saaten allgemein gut entwickelt. Sie zeigen einen
kräftigen dichten Stand und ſind ſtellenweiſe ſogar zu üppig.

Kurorte und Reiſen.
Wiesbaden. Die Zahl der zur Kur ſich in Wiesbaden

aufhaltenden Fremden erreichte am 6. November 61 176, die der
Paſſanten 117 687. Mittlere Temperatur 9 Celſius. Prächtiger
Sonnenſchein.

X Bad Kudowa.
tober 10 318.

RadiumThermalbad Teplitz-Schönau. Die Kurzeitung
Nr. 47 vom 1. November 1913 verzeichnet 5785 Parteien mit
7620 Perſonen.

Die Zahl der Kurgäſte betrug am 31. Ok-
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Sillige WModie!
Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag, Sonnabend

streng mod., lang nach unten, leicht, aus neuestem gestreift.,P osten J farb. Jacquards Wert 4 bis 8, Reklamepr. jetzt 2 .9 0

Posten

(extra villig)

Das Corset als Vertrauenssache Rönnen Sie nur in einem wirklich grossen Spezial-Geschäft haufen.

Benutzen Sie die billige Woche, Sie Raufen bei beRannt billigen Preisen ein ersthlassiges Fabrikat.
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Ferdinand Begſſcircſi Moflieferant

Grosse Steinstrasse

II ausser gewöhnlich lange Form und doch bequem beim
Sitzen, aus haltbarstem, farbigem Satin, ein wirklicher 4 H 5
Schlager Wert 7.50 bis 10., jetzt
neueste, extra lange Formen mit 4 und 6 Haltern, ausP osten III haltbaren Stoffen, waschbar mit Schliesse und Einlage

wertvolle einzelne Corsets in den feinstenP 08 ten J V Stoffen, weit unter der Hälfte des Wertes,
darunter die neuesten lang. Modelle 1913
sowie Pariser SchaufensterstückeWert 20. bis 75. jetzt 1 0.50 bis F. 5. 75

Wert 12.-- bis 25. jetzt 8. 85

Sr. Steinstr, 83.

Berlin
hamburg
Geipzig
halle
ötuttgart
Frankfurt a. M.
Cobleng

Röln a. Rh.
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ingeſetzte

1652. Nachmittagskleid aus

lila damaſſiertem Wollſtoff mit
lchwarzer Bandſchärpe.

bleibt abfallend und geht
ohne ſichtbare Trennung
um Aermel über. Sogarbie Jacken, die ſonſt genau

den Linien der Schultern
folgten, zeigen loſe ſitzende
und tief unter der Kugel

Aermel. Ein
modernes Koſtüm ſieht aus,
als ob es nicht für die
Trägerin, ſondern für eine
viel größere und ſtärkere
Perſon beſtimmt wäre.
Man verlangt im allge
meinen jetzt von der ele-
ganten Kleidung, daß ſie
weit und loſe ſei und nach
den landläufigen Begriffen
von „gutem Sitz“ keine
Spur zeige. Eine Ausnahme
macht man nur mit den
kleinen, den Kopf gut um
ſchließenden Hütchen und 8
mit dem Schuhwerk, das
man gar nicht klein und
r genug bekommen

n. Ob auch hier, wie 9
ſo oft im Leben, der
blendende Schein geheime
Schmerzen decken muß, da
nach fragt die Mode wenig
und noch weniger der Be e
wunderer, der beim An
blick der kleinen Füßchen
einzig „nicht begreift, wie
ſie ſoviel Schönheit tragen
können Jn der Hut-
mode kommen jetzt auch

Schwarz und Weiß zum
Wort. Weniger zwar die
bunten und leuchtenden,
denen die Mode auf anderen Gebieten
ſo gewogen iſt, als die dunklen, unbe-
ſtimmten Farben, die niemals ſtörend
in die Stimmung des Anzugs eingreifen.
Neben einem dunklen Schwarzbraun iſt
es beſonders Maulwurfsgrau und
Rabenblau, die mit Schwarz erfolgreich
rivaliſieren. Zu den ſchon bekannten
Formen kommen immer noch neue Er
findungen der nie raſtenden Modiſtinnen
hinzu, wodurch den Damen die zwingende
Veranlaſſung, mehrmals in einer Saiſon
bei ihnen vorzuſprechen, gegeben o

andere Farben als das ewige W.

9000000000000000ä4ö4öööööö4

Die neue Linie.
Das Auge gewöhnt ſich

mehr und mehr an die neue,
alle modernen Frauen
erſcheinungen charakteriſie
rende Linie. Schon nehmen
viele Winterkoſtüme im
Schnitt des Jacketts auf
die weiter gewordenen Röcke
Rückſicht. Unter den ziem
lich langen und wvoelli
fallenden Schößen kann ſi
ſolch ein um die Hüften

erum ſackig fal
ender Rock oder
eine der bereits
ſtark in Aufnahme
gekommenen klei
z nen Tuniken ganz

nach Wunſch breit
machen. Nach un
ten zu aber blei
ben die Röcke ſo
eng wie zubvor,

ſogar, wahrſcheinlich
als Folge des Kon
traſtes, ſcheinen ſie ſich
immer beſcheidener auf
das kleinſte Maß be-
ſchränken zu wollen.
Deſto anſpruchsvoller
drängt ſich dafür die
Mittelpartie des Rockes
hervor. Der Platz, wo man durch einen
Gürtel die „Taille“ zu markieren pflegt, wird
durch die neue Modentendenz nicht auffallend

verſchoben. Es kommt indeſſen vor, daß die Wir
kung der tief gebundenen und die Hüften zum
Teil noch umſchlingenden Schärpen die Taille
eher verlängert als verkürzt. Die Schulterlinie

[chwarzem Samtkragen

Weihnachts
inniinininniuiuunuà[]

4
5

1677. Hemäbluſe aus altrola Wollkrepp mit

und bunter Stickerei.

Unſere Modelle.
1652. Lila Nachmittags

kleid. Der Schick dieſes
Anzugs liegt hauptſächlich in

der Stoffwahl und der Zu
ſammenſtellung der Farben.
Das leuchtende Lilag des
Kleides wird durch die gra
ziös geſchlungene ſchwarze
r und den nach Art
alter Spitzen gelblich fahlenTülleinſat mit Spitzen
volants gedämpft. Vorn
am Halſe niſtet eine kleine
ſchwarze Tüllſchleife mit
winziger Stahlagraffe. Der
Hut war aus lila Samt
mit weich drapiertem Kopf
und kleiner glatt bezogener
Krempe. r Rock hat
vier Bahnen, die vorn und
hinten je mit einer tiefen
Kellernaht zuſammentreffen,
über den Hüften aber glatt
ausgebügelte Nähte haben.
Erforderlich ſind für das
Kleid etwa: 3,50 m Rama-
geſtoff von 1,30 m Breite,

m breites Ripsband, 3
bis 4 mm Tüllſpitze, 1,50 m
Batiſttaillenfutter.

1677. emdbluſe für
Damen. Die Vorder und

Rückenteile werden der geraden Paſſe angekrauſt.
Eine mit Knöpfen garnierte
den Vorderſchluß.

Quetſchfalte deckt
Mit leichten großen Stichen

iſt die Stickerei des Samtkragens, die qus Rand
bogen und Eckmotiven beſteht, direkt auf den Samt
mit farbiger Baumwolle ausgeführt oder wird auf

J

S. W Sei
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1626 und 1627. Puppen Ceni und hil da. Zu cinem
Schnittmulter gehören Mäntelchen, Kleid und ſämtliche unten
abgebildeten Kleidungsſtücke. Für Puppengröhße 39 und

55 cm (ohne Kopf gemelſſen) erhältlich.

den fertigen Kragen aufgeſetzt.

kleinere Kinder.

Die Ueberman
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Puppen
G

1628. Puppe Dora in holländiſcher Bauerntracht für

31 cm (ohne Kopkt gemellen) erhältlich.

Zu einem Schnittmuſter gehören Kleid,

Schürze, Haube und Unterkleidung. Für Puppengrötze

W

1674. Sportpaletot aus geibbraunem Flauſchltoft
für Knaben von 9-—10 Jahren.

ſchetten der Bluſen lrmel ſind

aus weißem Balſiſt. Ge
braucht werden zur Bluſe
etwa: 2 m dopyhltbreiter
Wollkrepp, 30 cm Schräg-
ſamt, 5 Knöpfe.

1674. Sportpiiletot für
Knaben. Der Schnitt des
loſen Paletots eignet ſich
für jeden beliebige n Winter
ſtoff. Unſer Modell aus
gelbbraunem Flauſchſtoff
hat hohen Schluß mit auf-
ſtellbarem Kragen und
große aufgeſetzte Taſchen.
Er bleibt futtexlos. Man
braucht für die angegebene
Größe etwa: 1,50 m Flauſch-
ſtoff von 1,30 mr Breite und
diverſe Knöpfe. ö
1626--1628. Whihnachts-

puppen. Die deutliche Dar-
ſtellung der veſcſchiedenen
Kleidungsſtücke macht eine
ausführliche Beſchreibung
überflüſſig, um ſo mehr,
als bei der Herſtellung der
Puppengarderobe in den
meiſten Fällen für die Stoff
wahl wohl in erſter Linie
der Flickenkaſten des Haus
halts, deſſen Schätze vor
Weihnachten von den vor
7 Müttern liebe-voll ans Tageslicht gezogen
werden, den Ausſchlag gibt.
Auch das Alter des zu be
ſchenkendem Kindes iſt bei
der Auswahl der Stoffe zu
berückſichtigen. Je ver-
nünftiger und mütterlicher
die kleinen Mädchen ihre
Puppenfamilie pflegen und
verſorgen, deſto hübſcher
und zarter können die Stoffe
der Kleidchen uſw. ſein. Jn
die barbariſchen Händchen
der ganz Kleinen aber ge
hören nur dunklere und
ſolidere Stoffe oder, was
noch beſſer iſt, ſolche, die
man häufig waſchen kann.
Das Jdeal einer ſolchen
Puppe ſtellt unſere Dorg
dar. Jhre bäuerliche Toi-
lette erfreut das Kinderauge,
das bunte Farben liebt, und
wird auch die Waſchſchüſſel,
in die ſie die kleine oder

die große Mama beliebig oft ſtecken können,
gut vertragen. Anders die elegante Garde-
robe von Leni und Hilda. Das feine
weiße Mäntelchen, das gemuſterte Mull-
kleidchen mit Spitzen und Banddurch-
z und die zarten weißen Häubchen er
fordern Reſpekt. Das rote, unten ab-
n Jäckchen, das geſtreifte Kimono
leid und die Schürze bilden die ſtand
haftere Alltagsgarderobe, die dieſen beiden
Puppenkindern mit den verſchiedenen
Wäſcheſtücken in einem hübſchen kleinen
Käſtchen mit beigegeben werden ſollen.
Schuhe und Strümpfe kauft man am
beſten fertig.

s

Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen h
in den Normslgrößen 42, 44 und 46, für Kinder in den augegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 39. Pf. durch unſere Geſchäkteftells zu beziehen
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1698. Kleid aus manineblauem Wollſtohn m einfacher
Bluſe und neuem Kock für Damen.

hängenden Enden tief um den Mantel. Zur Ver
einfachung kann man den Mantel aus Wollſtoff,
Revers und Schärpe aus dunklem Samt wählen.
Unſere Vorlage erfordert etwa: 2,40 m Plüſch von
1,20 m Breite, 1 m hellen Stoff, Spitzenkragen und
Manſchetten. Für das Mädchenkleid waren
brauner Stoff, weiße Knöpfe und ein roter Gürtel
nebſt Krawattenſchleife verwendet. Sehr hübſ
wirkt der re Verſchluß der Bluſe, dem ſi
der geknöpfte Ueberſchlag des Röckchens anſchließt.
Stoffverbrauch etwa: 2 m VWollſtoff von 1,20 m
Breite, 8 Knöpfe.

Weihnachts arbeiten. Für die
Damen, die nicht die kragenloſe Mode
mitmachen, bieten die kleinen weißen
Umlegekrägelchen, die man den Steh
kragen des Kleides einheftet, will-
kommene Geſchenke. Unſere zwei ver
ſchiedenartigen Vorlagen ſind in
Weißſtickerei ausgeführt. Für den auf
der kleinen Totktalanſicht obenauf
liegenden Kragen verwendet man
feines Leinen, auf das man die oben
abgebildete naturgroße Muſterauf-
zeichnung mittels Blaupapiers, zwei
mal, und zwar in entgegengeſetzter
Stellung des Muſters überträgt. Die
Ränder werden auslanguettiert und
zum Teil durch genähte Verbindungs
ſtäbchen verbunden, unter denen der
Stoff weggeſchnitten wird. Der untere
Kragen iſt in Madeira Lochſtickerei
ausgeführt, deren Technik als allge
mein bekannt vorausgeſetzt werden
kann. Die fertigen Kragenteile werden
zwiſchen ein Bündchen aus doppeltem
Stoff geſchoben und feſtgeſteppt.

Perlenſtickerei zur Verzierung

Die abgebildeten Modelle.
1698. Marineblaues Wollkleid. Der in dieſem Kleide
ſtellten Form

itſte rn l emodernen Sie bee und dem neuen

er unten b An unſerer Berge et i
weiße Upopeline mit S

laſſen oder durch eine andere Wre Seidengürtel in der 51 Kleides. Der
Anzug rdert: .4,20 m doppeltbreiten Wollſtoff, 0,50 mne 0,50 m Gürtelſeide, 1 m Pliſſee, 11/4 Dizd. Knöpfe,
1,50 m Batiſttaillenfutter.

1688. Neue Schoßbluſe. Die hübſche Vorlage tverſchiedenartige Verwendung Anregung. ne oben r
aus huntem Velbet gearbeitet und warr einen abſtechenden Rock
beſtimmt. Die bluſig fallenden Vorder und Rückenteile ſind
mit verbreiterten Achſeln geſ denen die langen, mit
kleinen Stutzen auf die Hand fallenden Aermel mit Paſpel an
geſetzt ſind. Der übertretende Verſchluß wird durch einen an
tiken Knopf markiert.

ürtel deckt den Anſa
„70 m

1 Gürte
x Velvet von 56 cm Breite, 55 cm Rü

choßes an die Bluſe. Material:
Ein S Geſamtton Leder

des
che, 1 Knopf,

1691 und 1668. Mantel und Schulkleid für Mädchen.
Der loſe
ſchrägen,

eſchnittene Mantel hat verbreiterte Achſeln und
t einem weißen Tuchrevers garnierten Ueberſchl

Dazu paſſend ſchlingt ſich eine weiße Schärpe mit vorn herab

1691. Wintermantel aus dunkelgrauem Plüſch.

Beide für Mädchen von 3-10 Jahren.
1668. Schulkleid mit [chrägem Schluß.

1688. Neue Schoßbluſe aus gemuſtertem Velyvet für Damen.

Neue Geſellſchaftsbluſen.
Die Befürchtung, daß die allen Damen ſo außer-ordentlich angenehme Bluſentracht in dieſem Winter 7

h werden dürfte, iſt völlig unbegründet. Die
erſten Pariſer Häuſer haben neue Bluſenmodelle aus den
duftigſten Stoffen geſchaffen, die entſchieden nicht dazu
beſtimmt ſein können, unter dem Jackett ein unbeachtetes
Daſein r führen. Dieſe neuen, graziöſen und zum Teil
auch recht koſtbaren Bluſen machen ganz andere Anſprüche
und man wird ſie ſicherlich auch bald im Salon bewundert
können. Sie ſind aus dem denkbar dünnſten Material
aus Waſch oder Seidentüll, aus Chiffon, Crepe de Thine
und Spitzenſtoff gearbeitet. Am beliebteſten ſind die
weißen, mit einem Stich ins graue übergehenden Bluſen
die h aufbewahrte alte Spitzen erinnern. Auch ver
blaßte ge Bluſen ſieht man. Weiße Tüllbluſen ſind
mit Gold oder Silberfäden durchzogen oder tragen Silber
bordüren. Gelbliche Spitzenbluſen werden häufig mit
e ſchmalen Skunksſtreifen garniert. Eniweder die

elzſtreifen beſetzen die Bluſe fichüartig und umſäumen
die Aermel oder ſie beſchreiben einen oder mehrere Reifen
um die Bruſt un begrenzen den vorn ſpitzig zulaufenden
Umlegekragen. Weiße Spitzenbluſen werden zuweilen von
ſchwarzem Tüll verſchleiert und mit ſchwarzen Tülpliſſees
um den ſpitzen Halsausſchnitt beſetzt. Auch die farbigen
Bluſen fehlen nicht gängzüch namentlich ſieht man hellgrüne,

aber gewöhnlich wieder von weißem

W 90000000000 4W 9999990 o 97[99
ſpätere e der Fäden den

den. Für dieſe heftet man das auf

Uerkleinerte Totalanſicht
der Umlegekragen.

uſter unter den

ſchwarzem Satin Liberth war mit
ſchwarzem Tüll, der eine derartige
Perlenſtickerei hatte, verſchleiert, und
zwar in folgender Weiſe: Zu einem

latten Liberttzrock gehörte eine loſe
llbluſe mit ſich kreuzenden Vorder

und Rückenteilen, die ein ſpitzes De
kolleté bildeten. Eine gerade Perlen
L ſich an den Kanten entlang.

n Abſtänden von etwa 5 cm wurde
von zwei ebenſolchen Reihen be

gleitet. An dem aufliegenden rechten
Teil der Bluſe waren die Streifen

von Abendtoiletten. Für die dünnen
Verſchleierungsſtoffe Tüll und Voile,
die man ſeidenen Unterkleidern auf
arbeitet, hat man in den modernen
Perlſtickereien einen wirkungsvollen
und dabei ſehr wohlfeilen Beſatz, nota
bene, wenn man die an die Arbeit
n t und Mühe nicht zuerechnen braucht. Man kann den
durchſichtigen u mit geraden
Perlreihen beſticken, die Perlen in
der gleichen Farbe wie der Stoff.
Bei den geraden Reihen iſt eine Vor
zeichnung nicht nötig. Man an mit
einem zugeſchnittenen Kartonſtückchen
die gleichen Abſtände vom Rande
ein oder kann ſich die Reihen auch
vorheften. Gleich beim Aufnähen der
Perlen durchſchneidet man die Heft
fäden und zieht ſie aus, damit ſie

Weihnachtshandarbeiten.
Zwei Umlegekragen mit einfacher Weißzltickerei neblt Muſtervorzeichnungen mit Arbeitsproben in natünſcher Gröhe.

von Querlinien in denſelben Abſtän
den durchſchnitten, und auf die ſo
gebildeten Quadratfelder war auf
der Bruſt ein großes Perlenbukett
geſtickt. Die kleine ſchoßartige Tunika
hatte vorn herunter auch drei gerade
Perlreihen, die in zwei Gruppen drei
mal durchkreuzt und mit zwei Bu
ketts benäht waren. Eine Perlenreihe
umſäumte den unteren etwas ab

e der i inſers eer ſchwarzen iſſees andie Zahlen ermel. Eine tief
roſa Roſe niſtete im Gürtel dieſer
reizenden, mit verhältnismäßig ein

fa Mitteln h Toilette.Nach dieſem Beiſpiel laſſen ſich die
verſchiedenſten Möglichkeiten finden.

Ha r
Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen

in den Normalgrößen 42, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Gelchäktottelle zu peziehen,
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